








Mennonitische Rundschau 


Diasset uns fleissig zein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
—— Eee 


Erscheint fwoechentlich 
81. Jahrgang 








Beimweb 
Sch möchte Heim, ich Tah den Führmann mwinten 
mit jenem lieben, treuen Angefict. 
Sch fteige ein, muß Ihm zu Füßen finten; 
hier bin ich, Sefus, o beritoß mich nichtl. 
Sch möchte heim, o Führ mic) durch die Wogen 
der Todesiee, de ih am Wfer bricht, 
ich bin bei Hir, dur Haft mich nie betrogen, 
du Steiierman vol Gnade und voll Licht. 
Sch möchte heim, und tret ich ans, Geltade, 
ich bin daheim, — o unausiprejlich Glüd! 
Und eil zu dir, dem Xater voller Önade, 
und bleibe hier, Tehr nie und nie zurüd. 
Sch möchte heim, die Ufer ja ich glänzen 
der eigen Heimat, fern am Horizont; 
o Schiffer, fahr, fahr jehneller gu den Grenzen, 
wo mein Herr Sefus und mein Vater wohnt. 
Se möchte heim, ich hör die Palmen raufhen, 
ich Hör der Engel heilgen Robgejang; 
o Shifflein, fahr, id möcht im Schatten Taufchen 
in Ruhe, nad) der Vilgerfahrten Drang. 
Sch möchte heim, ich Jah das Boot jchon nahen, 
wie e8 bom Ufer ftößt, das dunkle Boot, 
mit Ihivarzen Segeln und mit jchwarzen Rahen 
und doc) fo Hell, fein Name heißet: „Zod”. 


Daniel Hermann. 





Durch Tod zum Keben 


Er wird den Tod verichlingen ewiglich; und der Herr wird die 

Tränen von allen Angejichtern abwiihen. Zei. 25, 8. 

Seit Anbeginn-geht ein Weinen durch die Welt — des Sterben: 
wegen. Wohl jegen fich die Menfchen zur Wehr. Ein ganzer Stand mit 
fortiehreitenden Erfenntnijlen und Sähigkeiten jucht jtändig dem Tod 
jeine Opfer gu entreißen. Dennody muß -aud) der befte Arzt fich immer 
wieder geichlagen geben. Der unaufhaltiame Strom des Todes nimmt 
ung alle mit, in fein reißendes Gefälle gieht er alles hinein. Darum die 
Trauer und die Tränen auf den Angefichtern. — Seit Anbeginn der 
Menichheit geht aber auch ein Hoffen durch die Melt auf Beendigung 
diefes Zuftandes, weil fie Gottes Berheikungen hat: Der Xod joll ver- 
ihlungen, die Tränen follen gettodnet werden. Der Anfang dazu it 
Gott jei Dank durch Die Auferjtehung Sefu CHriiti von den Voten ge- 
madt. Nun tjt für alle andern Verheikungen Zor und Zür geöffnet- 

„Das Hochland ift erreicht, friich wehet hier die Ruft und leicht. 
Dahinten Tiegt der Tangen Bergfahrt Bangen, mand &litf und Luft — 
mand Sehnen und Verlangen, verloren und doch unverlierdar Glid! 
Doch, wenn ic) alles betend itberdadht, inaS ich geivonnen, ma3 berloren 
— da3 Beite bleibt die Mitgift zudem Laufe: Du Gott, mein Heiland, 
haft mich dir erforen zum Fremdling und gum Bilgrim in der Taufe, 
zum Sremdling hier, zum PBilgrim dorthin num gemadt. 

. Das Hohland ft erreicht, Frijch wehet hier de Zuft und Teicht. 
Kings wittert Morgenhaud um. dieje Orte, Die Gipfel find vom Trü- 
tot angeglängt. E3 bricht aus meiner Heimat offner Pforte. Bald Itrab- 
Yet von des Bräutigams Geficht die Mlarheit Gottes unnerdedt. Yet ihm 
— befränzt — begegnet mir der Ueberwinder Schar, die Teuern, denen 
id) in ihm verbunden war. Und menn der Wächter ihn wird Finden, ich 
bin bereit, die Lampe zu entzünden, und jorge nicht. E& harrt fi gut, 
wenn er fein Del auf meine Zampe tut.” Martin Kühler. 





Diakon 
Reamington, Ont. 


Unfer Bater wurde im Dorfe 
Margenau, Onadenfelder Wol: 
loft, Siörußland, am 21. Sept. 
1873. geboren. Sn der Margen- 
auer Schule hat er bei Lehrer 
David Duerfien jeme Schulbil- 
dung erhalten. Der hat ihn auch 
den Weg zu Dejus gezeigt: Der 
hielt mandmal Sinder nad der 
Schule zuriid, ermahnte fie md 
betete mit ihnen. Eines abends, 
auf der Singübftunde, fonnte Ba- 
ter feinen Mund auftun und um 
Bergebung der Sünden beten. Im 

(Sortjegung Seite 14—2) 








Gegruendet im Jahre 1877 


Tauffeft in Nalwe Sanga, 
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Da3 Bild oben zeigt die weibliden 
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äuflinge und Miflioner G. Gieshrenit 


foührend der Taufe, Unten fehen wir die ganze Schar der Lenga-Tärflinge; 
Näffioner Gtesbredjt Hinten rent. 


Sonnabend, am 22. März 
1958, xegnet e8 am fpäten Nad)- 
mittag. Die Wbendberfammlung 
auf der Miffionsitatton muß de&- 
Halb eingeitellt werden. Do Aut 
3 der Sache nicht großen Möbrud, 
da der Sonntagmorgen una mit 
ichönem Sonnenichein begrüßt. 
Die Indianer find alle auf dem 
Plate. Schon Tage borher jind 
fie durch die Dörfer gu Vuß, auf 
eigenen Pferden und mit eigenen 


Pagen,-mit gemieteten Zafttvagen 
gezogen. Durch) den Negen werden 
die Befuhher aus Filadelfia ber- 
hindert, am -Tauffelt teilzunch- 
men. Doch dad Tauffeit it gar 
nicht mehr von dem Bejudh der 
Merken abhängig, dte Gemeinde 
it groß und jelbftändig gemor- 
den. 

Viele Hunderte Indianer, Chu- 
Lupies und Zenguas, verjammelh 

(Sortfegung auf Seite —8) 








Am 13. April wurde nad einen 
Schlaganfall der beliebte Aeltefte und 
Leiter der Weftabbotsford-Mennoni- 
tengemeinde, Br. Heintih M. Ebp, 
55, heimgerufen. Er lebte no etwa 


30 Stunden nad dem Anfall und 
dann Fam der Tod um 11.30 Uhr." 
abends an fein Bett im Hnipital zu _ 
Chilfiwart, und ein Leben voller Ar- 
beit für den Herrn und für feine Mit- | 


menfchen fam hier zum Abfhlui. 
Die Begräbnisfeier fand mit Tehr 
großer Beteiligung Sonning, am 
20. April jtatt. Der, Entichlafene hin- 
terläßt feine Gattin, 8 Söhne (von 
denen fchon mehrere auf verantivort- 
Tichen . öffentlichen 


Srofkinder, 

Die Familie Fam 1924 au Niuf- 
fand nad Kanada, hat bis 1945 bei 
Lena, Man., und dan bei Abbot3- 
ford, 8. E., gewohnt. Br. Epp tuar 
Mitglied der, Mennun. Board of C0- 
Yonization, de Weftlliihen Menny- 
nitifchen SHilfäfomitees und wer in 
Angelegengeiten der Schulen, Ge- 
meinden und feiner Konferenz tüftig 
und befiebt. 


Boiten ftehen). : 
5 Tühter, 5 Schiwiegertädhter und 10 


Aelt. 237 m. Epp v; 
Mt. Lehman, B. € 


u 


. "Shidfom, 





Xummer 17 


Rundidan: 


— Borige Wode fam eine 
HSiobspoft nach der andern bom 
plöglihen Mbicheiden bekannter 
Männer. Wir widmen ihnen die 
erjten beiden Spalten, Gedicht 
und Betradhtung, auf diejer Seite 
und drüden den Sinterbliebene:r 
unfer herzliches Beileid aus. Und 
uns, die wir heute noch atmen, ar- 
beiten und planen, ermahnen die 
Entichlafenen, iwie der Manı Mofe 
zu beten: „Lehre uns bedenken, 
daß wie Sterben miljen -.. .” 

Am 9. Upril Ihied Br. Corn. 
Willnz, 82, in Chillimad, B. E., 
nachts plöklich aus Dielen Leben. 
Das Begräbnis war am 12. April 
bom MBG - Beihaufe aus. Br, 
Kıllms jtamımte au Mlerander- 
frone, Sidrußland, und hat hier 
viele Sahre bei Hepburn, Sasf., 
geivohnt. (MS toir in boriger 
M. R. auf Seite 14 in Wr. 16, 
jeinen Beriht „Eine urze Streife 
aus unferm Zeben” bradten, wuß- 
ten toir noch niht8 von Br. Willms 
Seimgang.. 8 Yautet dort am 
Schluß: „... e3 it wohl mein 
legte Schreiben.) 

Am 18. April Ichlug um 11.30 
Uhr abends Melt. Heinrid): Epp 
bon Mt. Lehmann, B. C., feine 
Abihiedsjtunde im ‚Holpital zu 
Chillimad. Er Hatte am Tage vor- 
her einen Schlaganfall erlitten: 
Nachruf Folgt.) 

Am 16. April fam ein Telefon: 
anrıf, daß Dr. med. Kohn M. Be- 
ter3 mitten aus feiner großen ärzt- 
Iihen Tätigkeit, während feines 
Dienites "im Concordia - Hoipital, 
Winnipeg, einem Serzanfall er- 
legen jei. Er war auf den Wege 
zum ‚Sahrituhl und fiel plöglid 
tot hin. Nachruf auf Seite 4.) 

In Waterloo, Ont., wurde Br. 
Ssatob Bergen am 12. April bon 
der MBG aus zu Grabe getragen. 
Arch er war am 9. April plöglich 
nad} einem ‚Serzanfall ‚geitorben. 

Sı der Siüdabhotsford - MEE 
war am 14. April das Begräbnis 
de8 an Nrebgleiden geftorbenen 
Br. Bernhard Nidel, eiwa. 68 
Sabre alt. Br. Nidel fammte aus 
Dolinst, Neufomara, Rußland. 

Br. Peter Teihröb, 31, ftark 
am 25. März im Hofpttal gır Moo- 
le Sam, Sasf. Sein Leiden mar 
Krebs. Er war Lahrer an der High 
School bei Karonport, Sasf. Sei- 








ji ne Eltern, D. Teiiröbs, wohnen 
: bei Matsaui, B. €. 


Prespyter Sakoıv Stpanowitich 
73, - Borfißender des 
Bundes der Baptiften in Gomjet- 
rußland, it Hizlid in Mosfau 
geitorben. Er war au Vigevor- 
figender ded Baptiiten-MWeltbun- 
d68, hat etlihe Male Nordameri- 
fa bejucht, und al3 unfere Vertre- 
ter Bender und Wiens in Moskau 
waren, hat er fie dort Freundlich 
aufgenommen. 

— Sommerzeit beginnt in Win- 
ntbeg am 27. April. Ber Befannt- 
madungen in diefem Blatte mol- 
fen wir ung an die Bezeichnungen 
„neue Zeit” u, „alte Zeit” halten. 

(Fortfegung auf Seite 4—-1) 
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Geiftesbrot für die Iuaend 


Biel Unheil in der Menjchenmelt riihrt her bon der Zrägheit der 
Guten; derer, die bloß „guten Willens find“ und es dabei bemwenden 
lafjen — jtatt fic) täglich tätig au entjeheiden, was zu fördern oder mit 
allen Kräften zu Vermeiden, zu vermerfen jet. 

So geht’3 mir, wenn ich 'gewilje Leute von Schund- amd Schmub- 
fiterature jammern höre. Outerzogene Eltern haben meiftens — allein 
dur Ahr Beifpiel — gutterzogene Sinder, denn Kinder ahnen zuerit 
2a Beifpiel der Eltern nad. Der MWeife lernt zeitlebens; das ijt fein 
Geheimnis. Sp hört aud Erziehung, erjt dur Eltern und Lehrer, 
dann durch Selöitbeherrichuung, niemal3 auf. 

Shund und Schmuk gibt e8 überall, nicht bloß in der Literatur; 
die Schlechte ft ja nur der Mbflatieh des geinemen Lebens, des ge- 
meinen Denkens ihrer Verfaffer und Verleger. 

Diejfe Einleitung genügt al3 Hinweis auf die hriftlichen Verlags- 
häufer und Buchhändler, die jeit Sahren die granfige Schund- und 
Schmußliteratur (die leider auch in manden Hriftlihen Säufern gedul- 
det wird) mut Entjchiedenheit ablehnt, vie z. B. de Chriitian Preg, Lt. 

Sie bietet wunderhirbiche bunte, illuftrierte Erzählhefte für Rin- 
der aller Wltersitufen, in Deutfh und Enghid, ausgezeichnete .Bitcher 
fiir Sugendliche und Eriwachjene, ja auch fir Zehrer und Prediger. 

Sch denfe an Eltern, dte ihren Rindern mit folden Heften Sreude 
machen und fie abends im Yamilienfreife daraus borlefen oder nad)- 
erzählen Iafjen, Treide und Vebung verguikend und die Aumft des 
Siiegeiprähs ibelebend (die dur Kino, Radio, Terniehen fait jchon 
getötet ift).- Oder alaubt man vielleiht, in Zukunft habe der „moderne“ 
Deenjcy mr noch zu ejlen und verdauen; der Keit werde von Mafchinen 
bejorgt? Glaubt man,. der Nichtgebraud des Geites, der zunehmende 
Berfall des Klaren Dentens Fönne tehnofratiih aufgehoben werden etiva 
dich vermehrten Einlaß von Eleftrohien für den Hausgebraud) ? 

Es Elingt jeherzhaft, it aber geimmiger Ernit: mas jemand Tieit, 
das ilt oder wind er. Die Öleichgültigfeit der Eltern gegen den Lefejtoff 
ihrer Kinder, alfo gegen deren getftigen Umgang bat manderlet Ur- 
Jade: „Keine Zeit“, die Sauptausrede, bedeutet piyhogrammatiid Tieb- 
lo8, herzen3- und geiftesträge; bedeutet eine Tieblofe, hergens- und gei- 
testräge Zufunft. : 

Denn te, die Zukunft, jtellt fi) ja tagtäglich anihaulid-greifbar 
in unfern, in euren Sindern dar. R 

Wenn Undant der Welt Lohn ift: Ava8 haben ınergogene Kinder 
unerzogenen, lieblojen, herzens- und geijtesträgen Eltern viel zu dan- 
fen? Außer dem nadten Dafein — nidt8- 

Eine Auswahl guter Bücher fett jedermann, der Iefen Fan, in- 
jtand, fich jelbit und feine Kinder aus dem Schund und Schmub der 
niederen Denfiweiien und des gemeinen Lebens zu befreien; fte bilden 
fir Sinaden und Mädchen den Grundftod zu emer Fünftigen eigenen 
Bitcheret, deren na fi nicht zur fehämen braicht, auch. wenn ein Ken- 
er fie muitert. : 1ER. 

Und de Kinder, wenn fie enwachjen Ind, Fönnen im Rüdblid, 
Eltern und Zehrerm zum Dank, jagen: Seht da, fie haben uns mit rei- 
nem Getitesbrot ernährt, und davon hab’ ich die Sraft getvonnen, gut 
und schlimm zu unterfeheiden; jenes gie tun; dejes zu meiden. Und 
darin bejteht doch ein wahres Ghid. . 

Bon großer Bedeutung find au) die Bibliotheken unferer Sonn- 
tagsichulen und Gemeinden. Wir bieten allen Sntereifenten Toiten!o3 
unjere Natichläge und unfer Vlatt „Building an adequate Sunday 
School or Chur) Library” an. 

Hr) den Katalog „Empfehlenswerte Bücher” (deutiche auch eng- 
Tiche) fie Arbeiter am Wort“ jhieen wirauf Wurf foftenlos au. ) 

Hiermit möchte ich nicht nırr ein qutes Wort Fir umfere Blätter 
(„Mennonitifche Rundiean” und „Dennonite Dbjerver”) und für us 
jern Buchhandel einlegen, jondern für alle Sändler mit Kriitlichen Bit- 
chern. Seihäftlich Mt c3 ein Schwerer Kampf, denn e3 foll eine gufe Aus- 
wahl in zwei Sprachen auf Vager jein, wer auch der Mbjak verhält- 
rsmäßig Kein bleibt. Zerder Findet man recht viele Hriitliche Samilien, 
die Fein Geld, oder fehr wenig, fir gemtlid reine und Fürdernde Blät- 
ter, Hefte und Vier ausgeben. Anderevfeit3 Hat man wiederum Ie- 
jade zur aufeihtigen Bernunderung, wie ftarf das Intereffe und jeldit 
die Dpferwilligkeit ber manden Eltern sit, die fein Auffehen erregen, 
aber JH md inftematiich fördernde Bücher und Schriften erwerben. 
und nit Ihren Kindern in diejer mwohlttenden, chriftlihen geiftigen 
Aihmoiphäre großmerden. Darauf rıurdt wahrlich Gottes Segen! 





San 1958 in Moskau paraphiert 
Alimmverbefjerung ioorden find, find bon Bundes- 
zwiichen preffehef von Cart ein „Eie- 


ment der Entipannung“ genannt 
worden. Das Verhandlungsergeb- 
ni8 beweift die Möglichkeit, mit 


Bonn — Moskau 


DB. 9. Inenf, Karlarafe, 
Weitdeutichlaud 
Die Vereinbarungen gwifchen 


! N Deren Abmachungen gu Eommen. 
Bonn — Mogfan, die am 8. April 


„Wa3 lange währt, wird end- 


a — ZZ — pp hl 


wirklich 


der Sowjetunion "zu befriedigen- ° 


Alennenitifche Kundichau 








Gh gut!" Das am Dienstag in 
Deosfau paraphierte Mbkommen 
zwiihen Bonn-“Mosfau bat das 
achtmonatige zühe DVerbandeln 
Ion gelohnt. Reim materiell ge- 
jehen, enthält e3 feine atemberau- 
benden Weberrafhhungen. Die lei- 
dige Trage der Kückfiihrung von 
deutfhen Staatsangehörigen it 
auf Die Plattform „mohliwollender 
Prüfung“ gebradt worden. &3 
Taht fh noch micht abjehen, wie- 
viele Deutjehe, die in der SU no 
fejtgehalten werden, bo’ ver 
‚„wohhmolenden Prüfung” profi- 
tieren werden. Aber 
bleibt ım8 jegt die Hoffnung, daß 
die Soimjets zu ihrem Wort ftehen 
und die Nepatriierungsfrage bis 
„Ende 1959 aus der Welt ge- 
ihafft it. Das Ergebni3 der lan- 
gen Verhandlungen ift nicht itber- 
mwältigend. Mber die tiefere Be- 
deutung it auf dent Gebiet der 
internationalen ‘hohen Bolitif zu 
juchen. €&8 it fein Zufall, dah 
man dieje Cinigung gerade jetzt 
— bor der geplanten Gipfelfonfe- 
renzg — herbeigeführt hat. Drefe 
Konferenz jol do wohl zir einer 
fühlbaren Entjpannung und zu ei- 
ner glaubhaften Sriedenzfiherung 
führen. E83 iatbt für eme joldhe 
enticheidende Nonferenz 
feirre befiere Vorarbeit als ein ge- 
genjeitigeg Entgegenfommen im 
feinen! Das Abkommen läßt die 
Bartner fi hoffnungsvoll an den 
meiteren Verhandlungstiih jeken. 
Berhandeln iit beffer al3 drohen. 


Wir dürfen an diefeg Mbfom- 
men feine zu Hohen Erwartungen 
fnüpfen. Gerade auch nieht in der 
Frage der MWiedervereinigung. 
ber, jo gering das Möfommen 
in diefer Sinfiht au fein mag, 
die vereiften Beonten gotischen 
Bonn amd Moskau fangen an ein 
wenig aufzutauen, danf der 
„Slimaverbefferung“. Die Mög- 
lichkeit, auch ttefere politische &e- 
Ipräde zu führen, Scheint Th zur 
ergeben. Vielleicht hat das gegen- 
wärtige Abfonmen hierfür eine 
feine Sintertüir aufgeklintt. 

Bei den Verhandlungen über 
die Nepatriierung ser einzelnen 
Staatsangehörigen beider Län- 
der it vereinbart worden, dat Die 
Soivjetregierung Mlnträge deut- 
icher StaatSangehöriger Mltreichs- 
deutiher), die am 21. Zurmt 1941 
im Befiß der beutfhen Staat$- 
angehörigfeit geweilen find, auf 
Auseeife wohlvollend prüfen 
wird. Sn derogleichen Werfe wird 
auch die Bundesrepubiif ihrer- 
jeitt3 handeln, wo e8 fi um ruff. 
Stantsbiirger Handelt: Die So- 
mwjets wollen über Iepatriierings- 
anträge don Deutichen, die am. 
21. Suni 1941 deutihe Staat3- 
angehörige waren, auf alle Fälle 
„bofttib entichetden“. Diesbezüg- 
lich haben fie fich bereits feitgelegt. 

Wichtig, jeher Mmichtig: Huf 
Srumd von Abkommen von 1939 
bi3 1941 wurden Bolksdeutfche 
lomjetifcher Stantsangehörigkeit 
ins Neichsgebiet ımmgefiedelt und 
hier eingebürgert, Die Gormjet3 
erklären fi) in dem neuen Mb- 
fomnten ausdriidlich bereit, An 








immerhin, 


träge bon Perfonen aus diejer 
Gruppe auf Wusreije in die Bun- 
desrepublik „im individuellen Ver- 
fahren und gemäß der jomwgetiichen 
Gejeßgebung wohlioollend zu prit- 
ten”, Ber Mifhhehen wollen Die 
SomjetS jeden Einzelfall prüfend 
unter die Lirpe nehmen. 

E53 find jodann noch einzelne 
Gruppen borgefehen, auf die die 
KRepatriterungdbeitimmungen po- 
ftp Mnioendung finden Tollen. 

Beide Seiten haben im Lairfe 
der Verhandlungen erklärt, daß fie 
ich im PBrinzip zu der Zirfammen- 
führung von getrennten Samilien 
befennen. 

Beide Staaten haben fich fer- 
ner Damit einberjtanden erklärt, 
daß die Zulammenarbeit der Rot- 
Kreuz-Gejellfihaften der beiden 
Seiten fortgefegt werden fol. 

Die Tonjulariidhen Beziehungen 
beider Staaten werden auf eine 
vertraglihde ©rumdlage gejtellt. 
Der Konfularbertrag ermöglicht 
ernen wirklichen Schuß der beider- 
jeitigen Staatsangehörigen. 

Bir fragen gejpannt: „St der 
iveitere Weg geebnet?” 


Nahdrudf erbeten!) 





Aenfzere Miffion 

der M.-Br.- Gemeinde 
Europa. — Etliche Blätthen 

hriftlicher Literatur werfen fir 

die Mrbeit in Europa it dentiher 


Sprade gedrucft. Das erfte it „Du 
mußt bon neuen geboren werden“ 


bon Dr. DeHaan. Bimeitanfend 
Exemplare werden gedrudt. Die 
Druefoften merden bon einer 





Schiweiter in Kalifornien gedeckt. 


Nahden Br. Cornelius Wal 
Mountain Safe, Miinnefota), der 
MBS Neuwied, MWeftdeutichland, 
un Der PBaffionsmohe mit einer 
Serie bon PVerifammlungen vge- 
dient hat, wird Br. $. S. Sanzen 
Minnipeg, Man.) von Ende April 
einen Monat in Neuwied guhrin- 
gen. Er wird eine Serie von DBi- 
belauslegungen über die Offen- 
barıng Halten. Sm März hielt 
Br. Ranzen in Reuftadt Berfamm- 
hingen ab. 

Sn Nenftadt, Weitdeutichland, 
madhen die Schweitern Selene Rır- 
ther und Clifabeth Wiebe (Hills- 
boro, Ranlas) Pläne für Som- 
merbibelichule. Wenn die Schirlen 
in Neuitadt Für ihre Serien am 
25. Suli Schließen, verlaffen viele 
Kinder Diefe Gegend. Deshalb 
wollten die Schmweftern Früh im 
März beginnen und ain 20. Zul, 
ehe Die Schule gefchloffen. wird, 
mit einem Programm ichlieken. 


USA. — Sonntag, d. 15. Sum, 
wurde in den Vereinigten Staa- 
ten al „Gebetsfonntag für Mif- 
Nonsradio“ bejtimmt. Diefer Ge- 
betsaufeuf it auch für anfere 


23. April 1958 


Sonferenz bedeutung3boll, denn 
unfere Mifftiongarbeit jchliegt aud) 
Nadivarbeit in Sapan und HCIB 
in Quito, Efuador, ein, Matertal 
jomwie Plakate und Gemeindebe- 
fenntmahungen find bon der 
„orld Conference on Mifftonary 
Radio“, Taleottville, Connecticut, 
zu erhalten. 

Die Behörde der Yeugeren Mil- 
fon der MBG hatte vom 18. bis 
zum 22. März in Hillsbero, Kan- 
ja3, USW, Sigungen. Unter ande- 
rent Wwirden eime Anzahl neuer 
Arbeiter bejtimmt und der Lier- 
laud umd das Suriidfehren ande: 
rer Miffionare geregelt. Kolgende 
Miffionare follen mährend des 
fommenden Sommer von Bel- 
giich-Stongo auf Urlaub nach Hau- 
je fommen: Franz Bufdmanns 
Ulyifes, Kanjas), Anna Enns 
(Snadenau, Hillsboro, Kanfas), 
Robert Kroefer3 (Reedley, Kalif.), 
und &. WB. Schmidts (Sasfatoon, 
Sast.). Folgende Miffionare tver- 
den, fo der Herr will, in ihren 
Dienjt auf. dem Felde zurückkeh- 
ren: Henry Derfiens (Botffevain, 
Manitoba) und Martha Willens 
Srlsboro, Kanf.) in diefen Som- 
mer in den Kongo; Lilltan Schä- 
fer (Sohn’s Lake, MeCkufky, North 
Dakota) Ende Mai nad) Rolum- 
bien; Sarıy Rriefeng (Hender- 
fon, Nebrasfe) im Sun: nad Sa- 
pan md Erben Thiekens (Need- 
leg, Kaltf.) feiih im Serbft nad 
Brafilien. } 


Afrika, — Bruder und Schiwe- 
fern Vernon Vogt (Barton, Ne- 
brasfa), Rejiii, Belgifch-Songo, 
erhielten mit Kichard Roren am 

\19. Februar FSamilienziunmachs. 
\\ Die Kaitji - Miffionzitation in 
Selgich-Kongo plante, beginnend 
mit dent 16. März, Cvangelifa- 
ttonsberfammlungen, mit Bruder 
zed Martens (Niverbille, Man.) 
von Kipungu als Gaftredner, ab- 
sithalten. Ein befonderes Anliegen 
der Miffionare zu Rajtji find die 
Schulkinder, die nur ein beihrä.rt: 
te3 Ssnterefje an geiitlichen Sachen 
zeigen. 


Merito, — Die Nuebo-&hdenl- 
MB-Semeinde hat 50 Gemeinde- 
glieder. Br. Gamaliel Bello dient 
al3 VBrediger. Str zivei Täleın an 
beiden Seiten der Stadt find viele 
Dörfer, die das Evangelium nod) 
nicht gehört haben. Dieje Entdef- 
fung Üt ein neuer Aniporn Fir 
die Arbeit in Nuevo Kent. 


Sabdicn, Bon Indien berich- 
ten ınfere Meiffionare, daß diele 
Zeute an der Cholera und an den 
Polen Teiden. Bon Tarayanpet 
Ichreibt Bruder Seney Krahn, daß 
ein Prediger an den Rocken geitor- 
ben tt und dag in einem Dorfe 
viele an der Cholera geitorben 
find. In Mahbubnagar find Stu- 
denten ımd Zehrer gegen die Cho- 
lera geimpft morden. 





NENNEN 


Er bat mit una den Taufch ge- 
macht, daß, wie er durch ums zum 
od gebracht it, fo num wir durd) 
An aus dem Tode wieder zum 
Reben Fommen. Zufher 
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Eine Gruppe von 21 Chulupies, Die 
die bon ung getauft worden find, 


le Leben Gejchwilter und 
Pilfionzfreunde grüße id mit 
2, Sor. 2, 14: „Uber Gott jei 
gedankt, der uns allegeit Sieg gibst 
in Chrifto und offenbart den &e- 
ruch feiner Erkenntnis dur uns 
an allen Orten!” Das bat der 
Hpoftel Paulus bor ion 1900 
Sahren erfahren, md die Öemein- 
de Zefu Chrijtt, ja auch votre jelbit, 
find ebenfalls Zeugen bon der eiwi- 
gen und Icbendigmahenden Per- 
 Jönlichkeit Sefu Chrifti unfere3 

Serrn. 

Kir Hier im Chaco durften Die- 
je8 Sonntag, am 9. März, in be- 
fonderer Weife jehen, als toir die 
erjten Chulupie-sndianer mit der 
Zaufe bedienten. Schon Freitag, 
am 7. März abends, verfanmelten 
wir uns in Siladelfia auf dem 
Milfionshofe mit den Tauffandt- 
daten, Da wir fie alle perfönlich 
Zannten, um ihre Gedichte mır$- 
ten und fie nad) firzem Vorberet- 
tunggunterridht zur Taufe embfeh- 
fen Eonnten, Haben mir fie nicht 
auf Srumd ihrer „Ausfprache” zur 
Taufe zugelaffer, fondern weil wir 
ihren Glauben im praftiihen Le- 
ben al3 eriviefen betrachten fonn- 
ten. Und doch durften ein Zeil von 
der Lengua-Kndianergemeinde und 
edliche mennonitiihe Geichwilter 
ihre Zeungnilfe hören und fie auf, 
ihre Erfenntniffe Gin prüfen. D, 
pie wurde ung da „der Geruch des 
Sebens“ in der Erkenntnis unje- 
re3 gefreugigten Seren umd 'Sei- 
fandes fo angenehm. Ba batten 
wie 31 Männer vor uns, die be- 
tannten dag ie in tiefer Eitnde, 
Seijterfurcht und Mberglarben ver- 
flabt waren und nun bon Aus: 
ichiweifungen, Reidenjhaften und 
Trieben freigemorden find; daß 
fie Srieden, Vergebung ihrer 
Schuld, He „starfe” reude und 
nenes Reben vom Heren befommten 
haben. MWahrlich der „Triumph- 
zug Chriiti” geht ducdy alle Zei- 
ten und kommt 518 in die entfern- 
teiten Orte (3. Ror. 2, 14. 

Sonnabend abends twaren Thon 
teit iiber 1,000 Indianer zufan- 
mengefommen und hörten das 
frendige Zeugni® bon 4 ihrer 
Stammesgenojjen iiber das „Sebt” 
im Bergleich gu dem „Sinjt” in 
ihren Leben. Auch wurden fie 
von Br. R. Sjaat aufgefordert 
itber die Liebe Gottes (nach Sob. 
3, 16) nachzudenken und reundlid) 
eingeladen »iefelbe anzunehmen- 

Mm Sonntag früh, um 8 Uhr, 
war eine etwa 2,500 zäblende 
Prenfchenmenge beriammelt. &3 
fonnten allen 1,500 Indianer 
(Zenguas und Chulupies) gezählt 
menden. Wer den Cihaco und jeine 


unter Chulupie-Indianern im Chaco Paraguays 
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eriten aus, Diefem Indinnerjtamm, 
und zwar am 9. März 1958. 
Sndianer Ternt, weiß, meld eine 
ungewöhntihe Verfammlung 208 
it. Much unjere mennonitiichen 
Sejehwilter waren über Erwarten 
zahlreich erjchienen, um an diejent 
denfwirdigen Tag teilzunehmen. 
Daritber wurde unfere Sreude in 
der Cinlettung ausgedrüdt und 
obiges Grußwort an fie gerichtet 
(2. Kor. 2, 14—16 0). 


Dah mir heute die Tracht von 
unferer gemeinfamen Arbeit und 
die rege Teilnahme von allen Sei- 
ten jo augenjcheinfichh vor uns je- 
hen, befejtigt und tärkt uns in 
unferer Arbeit. Zur Einleitung 
de8 Tagesprogramms imurden 
mehrere Lieder in der Chulupie- 


und au in der Lenguajprache ge- - 


jungen, Sn der Tanfanfpracdhe vor 
Pr. R. Sack trat und die Ge- 
ichichte des Känmerers aus dem 
Mohrenlande vor Mugen Alpg. 8, 
96—39), ımd e8 wurde den Chir 
Iupies der Weg zur Freude od) 
enmal Schritt für Schritt gezeigt. 
Anihliegend Tegten zwei Ssndianer 
vor der. großen Berfammlung 
Zenanis ab, wie fie zur rende 
im Seren gefommen waren. Bru- 
der &. 9- Franz |brad in Deutjch 
feine Freude aus und bemerkte, 
daß auf dem PBlab, oo wir gerade 
ftanden, vor mehreren Sahren die- 
felben Sudianer ihre Sauf- und 
Zanzgelaae und Schlügereien bat- 
ten und die Medizinmänner trie- 
ben dort Hr Uimmefen. Heute Hö- 
ren wir. nun Diefe Indianer dei 
Teanıen Sefu3 preilen. Schon mar- 
3 Mal find ivir jet Thon von 
diejen Srdianern befhänt mornden 
dueeh Yhren treuen Wandel. Doch 
Ditrfen ioie micht meinen, daß fie 
ichon vollfommen wären umd fei- 
ne Sehler mehr machen Tönnten; 
fie find in diefer Beziehung nod 
Kinder und miüfjen mit viel Liebe 
und Geduld erzogen werden. Dan 
gingen toir zum Maffer, und die 
Täuflinge antwortefen auf Bru- 
der Srang’3 Frage: „Zweifelft dır 
nicht, daß Sefus Chriftus der Sohn 
Gottes it, und er dir alle deine 
Sünden vergeben bat?” mit den 
Worten: „Sch zgiweifle nicht dar- 
an!” worauf fie dann getauft mwırr- 
den. Nat) diefen berfammelten 
tie um wieder, ımm fie aud) for- 
nel in die Gemeinde aufznehmen. 
Br. Gerhard Sein hatte die Aıurf- 
nahmeanfpracdhe und die Brüder 
3.9. Franz und ©. B. Giesbredht 
beteten über die Getauften und 
fpracdhen den Segen über fie. Mb- 
Thließend legte Br. David Sein, 
bon der LenguaMiition, una die 
Worte aus Rob. 4, 35; und Qu. 


10, 2 an Herz: „Das Feld ft 


Herrn der Ernte, dab er Arbeiter 
ausfende... .“ Bei der Begrüßung 
fonnfe man dann noch jehen, twie- 
viele fig mitfreuten, indem fie 
den Getauften die Hand zum Will- 
fommensdgruß entgegenitredten. 
Yn Nachmittage verjanmelten 
wir ung zum evjter Male, als 
Shulupie-Semeinde zur Unier- 
Haltung des Mbendmahles. Das 
it ihnen natirlid; neu amd unbe- 
fannt, und Br. Stanz mußte e3 
ihnen in Wort und Beifpiel erflä- 
ren. Sn der anliegenden Ge- 
betsgemeinihaft Zum beionders 
die Freude Über den Frieden tm 
Blute Sefu Chriftt zum Yusdrud. 
Die Gebete Ichloffen urchiveg mit 
der Bitte um Bewahrung und Sei- 
ligung. 

Nachden Die Arheit hier vor 
etwa 12 Jahren angefangen wur- 
de, und den Chulupies im Laufe 
der Zeit das Coangelium immer 
Marer verfiindigt werden ZLonete, 
waren wir jehr froh, ala ver etwa 
113 Sahren eine Ermedung aus- 
brach) and num der Sieg in Chrifto 
Sefu offenbar geworden tt. Viele 
haben mit ung darımı gebetet, num 
fer dem der Dank dafür, der dan 
Sieg gegeben hat! 

Peit berzlicher Bitte ımm weitere 
Firnbitte fir.das Werk unter den 
Sndianern, grüßen eure GSefehint- 
ter im Herrit, 

Walter und reine Stennert, 


Salbjtadt, Kolonie Neuland, 


Ehaco, Rrragıtan. 





Defterreid. — Ein Mann, der 
15 Sahre lang tn einem Songens- 
trationslager in Sibirien gelebt 
Hatte, war der Empfänger bon 
Spenden, die don der MVEATE- 
betsmanmidart in Wien, Üefter- 
eich ausgeteilt Avırden. @er 
Panı hatte an die MEE-Dient- 
stelle in Waterboo, Ont., um Hilfe 
gefehrieben, und feine Anichrift 
winde nad Wien weitergeleitet. 
Seine Familie wide 1942 er- 
mordet, und er Icbt jest alleiı rd 
it Snbalide, Er war jehr dumf- 
bar für alles, was er erhielt und 
bat ziterjt ımı ein Nenes Teita- 
net. 

Sdonelich, Ein MIE- 
PBarnrann beiurchte die Snjel Alor, 
mt dort ermge Studenten aufzti= 
juchen, die die DenitaIMusbil- 
onmasichnle auf Tumor bejucht 
Hatten. 

Die Sufef it jehe gebirgig, 
boviviegend infolge virlfanticher 
Brldung. Einige Vurkkane waren 
bi8 1953 tätig. Der Rflanzen- 
wuchs 1 üppig. Ein herrlicher 
Solf fiihrt 618 zur Sauptitadt 
Ralbad. Die polynefiiche Raffe ift 
unter den Einwohnern von Mlor 
vorherrijhend. Sie find von den 
Beinohnern Timors Teiht zu um- 
tericherden, weil fie dirnfelhäutiger 
und größer find. Sie fehen dem 
afrifaniichen Neger fehr ähnlich. 

Alor it aber nit gänzlid) eine 
Zrauminjel, denn ıhre Bewohner 
brauchen viel Hilfe. Sn Kalibah 
befindet Fi ein Krankenhaus, 
da3 meiltens voll it. Die Snfel 
bat nur einen Arzt, deffen Zeit 
im April abgelaufen Hit. Er hat 
feinen Nachfolger. 

Die Sugendliden auf Salma- 
bera ungern nad) Zejematerial. 
Chriftian 3. Hoder (Warivi, Ba., 
USW) Hatte einige Biicher und an- 
dere Riteratur zu einer Qugend- 
berfammlung ım Garten der chrift- 





weiß zur Ernte, . . Bittet den lien Kirche in Tobela ausgelegt. 
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x Ergänzung zu den bereit erfhienenen Berichten and Bildern über da3 neıe 
Bekhans Der MBS in Linz, Defterreich Cfiede MR. Nr. S, Seite 1, md MN. 
ser, 13, Seite 11), Ihisfte Prediger SW. Vogt MBG Neuwied, Weftdentid- 
and) nog) etliche intereffante Bilder ei. — Das oberite Bud gibt einen Bid 
ins Sunexre, vom Zuhlbrer aus gefehen nad) horn, Hinter dent Vorhang it Da8 
Zaufbereit. — Das zweite Bild zeint den Vlif zum Ausgang mit dem Mahır 
Äpench, Den der Nedner vor Angen dat, — Auf dem dritten Bild ift eine Anzahl 
Teilnehmer während der Mittagspanfe am Einweihungstage, Das unterfte Bild 
zeigt die Tänflinge, Die am Vormittag des Ginweihungstages getauft wurden, 
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Die Huslage erregte fol) guo- 
Be8 Mufjehen, dab Te wieder gut- 
lammengepadt werden mitte, da- 
mit die Verfammlung beginnen 
fonıde- Während der nädjiten 
Tüge gab e3 wenig Rufe, weil 
die Leute Famen, ıımı Zefematerial 
au Fanfen. 

Die MEL-Dienititelle auf Hal- 
nınhera bejteht aus jechs Nirbei- 
terır. Sie dienen inter der Krift- 
Then Siche don Salmahera .als 
medtzm. Arbeiter und in der No- 
fusmekanpflanzung, dur‘) Deren 
Ertrag die Mirche unterjtiigt wird. 

Bietnam. — Bebritar it der 
vienamejiiche Kenjahrämonat 
vet”, Der Die yeitlichite Nahres- 


zeit Saritellt. Weil „Iet” in Biet- 
nanı die Zeit zum Gejchenfe aus- 
tanfchen tt, verteilten die MEC- 
Arbeiter in Saigon Weihnacht3- 
bündel an Sinder in den Waifen- 
hanfern und an die Sinder bon 
armen PBaftoren der einheimiichen 
Eodomaehifchen Kirche. 


Dietnam hat jeßt Teine Heike 
md teodene Sehreszeit, Ein flei- 
ner Burke kann große Sener her- 
vorrufen, das jährlich viele Dör- 
fer aus Strohhäujern bernidtet. 
Sı einem alle verteilte das MIC 
Spenden an das Flüchtlingsdorf 
Sia-Kiem, wo eima 3,200 Hüus 
fer niederbrannten und falt 20,000 
Rerionen ohdachlos wurden, 
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— Der Tabor-Altenheimberein. 
Morden, Manitoba, hatte am 19. 
April feine Sahresverfammlung 
im Elmwood-MBG-Beihaule in 
Winnipeg. Das Heim beiteht be- 
reit3 512 Sahre, hat 33 Pflege- 
befohlene und 12 Berjonen Ber- 
fonaf. Die Betriebsunfoften der 
Anitalt deden fi) durch die Ein- 
nahmen. Auf dem ganzen Eigen- 
tum laften nur nod) etwa $17,000 
Schulden. Gegenwärtig wird mit 
dem Bau eines Haujes begonnen, 
in dem zur ebenen Erde 8 fom- 
plette Wohnungen jein werden, 
die an alte Gheleute, die fich roch 
felbjt bedienen Zönten, für nur 
$45 monatlich vermietet werden 
jollen. Die Negierung finanziert 
das Unternehmen, und da3 bor- 
geitreckte Geld darf in AO Dahren 
abgezahlt werden. (Nähere Mu3- 
funft erfährt man vom Schreiber 
der Verwaltung, D. 8. Reimer, 
Morden, Mean.) 

— Das Ehepaar 3. 3. Mlafien, 
Befiger der Monarch Mafichinery 
Co, Winnipeg, feierte am 18. 
Mpril in der 1. Mennonitenfire 
feine Silberhocdhzeit. Das Teitejien 
wurde im Royal Mlerandra-Hotel 
eingenommen. Melt. oh. Enns 
diente mit der Anfpradie. Die 
mufikaliihen Darbietungen wur» 
den bon Dirigent Ernit Ennz ge 
leitet. . 

— Melt. Bm. Enns, Spring- 
jtein, Man., berlor zwei Finger 
der rechten Sand, al diefelben in 
eine Getreidebeförderungsfehraube 
geriefen. 

— Die intereffante und bielfei- 
ige deutfhe Burchausftellung kant 
in Winnipeg, Manitoba, am 
19. April zum Mbihlug. Elma 
5,000 Berfonen, aus den werichie- 
denen Ständen und Streifen fom- 
mend, vom Schwarzarbeiter DIS 
zum Nlademifer, Hatten dieje Yu3- 
Ttellumg bejucht und großes Ssnter- 
eife befundet. Die Ausjtelung mit 
ihren 2,700 Bänden iwar 7 Mo- 
nate in den größeren Städten. Ra- 
nadas gezeigt iuorden und hatte 
auch bei der nichtdeutichen Beböl- 
ferung großes Sinterejfe gefunden. 

— Der fogenannte „Canadian 
Eommeil“ bat eine Kijte der Emb- 
fünger bon Perfonen in Mant- 
toba veröffentlicht, denen -Finan- 
zielle Suerfennungen zum \peziel- 
len Sheöium berliehen imorden 
find. In dem Vergeicäniz it €. €. 
Kteimer, Bine Falls ; Victor 8. Ve-. 
ter3, Lehrer in Winnipeg; und 
RK. 9. Vogt, Lehrer am United 
College, Winnipeg. 

— Zehrer B. Maffen, MC... 
Sreina, hat eine Differtation irder 
die Gejchichte des mennonitiichen 
Schulfmwelens in Manitoba für Sei 
nen „Mafter of Education”-Titel 
gejchrieben. 

— George Epp, Mt. Lehman, 
B. C., der da8 Sanitäter-Cramen 
in Piyhiatrie beitanden hat, wur- 
de zum Xeiter de8 Sportpro- 
gramms an der Beljerungsanitalt 
in Saney berufen. Die Anftalt be- 
herbergt 450 Häftlinge im Milter 
von 18 his 30 Sahren. 

— Geihw. H. Born famen am 
17. April 918 Winnipeg. Ste find 
etwa 11% Monate Früher gefom- 
men, al3 geplant war, weil ihre 
Neutter Hier ernitlich erkrankt war. 
Br. H. Born hat in Baragıtay ala 
Lehrer und Prediger gedient. 

— Beiuhher in der Chriition 
Preß waren in boriger Mode: 
Seiniih Krahn, Sirdabbotsford, 
der Hier mit feiner Sattin ihre 
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Kinder, Dr. med. Sohn Krahı 
und Samilte, befuchte. Bred. U. S. 
Bırler bon Mberdeen, Sasf., mit 
SG. ©. Neufeld, Plum Coulee, 
Dean, Gehe. E. Neumann aus 
Waterford, Ont., auf der Durd- 
reife nad Edmonton, Mta. PBred. 
Sarıy Faul, Minnenpolis, Minn. 
Seihm. H. Braul, Nofemary, Ul- 
berta. 

— Sr Winkler, Man, haben 
id 11 Sarmer zujammengetan, 
un das Problem ihres Getreide- 
abjakes menigiten® teilweife zu. 
löfen. Sie wollen etlihe große 
Ställe bauen und jährlih 23,000 
bis 2,500 Schweine für den Markt 
füttern. Dave Büdert bon Gna- 
dental it VBorfiger diefes Unter- 
nehmen? unter dem Namen 
„Zriangle Farm Products 24.”, 
und Reter Ströfer ift Sefretär. 


— 18 mennonitifhe Samilier. 
aus Mexiko find bereits in Bri- 
tih Sondura® und geben ihre 
AMöreffe wie Folgt an: Central 
Zar, Cayo, Britifh Hondura2. 
vv... &8 it hier redt warm. Der 
Sup it Tehr fiichreich. Der mwirt- 
ihaftliche Anfang wird hier fehwer 
fein. Der Wald ift jehr dicht, Wir 
haben einen Prediger, und jeden 
Sonntag Andadit.. . .“ Ichreibt ei- 
ner der Siedler. Margareta Frie- 
jen, Tochter von Berndh. R. -rie- 
lens, die bon der Duellenfolonte, 
Mexiko, nad Britifd Honduras 
gezogen find, it dort ertrunfen. 


— Auf Sohn Schierlings Tarın 
bei Suman, Ranfas, USW, tötete 
der Blik 11 Stiere, die während 
eine3 Ungemitters am. Drahtzaun 
jtanden. 

— Sanadaz Weizenausfuhr bat 
fih etwas gebejjert, d. h. bom 
1. Yug. 1957 618 Ende Februar 
1958 mirden 170,300,000 Bur- 
fhel erhortiert, während derfelben 
Beitperiode 1956/57 nur 158,- 
500,000 Bufhel 


— Die Führer der „Söhne der 
Freiheit” (Duchoborzenfefte) ha- 
ben der Stegierung der Provinz 
Britifh Columbia einen Roften- 
überichlag unterbreitet, daß e8 
etiva $1,400,000 Eoften wird, ihre 
3,000 Emigranten nad) ihrer zu- 
fünftigen Heimat in Sibirien zu. 
befördern. E3 it widt unmöglich, 
dah B. €. gerne die Neife begah- 
fen mitede, wenn diefe uncuhigen 
Leute ihr Fanadiiches Bilrgerrecht 
dann aud) endgültig aufgeben und 
nicht mehr zurüdfommen würden- 
Der größte Teil der Duchoborzen 
iind gute, nüslide Nandesbürger 
und halten nichts bon der Emi- 
grationshropaganda. 

— Sufan Hiebert, N. R., aus 
Ehortit, Man., Glied der EMBG, 
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Steindah, Man., die früher Ihon 
al3 Hebamme in der Menno-Ro- 
Ilonie, Baragıray, tätig war, fuhr 
am 13. April nad) Bolivien, Siid- 


amerika, ab, wo fie in der. menno- 
nitiihen Siedlung Tre Palmas 
bei Vera Cruz im neuen Sojpital 
dienen wird. Sie hat eine vieljeitige 
Ausbildung und Erfahrung, fogar 
in der Zahnbehandlung. Mit ihr 
zugleich fahren das Chepaar Wim. 
Heincihe, Steinbadh, . Agatha 
Braun, nad Dftparagiay, und 
Frau Maria Harder nah Afun- 
cion. Die ganze Gruppe fuhr mit 
dem Bus bi3 Miami, Florida, und 
Hog dann mit dem Slugzeug nad 
Südamerika. 

— Mm 15. Xpril wurde Pre- 
mier Felie Garlards Kabinett in 
Branfreich gejtirzt. &3 war Sranf- 
reich 25. Negierungswechfel feit 
ven 2. Weltkrieg. 

* * %* 
Großbritannien, — Die Einigung 
ziwiichen MWeitdeutichland und der 
Sowjetunion fand in London 
ttarfe Beachtung. Vie Zeitungen 
meldeten dag Ereignis mit Schlag- 
zeilen auf der eriten Seite. Die 
Berichte hoben vor allem die er- 
wartete Verdoppelung des deutjch- 
foijetrichen Sandel3 hervor. Der 
„Daily Telegraph“ bezeichnete e3 
jedoh al eine „optimiftiiche 
‚Schägung”, daß mehrere taujend 
Deutihe jebt die Möglichkeit er- 
halten merden, die Somjetunion 
zu verlaffen. Der „Daily Expreß” 
bradte die Schlagzeile: „Die 
Deutihen machen ein gewaltiges 
Sandelsgeihäft mit. Rußland.” 
Die „Zimes” fprad) bon einer va- 
gen Formulierung jener Stelle im 
SKommunigue, die fi mit Repa- 
triierung befaßt. 

— Seen Sonntagabend fiken 
bier von zehn Engländern am 
Vernfjehgerät, das find 64 Pro- 
zent der Beliker eine Geräts, 
geht aus einer Unterfuchung her- 
bor. Bon zehn enaliihen Samilien 
befiten jehs ein Serniehgerät. 
Neben diefen 64 Prozent find die 
Menihen, die fih anderen Be. 
Ihäftigungen widmen, zu ganz 
fleinen Neinderheiten zujammen- 
geihrumpft: 9 Prozent befuchen 
Sreumde, 7 Prozent Tefen md 
wur 6 Brozent befuen einen Got- 
tezdienft. SHerborgehoben toird, 
dab nur zivei von hundert „Sern- 
jehern“ die Webertragung des 
Sornntagsgottesdienftes verfolgen. 
Ein Seditel der Befiker eines 
Sernjehgeräts wird al3 auöge- 
ea „ternfehfüchtig” bezeic- 
net. 

xx x 
DOftentope. — Die Mußenminifter 
Bolens, der Tihehoflowakfei und 
Oftdeutfchlands beendeten am 12. 
April in Prag eine sreitägige 
Konferenz, auf der fie fich darüber 
geeinigt haben, iwie der geplanten 
Aufrültung des weitdeutihen Mili- 
für mit Rernmwaffen entgegenge- 
wirft werden Tonne, 

Fe 
Syrien — Große Projekte ‚der 
DVewäflerung, der Cleftrifizierung 
der Eifenbahn und des Straken- 
baus follen mit fomjetifcher Hilfe 
in Shrien in Angriff genonmmen 
merden. 


Do 

Kenia. — Sn der britiichen Oft- 
afrifa-Rolonte Kenia find 153 
Kıfuyu-Führer und Mitglieder der 

Siamasdiae Muingt, einer Nach- 
Tolge-Organilation der Mau-Mau, 
Teftgenommen imorden. 

R f x ı EG 
Sndonefien, — Der ehemalige in- 
doneftiche Botichafter in Stalien, 
Raichid, hat Gelder der Botfhaft 
in Söhe einer „jechsftellinen Dol- 
Iarfumme” auf fein Privatkonto 
übertweifen Iaffen. Rafchid, der jid 
al3 „Curopa-Beauftragter” der 


‘gemeinde, 


indonefiihen Nebellen in Genf 
aufhält, beitätigte, daß er beim 
Verlaffen der Botichaft in Nom 
rund 500,000 Dollar „Tiherge- 
jtellt” babe, \ 
xx x 
Kırba. — Sn der Aufitandsbe- 
twegung auf Kuba fit eine jchwere 
(Sortjegung auf S. 12—1) 


Tanffeit in Yalve Sanga . » - 
(Sortfegung von Seite 1—4) 
fi) unter einem Dade. Miffionar 
Steshrecht richtet einige einleiten- 
de Worte an die wenigen weißen 
Bejucher, die aus den nahen Dör- 
fern herbeigeeilt find. Er \pridt 
bon der Sinfternis, die vor Sah- 
ren undurdpringlih fchien, und 
wie heute das Licht zum Durd)- 
hrudh gefommen ist. Imer Miffio- 
nare Sprechen zu den Indianern: 
Br. Slaaf zu den Chulupies und 
Br. Zepp zu den Zerguad. Dann 
werden den Täuflingen die Ge- 
meinderegeln borgelejen und er- 

Llärt. 

Zur Taufhandlung bageben fich 
alle zur nahen Wiehtränte. rauen 
und Männer find in weiß geflei- 
det. Ein ernannter Diakon aus 
der Zenguagemeinde Jorgt dafür, 
daß Ni alle Täauflinge in Keih 
und Glied aufftellen, er nimmt 
ihnen ihre Schuhe ab. Ein ande- 
rer Zengua bedient die Ähon Ge- 
tauften, wenn fie au dem Wal- 
jer jteigen. Al Zäuflinge merden 
bon Br. Gieshreht getauft, darım- 
ter find 13 meijtens jüngere 
Tranen. Einige bon den gemelde- 
ten mußten borläufig nod) gurüd- 
gejtellt werden. Ein Renguadriit 
tagt erflärend dazu: „E38 ut benni 
no nid aulis buti” (Aus dem 
Sanern it no) nicht alles heraus- 
gefommen — deshalb Können fie 
noch nicht getauft werden). Mit 
der ZTaufhandlung Tchließt der 
Bormittag. 

Im Nachmittag finden Auf- 
nahme und Mdendmahl ftatt. Der 
Herr bat Schönes Metter zu dem 
Tage gegeben. Er gibt auch Wachs- 
tum und Gedeihen der Xengim- 
Hans Wiens, 


Kanadiiches 
Aiennen. Bibelcolleae. 


Dr. Erland Waltner, Reiter der 
Allgemeinen Konferenz der Mten- 
nonitengemeinden und -des. Bibel- 
jeminar® in Elfhart, war am 
Mittmoh, dem 2. Upril, .unfer 
Gajt. Er jprad) zu uns iiber Die 
grundlegenden Weberzeugungen, 
Die ırnjere Konferenz zum Bau des 
neuen Seminars beioogen halben. 
Uns allen wırrde e3 bon neuem 
Kar, wieviel tiefer Ernit, DVer- 
anfwortungögefühl und Tangjäh- 
riges Planen der eigentlichen Bau- 
arbeit borangegangen find. 

Swifchen unjerem College und 
den Seminar bejtehen enge Be- 
iehungen; 3. 8. find Fünf ımfe- 
rer Mbiolventen Studenten am 
Seminar. Zwei underer - Lehrer 
find Mbfolventen des Seminer?. 
Auch in vergangenen Sahren Hat 
unfer College eine Reihe von jun- 
gen Leuten. vorbereitet, die ihre 
Ausbildung im Seminar fort- 
feßen, nadidem fie an einem „Arts 
College” da3 B. MY. erworben hat- 
ten. 

ur Crflärung de Berhält- 
niljes unteres College zu anderen 
Schulen follte bielleiht folgendes 
gejagt werden: Cin Student, der 
Grad 12 Man. und Sask., bat. 
Grad 13 in anderen Provinzen) 
beendigt bat, ann unferen „Chri- 
ftian Cducatton”-urfus in drei 





tersdorf, 


23. April 1958 


Sahren Deendigen. Wil er dann 
den BU.-Grad erhalten, jo fann 
er e8 in einem Sabre in Bethel-- 
College oder Bluffton - College 
tun, oder in etwa zwei Sahren 
an der Uniwerfität von Manitoba 
(falls er bei und die bon der Uni- 
verittät anerfannten Fächer be- 
legt). ’ 

Dit wird gefragt, weshalb man 
bet uns nicht in drei Sahren ein 
BU. erhalten kann. Der Grund 
dafiie Tiegt nicht darin, dah un- 
jere Studenten weniger Ternen, al3 
die an öffentlichen Colleges und 
Univerftläten, jondern daran, daß 
eiwa die Hälfte unferer Unter- 
richt3fächer religiöfen Sthalts find. 
Da die Fanadifhen Univerfitäten 
aber nur ein oder zivei Neligions- 
fächer (bibfifche Fächer, forte auch 
KRirchengefchichte, Ethik, Tyitemati- 
iche Theologie und andere) zum 
BU. anrehnen, müflen unfere 
Studenten länger auf da3 BA. 
binarbeiten. Daraus erflärt fie 
aut der Umitand, daB unfere 
Studenten da3 BAM. im Bethel- 
College in einem Sahr erlangen 
fünnen. Viele College3 in den 
Vereinigten Staaten erfennen 
nämlich religiöfe Sicher zimeds 
Erwerbung eine afademifchen 
Srades an. Obwohl die Bibel- 
eollegejtudenten alfo, bom afade- 
milden Standpunft aus gejehen, 
1 oder 2 Sahre „verlieren“, find 
wir überzeugt, daß Diefe Sahre 
nicht berlorene Zeit find. Sie Ter- 
nen in diefen Sahren genaufo viel, 
mie fie in werfelben Zeit in ei- 
nen „Arts College“ Iernen wür- 
den, aber auf religiölen Gebiet. 
Diejeg Willen jchäten mir als 
Säule aber mit geringer al3 an- 
deres Wiflen. 


RW. Sarızen. 


Dr. med, Hans Deters T 
MWinnipeg, Manitobn. 


Sans PWeter8 wurde am 30. 
Mprit 1919 auf dem Landgut Ve- 
Kikolaipoler Wolloit, 
Siorußland, geboren. Er war Der 
Sohn von Sohann und Maria Pe- 
terd. Der DBater wurde einige 
Monate halter ermordet. Die 


- Meurtter- Hüchtete zu ihren Eltern 


in Niederchortika. Hier berlahte 
der Berjtorbene jeine Hindheit un- 
ter der Aufficht feiner Mutter ımd 
Großmutter, 

Sm Sahre 1928 fam er al® 
Hähriger Rnabe mit feiner Mut- 
ter, Großmutter und dem älteren 
Bruder nah Kanada. Hier war 
die Mutter gezivungen, in Winni- 
peg Arbeit al3 Haushalthilfe zu, 
tun, während die Söhne bei Ber- 
wandten waren oder bei Rarmern 
arbeiteten. 

Später, als die Mutter fi, mit 
Pred. Iakob Siemens verehelicht 


23. April 1958 








hatte, bejuchte der Beritorbene 
die Mitteffhule in Winkler. Nad) 
dem Abitur ging er nad) Winni- 
peg, wo er als Tagelöhner fchmer 
arbeitete und zugleih auch die 
Univerfität befuchte. 1941 wurde 
er auf dns Belenntnis feines 
Slaubens von Yelt. 3. 9. Enn? 
in Winnipeg getauft. Er war ein 
tätiges Mitglied und Yugendver- 
einsarbeiter. 1 
. Sein Studium mirrde durch dert 
Krieg unterbroden, und er ber- 
brachte al3 Kriegsdienitvermeige- 
ver zwei Sahre im Gefängnis. 
1945 berheiratete er fi mit 
Srene Willms, Tochter bon 9. S- 
Killms, Winnipeg. Er nahın iwie- 
der fein Studium auf und mitrde 
Arzt. Endlih begann ein neuer 
Rebensabichnitt, al3 er jeinen er- 
mählten Beruf aufnehmen Fonn- 
te. Das erite Sahr verbrachte das 
Ehepaar in Vancouver. Nedod fie 
vermißten die Gemeinihaft der 
Shrigen in Manitoba und aud) da8 
&emeindeleben, und jo fehrten fie 
wieder zuriick. Mit Mut und Ei- 
fer ging er bier treu feinem Be- 
ruf nad, und Gott gab feinen 
Segen dazır, fo dak er bald den 
Auf eines tüchtigen Arztes Hatte. 
Am 16. Woril, morgens, ging 
er froh feinen ärztlihen Pflichten 
nad. Er. dollgog eine Operation 
im Coneordia-Hofpital, fpäter Ton- 
iultierte er mit ärztlichen Kollegen, 
und um 10 Uhr erlag er dort um 
Hospital unerwartet einem Herz 
ichlag. j 
Der Berftorbene hinterläßt Tei- 
ne Stau Irene, drei Kinder, Hans 
Nethur, 6, Paul Crid, 4, und 
Snarid, 1 Nahr alt, 136 Glen- 
wood Crese,, Winnipeg 5, Man.; 
ferner feine Mutter, Zrau Ma- 
rin Siemens, Winkler, feinen Bru- 
der Diftor, Winnipeg, und bier 
Stiefgejchwilter, Sohn Siemens, 
Rinkler, Frau Eva Braun, Star- 
Bud, Neta Siemens, Winntpeg, 
und Frau Anna Harder, Carman. 
Cr it 88 Sahre, 11 Monate 
und 16 Tage alt geworden. 
Die Begräbnisfeier war am 
18. April in der 1. Mennoniten- 
Kirche in Winnipeg. 


Kitchener, Ont. 

Br. Sacob Bergen wurde am 
9. April plößlich dureh einen Herz- 
anfall aus diefem Leben gerufen. 
Sr legter Zeit hatte er über Mir- 
digkeit und Herzichmergzen geklagt. 
Er hinterläßt jeine Gattin Katha- 
rina geb. Harder, 2 Söhne und 
amwei Töchter. In Rußland it er 
Zahrer gemelen. Die Begräbnis- 
feier fand in der Waterloo BMO- 
Kirche, deren Glied er war, am 
Sonnabend, den 12. April, Statt. 
Pred. 9. Penner und Mifftonar 
Sacob Maffen dienten mit An- 
Ipraden. Di 

Sn der MBG in Rithener Ta- 
men die. Cbangeltiationsperiamm- 
Iungen von Br. Walde Wiebe am 
Sonnabend, dem 12. April, zum 
Abihlug. Ver Bruder hat in ern- 


iter MWeife zu jedermann geipro- . 


Shen. Sonntag, den 13. April, 
diente am DVBormittag Br. W. 9. 
Unenh von Winntpeg, und abends 
zeigte Milfionar 8. 8. Die Bilder 
aus der MBYG-NMiffion in SSndien. 
Kir Jind immer damthar, als für 
ein Gejchent dom Herrn, wenn wir 
den bewährten Streiter Chrifti, 
Br. A. H. Unruh, Hin umd tie- 
der in unferer Mitte haben dür- 


fen. 

Am 13. April wurden der Ge- 
meinde Brautläute borgeftellt: 
Heinrih Hübner und Mary Pen- 
ner, Toter der Gelhim, Peter 
Penner, Vineland. — fort, 





Vorne, dv. I. n. r.: PB. Did, Mirfit: 
fchrer am „Eden Chriftian College”, 
Ontario; E. Biffart, Wondrow, Sa3- 
fntheman; Wir. Wiebe, MEI Brin- 
zipal, Glenrbrouf, B. C.; Joh Dirk- 
fen, St. Catharines, Ont.; W. Neu 
feld, Sasfatoın, Sazf.; Beter Mar- 
ten?, Gonldale, Alta; H. B. Nenfeldt. 
Mufikleprerr am MLEG-Bibelinititut, 
Glearbrunf, 8. &; E&. D. Tiws, Mus 
fiffefrer am MEI, und Borfiken- 
der De8 Gefangkomitees der Konfe- 
venz, Clearbronf, 8. C.; Corıt. Bul- 
zer, Winnipeg, Man; Pieter Mar- 
tens und Peter Klaffen, Mufif- und 
Gefanglefrer am MBG-Bibelcollege, 
Sean Efther Sorh, CFAM Altern, 
und Frl. Anne Kornelfon, Goaldalc, 
Alte, 


um zweiten Male in der Ge- 
Schichte der MBG non Kanada hat- 
ten fi; die Dirigenten unferer 
Sängerhöre aus B. C., Wlberta, 
Saskatdhewan, Manitoba und On- 
tario im MBG-Bibeleollege in 
Winnipeg zu einem Kurfus in Ge- 
fang und Mufif verfammelt, der 
yom Gefangfomitee der Kanadi- 
ihen MBG-Konferenz arrangiert 
tmorden fvar. 

38 Dirigenten waren zu diejem 
dreitägigen Rurfus vom 9. bi3 11. 
April 8958 gefommen, um bier 
berufliche Unterweifung und Sn- 
{piration zu finden. Mit Borträ- 
gen dienten Ben Hord, Mufit- 
Öireftor der Nadioftation CFAM, 
und Frau Either, PVeter Klafien, 
Mufiklehrer am MEG-Bibelcol- 
Ioge, Victor Martens, Gejangleh- 
rer am felben College, und Cor- 
neltus Balzer, Dirigent bon Norb- 
Fildonan. 

Die prattiihen Verhandlungen 
iiber Methode und Arbeit waren 
fehr profitabel, aber auch die theo- 
retiich-geiftigen Betrachtungen und 
Disfuffionen Waren interefjant 
und aufflärend. Bejonders mert- 
voll ivar Ben Horhs Vortrag über 
den geihiehtlihen Hintergrund 
de3 Sejangbirches der Mennoniten- 
Brüdergemeinde. Das Gelang- 
Suchfomitee arbeitet gegenwärtig 
an einer englijchen Ueberjeging 
des erwähnten Buches, das, wenn 
Engaliih exit notwendig toind, den 
Dienst ikbernehmen joll, unfern 
Gemeinden die ausgewählten, jo 
ganz zimedentipredjenden Lieder 
zu erhalten und eine dauernde 
Verbindung im Gelang der Alten 
and der Zungen wahren Toll. 

(Das deutihe Gefangbudh der 
MBE it weit über die Grenzen 
der MBG hinaus beitebt gemor- 
den und wird zum Germeinde- 
gelang aud in mehreren Gemeit- 
ven anderer Konferenzen ge= 
braudt. € Hit no immer für 
den alten niedrigen Preis bon 
62,50 da8 Buch bei der Chrütian 
PBreß, Std., erhältlich. — Befon- 
der3 zu embfehlen it auch ‚die 
Dünndrud-Wusgabe in feinem Ze- 
dereinband. — Ned.) 

Sn demfelben Vortrag betonte 
Ben Horh die Gelegenheit und 
die direkte Forderung an uns, die 
fogenannten intelleftuellen ımd 


Atennenitifche Aundfchau 





Teilnehmer an dem Dirigentenfurfus der Ranadifhen NIBG - Ronferen;z 






ehr ne 


2. Reihe, vn. en. ri: € Rlaffen, 
Yarıow, 8. E; &. Hlafien, Maniton, 
Man: 9.8. Wiebe, Chilliivad, B. C.: 
Art Dürfen, St. Catharines, Ont.; 
9 2. Schröder, Elm Creet, Pan.; 
B, Nenfed, EM.B.EC., Winnipeg; 
Helmut Ianzen, Winnipeg; Dave 
Dürfen, Winnipeg; 8  NMiarten?, 
Steinbadh, Mean.; Abe Olfert, Clear: 
Kroof, 8. C,; und Henty Both, Meaufif- 
Vehrer am MBG-Bibelcoflege. 


3. Reihe, v. I. n. r.: Iohn Thieken, 
Mufiklehrer am M.B.C.I., Winni- 
veg; U. Löwen, Steinhad, Manz 
N. Bofchhmann, Pinfiflegrer am „Shn- 
ron Mennonite Colfeginte”, Yarrow, 
8. ©: A. Konrad, Conldale, Alta; 


Ramendeiiten mit dem Ebanige- 


um in der 'ernften Mufif ‚zu er- 
reihen. Evangeliumsgefänge mit 
jeihten Melodien werden nieman- 
den eine jtarfe Botichaft bringen. 
Er hob auch) hervor, da man gute 
Radiomufit Shäkt, und dab thr 
Bemühen, die Mufifprogramme 
der mennomitiihen Nadivitation 
CFAM auf hoher Ebene zu halten, 
einen weitgehenden, pofitiven Ein- 
Huß auf die Hörerfhaft ausiiben: 

Frau Ejther Hord brachte einen 
geichichtl. Ueberblid von den Le- 
ben und den Werfen großer Did- 
ter geiftlicher Vieder, die im „Mten- 
nonite Symnary” der Konferenz 
der Mennonitengemeinden, einer 
jeher wertvollen Liederfammlung, 


enthalten find. Sie wies aud 


auf die griechtiche, Tateinifche, deut- 
fche, englifhe und amertanifdhe 
Serfumft verihiedener Hymnen 
Hin. 

Einen wertvollen Beitrag zum 
Rurfıs8 bot Korneliu3 Balzer, 
Mitglied des Gejangfomitees der 
Konferenz, und- Dirigent eines Ge- 
neitwderhore® und eined Ntadio- 
Hores. Er jprad) über das Neper- 
toire (Nuswahl der Lieder, die ein 
Chor eimibt). Mit einem Fleinen 
Chor alı geiibten Sängern trug 
er eine größere Auswahl von Lie- 
dern Für Gottesdienfte und jpe- 
zielle Sefegenheiten vor. Cr führte 
aus: Der Gelang muß aufrihtig 
fein, nicht Überjentimental in Me- 
Iodie und Text, und darf mr dazır 
dienen, den Snhalt Ihön ımd an- 
ziehend Ddargubieten. 

Mufiflehrer Peter SMajjen gab 
drei Vorträge iiber Gefchichte der 
Muft. 3. B. in der fogenannten 
Barsdperiode Iebten große Kom- 
ponften wie Seinrih Schüß, Sän- 
del und Bach, deren folide, ernite 
Werke wir auch heute Ihäken und 
die al Mufter guter Kichenmufif 
und Makftab der Bewertung von 
Muftt für jeden Dirigenten gel- 
ten jollten. 

Bon großer praftiiher Bedeu- 
fung waren 5 braftiiche Arbeits- 
feftionen umter der Zeitung des 
Sejanglehres Victor Martens, der 
an der Muftfafademie in Detmold, 
Weitdeutichland, ftudiert hat. Er 
führte richtiges Atmen, Entipan- 
nung tote auch das Dirigieren bor, 
wie e8 heute in Meftdeutichland 
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° Siaaf, Springitein, Mean.; Wett 
Siebert, Conldale, Alta; A. Andres, 
St. Catharines, Ont; D. Tieren, 
St. Gatharines, Ont; 8. Sichert, 
Goaldale, Alte. 

4. Reihe, v. I. n. r.: 9. Koncad, 
Winfler, Man; 3. Neufeld, Lena, 
Man: 3. Vanld, St. Catharines, 
Dnt.; 3. Olfert, Elenrhroof, 8. C.; 
x. Both, Conldale, Alta; PB. Löwen, 
Thornpil, Man; 3. Wittenberg, Ab» 
botsford, Bo CE; und 9. Reimer, 
Steindnd, Man. — Niht auf dem 
Bilde find: 9. 3. Dvd, AM. SS. 
KBrinzipal, Coaldale, Alte; md ®. 
Penner, Lehrer an der Dithilliwad- 
Bibelicile, - 


geiibt wird. E3 gab au für äl- 
tere, erfahrene Dirigenten nod) 
biel Neues, und toir Eonnten alle 
viel lernen. 


Einen Schluß mußten wir aus 
dem Gebotenen alle ziehen: Schiwa- 
be Sängerhöre find immer die 
Schuld ungefhulter und unbor- 
bereiteter Dirigenten. 


Smei Öruppengejiprähe behan- 
delten die Themen: „Wredigt durd) 
Mufik” und „Weldher Plak ge 
Birhet den Berufsfiinitlern in der 
Rirhenmufit?“ 


Am eriten Gefpräc beteiligten 
fih unter der Anleitung von Veh: 
rer Peter Rlafien die Prediger 
x. B. Neufeld und W. M. Sröfer, 
und die Lehrer Sohn Wittenberg, 
Abbotsford,. und Beter Did, On- 
tario. Sie betonten die Gefidts- 
punkte de8 Predigerd, der Sonn- 
tagdichule und der Sugendarbeit 
hezitglih Mut in Dienjte des 
bunmliichen Meitters. 


: Da3 zweite Thema, itber das 
die Anfichten noch Fehr geteilt 
find, hätte wohl eine mehr ange- 
regte Disfuffion verdient, als fie 
fih ergab. Unter der Anleitung 
von Rehrer Mm. Wiebe, Cilear- 
broof, B. E., führten Corn. Bal- 
3er, 9. R. Bürg, Winnipeg, Rudy 
Bofichmann, Yarrow, und Harold 
Due, Coaldale, diefeg Geiprah 
aus, E3 wurde al3 jelbitveritänd- 
fi angenommen, daß Sänger 
oder Mirfiker, die für Tpezielle Se- 
Tegenbeiten zum Metwirfen heran- 
gezogen werben, ein Honorar er- 
halten Jollten, gerade fo guf wie 
man eingeladenen Kednern alkge- 
meint bezahlt. Doch mies man dar- 
auf bin, dak jede Ortägemeinde 
fh anftrengen follte, eigene fähi- 
ae Kräfte auszubilden und mön- 
hit mit eigenen LZeiftungen aus- 
sufommen, auch bei Tpeziellen 
Darbietungen. f 


Wir hatten aroßen Genuß an 
Folgenden Darbietungen: Lieder 
von Victor Martens mit Rlabier- 
bealeitung von Wanda Dyd, Mu- 
Hflehrerin, und zwei Schmwetern 
Konrad auf Violinen; Rinderdhöre, 
diriaiert bon Lehrerin Trieda 


Dürfen, pr. Helene &iB und Sr. 


Viola Falk fanaen jehr Tieblich 
und erfeiichend. Am Steitagabend 
fang der Bibelcollegedhor ımter 


Pictor Martens noch etliche Teile 
aus Bahs „Ssohannespaffion“. 

AU die Vorträge boten uns 
Spikenteiltungen al3 Vorbilder, 
die wir anitreben jollen, jollten 
aljo nicht allein zu unserer Unter: 
haltung dienen. 

Der Rurfus Ichloß mit einer all- 
gemeinen Bejpredung ilber da8 
Sur und Wider einer jogenannten 
„Mennonitiihen Rongertferie” für 
ntennonitiihe Drtichaften. Be- 
Ichloffen wıurede, diefe allfanadi- 
Ichen Dirigentenfurfe unjerer Ron- 
ferenz jedes aiveite Sahr, mit all- 
jädrlich, zu veranitalten. E3 wurde 
aber empfohlen, in den PBropin- 
zen jährlih Dirigentenfurje abzu- 
balten. 

Die ZTeilnefmer, unter dem 
Vorfig bon Lehrer &., DO. Ts, 
Clearbroof, rückten der Dozen- 
ten und Zehrern ihre Anerkennung 
aus und den MBG-Bibelcollege 
verbindlichen Dank für die herz- 
fihe Aufnahme, Verpflegung und 
aeitlihe Gemeinichaft in den drei 
Tagen. 

Sn Mufteage der Berfanumelten, 

Beter Benner, Chillivad, B. €. 


Yarrow, B, €, 


Zehrer 3. C. Veters, Wirrniheg, 
diente auf der Bibelfonfereng ım- 
ferer örtlichen mennonitifch. „Sich 
School”, die am 3. April 1958 ihre 
Schlußfeit hatte. Am Vormittag 
fang der Chor der Bibelfhule von 
Sfthillivad. Nachmittag var der 
M-capella-Ehor de MBYG-Bibel- 
college (MWinnipeg) bereit3 hier 
und diente unS. 

Am 4. April gab Schw. Anna 
SMaflen, R. R., einen Bilderhericht 
von ihren Erfebniffen und Erfah: 
rungen im Dienste des MET in 
Korea. Am 10. Woril trat fie die 
Reife nach) Korea an, ıum dort wei- 
tere giwei Nahre zur dienen. 

Um Dfterfonntag diente der 
H-copella-Chor, und der deuffchen 
Anjprade von Bred. %. €. Beters 
laufchte ein ganz volles Verjanm- 
Tungshaußs,. 

Am 2. Ofterfeiertag hatten wir 
Vormittagsandaht und abends 
wer die Hochzeit bon Sames 
(Sohn bon Gel. Paul Bött- 
fer, Mldergrobe) und Anne (Todh)- 
ter von Geihw. Sakob Sanzen). 
Ste wurden bon Bred. B. R. Timws 
Bancouder) getraut, der auch die 
Traurede in Enaliih hielt. Pred. 
Hermann Voth (Aldergrobe) hielt 
eine Mnfprafe in Deuticher 
Sprade. 

Ein Telegramın vom Bruder 
de8 Bräutigams Heinrich Pöttker 
(auf dem Mifjionsfelde in Sn- 
dien) wurde borgelefen. Rudi 
Martens und Art Blod fangen 
etliche Duetts, und Frieda Neı- 
Feldt jang ein Solo. Die Schme- 
jter des Bräuliganıs, Trau So- 
banın Sang, ihr Mann und feine 
GSeihtwiiter Safob Zanz und Se: 
lee Sanz ivaren- von Coaldale 
zur Sodaeit gekommen. 

Prediger W. Rempel mit Frau 
umd Kindern befuchten ihre Rin- 
der in Sasfatooın. — Gejchwilter 
Moram Unruh waren zu Befuch 
bei feinen Eltern in Conldale, — 
Srau Safod B. Janz (Vaurfall) 
und Stau Satob Sriefen befuchten 
hier ihre Eltern und Geihiiter. 

— fort: 


Alte Adrefle: 743 — W — Ring 

Edward, Vancouver 9, B.E. 

Vene Mdrefje: 73 — Eaft — 38th 

“ Mbente, Vancouver 15,9. €, 
Sohn 9. Siemens, 
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Derwandte 
und Freunde aefucht 


1. Walter Jak. Renner, geb. am 
7. Aug. 1928 in Sernheim, rim, 
in Krieg verfhhollen und bermut- 
lich irgendwo im Weften, wird von 
einer Mutter Maria Penner, 
Nukland, bzw. von feinem Onfel 
Sheodor Schmidt, in den Ver- 
eimmgten Staaten gefucht. 

2. Vranz Dücd, jet Sibirien, 
fıccht feine Schiveiter Wanes Wall 
aus Blunenort, die 1930 Folgende 
Anicrift hatte: Silsboro, Kanias, 

SH. 


NZ 

3. Stau Ana Schmidt, Vinfe- 
bet 78, Volt Steinheim (MWeftf.), 
Wejtdeutichland, jircht ihren Gat- 
ten Robert Albert Schmidt, geb. 
7. Oftober 1922. Er war Banzer- 
grenadier und wurde von Warthe- 
gau aus eingezogen. 

4. Frau Hilde de Cirfob Sucht 
ihren Bruder Reinhold Stein- 
brenner, geb. 28. Sufi 1993 in 
Sofiiewfa, Kr. Shitomir, Wol- 
Dynien. 

Seglihe Auskunft iiber die Ge: 
juchten möchte bitte gejandt iver- 
den an; 

Mennonite Central Committee, 

- Abt. Suchdienft, 
Hkron, Benna., USA. 








. Anne Chriftian Heinz, geboren 
1904 im Dorf Stahl, Prod.Sara- 
tod, Rufufer Kanton, wird bon 
feiner Halbichiweiter Emma Sein- 
vi Saltvaffer geb, Heinz, geh. 
1901, gefucht. 

Arefie der Suchenden: 

USSR — Kas.C.C.P., Top. 
Kaparanna, n/o 9, ya. Ko- 
AdonuHa, Öap. Ne3l, Canpsac- 
cep I9MMa Tenpuxopna. 

Einfender: Martin Dürkfen, 
San Lorenzo 249, 

Billa Ballefter FEN.EB.M,; 
Buenos Mires, Argentiia. 


Eime Wiltve geborene Teopine 
Öottfriedorona Meling fucht ihren 
Bruder Friedrich) Lurdivig Meling, 
geb. 1896. Er wohnte Früher int 
Dorfe Kutuformka, Kreis Shito- 
mir, Gebiet Moliniff, 

Wenn er oder feine Kinder fich 
bitte auf folgende Aöreffe melden 
mollen: 

USSR — P.C.&cC.P, 
OMcK. O6NaCTb, MOockanercK. 
pahion, I/o KopHeerka, cero 
Mnpomo60oska, Mennur Teo- 
&bune Torbpysosna. 

Ein.: Ag. Sans, Sinelair RE,, 

RR 2, Mdergrobe, B, ©, 


Doktor Zohannes Maffen, Arzt 
im Meuntauer Srankenhaus, twird 
von ‚feinen Eltern Sobanır md 
Maria Maffen, Früher Schoftat, 
gejudt. 

Mdreiie: 

USSR — P.C.©.C.P., Ma- 
puäckas A! C. C. P., Kune- 
MapcKuHl PaioH, ıkem. op. 
CTrannana Pyrka, n/o Kymba, 
Kraccen Han Hraropuu, 

Einf: Kornelius B. Sanzen, 
FR 2, Wal NR, 
Riagara-onthe-Qafe, Ont. 


Sriedr. Derr, im Gebiet Odefla 
wohnhaft gewejen, bittet un Nad)- 
frage nach feinen Angehörigen in 
sanada: Schweiter Mibine Rar- 
lowna Derr, ausgewandert 1911, 
verbeiratet mit Man Teppalt: 
Brırder Sacob Der, geb. 1885, 
ausgewandert 1906. Ein Sohn 
Adam Friedrichowitih Derr, geh. 
19% dan Dorf Kaffel, Örojoloiv- 
HH Nayon, Gebiet Dein, ımd 
Zochter Karoline Dbenaner ach, 





Derr, geb. 1910, die nad) dem 
Krieg ausgewandert fein joll. Se- 
derrmanm, der in der Lage ilt, 
irgendeine Spitr zur Muffindung 
diefer PBerfonen zur geben, schreibe 
bitte an 
Sach Borh, PR. DO. Bor 757, 
Gooldale, Alta. 
(Der Bote tolle bitte nahdruden.) 


Alle Huskinfte und Anfeagen, 
die nadhfolgende Suchliften betref- 
ten, bitte an das Mennonite Cen- 
tral Committee, Mfron, PBenna,, 
US, zu jhiken. Bei Anfragen 
Hitte angeben: Seimatort und NE- 
tenzeichen. Nachitehende ‚Berfonen 
werden bon der Seimatortsfartet 
für Oftungfiedler gefucht: 


Aus Suhliite Nr. 131: 


Beter Maffen, Morgarete R, 
Luije S., Heinrich Sanfen, Sohann 
Kampen, Beter K., Zora R., Una 
K. geb. Bihreib, aus Grünfeld, 
Gebiet Diyjepropetroioft, von Mor. 
Kumpen. (AZ 17688 7.) ° 

Bea Do, geb. 2. Dezember 
1928, aus Ofteriwie, Gebiet Se- 
porofhje, vom Vater Bas Peter 
uk Ofar1L75907) + 

Safob Reimer, geb. 22. Sept. 
1927, aus Speyer, Gebiet Odeffa, 
bom Vater Safob. (U 17679 }.) 


Aus Sudliite Nr. 138: 


Helene San, geboren etwa 
1896, von Salbichweiter Elifa- 
bet Schmidt. (NZ 13 538.) 

Anna Siemens, geb. 27. Sept. 
1926, don Schtweiter Katherina 
Siemens. (AZ 15 745.) 

Lufee Maffen, geb. 8. Noben- 
ber 1927 in Groß-Tofmeak, bon 
ihrer Mutter. Lebte Nachricht 1945 
aus dem Neichsarbeitsdtenit im 
Supdetengebict. 

Einfender: 

Mennonite Central Committee, 

Afron, Venen, USW, 


Brief aus Buhland 


Suten Mbend, 
shr Tieben Sejchinifter ! 


Un 15. Februar “erhielt ich 
Euren Brief. Ihr wißt je, daß 
unfere Tebe Schweiter Zuftin 
Ihon Lange chwerkranf ift. Meil 
fte ich immer wieder brieflich 
bat, fie zu befuchen, fuhr ih am 
7. San. mit Anna, Suftin ihren 
erjten Großfind, nach Tihelja- 
binft DO, wie Frank Tag anfere 
liebe Schwweiter als ich Hinfamı. Als 
ic) fie begrüßte fchrie fie jo.ängit- 
hä: „Sara, bit du gekommen? 
Ben du zirücfährft, will ich 


mit!“ &3 waren fchiwere Stunden. 


fir mich. Sie hatte fo Argit, dah 
fie derlorengehen wide, umd fie 
bat fo fehr, ic folle für fie beten. 
Sie hat auch eruftlich gebotet. X 
las ihe das Lied „ES it noch 
Raum’ vor. Nachts, als id an 
ihrem Bett jaß, fchrie fie plößlidh: 
‘Sara, it da mod Raum fie 
mich?" — „3a, fagte ic), dein 
Ran bleibt dort Fir Dich”, und 
fie wurde ruhig md fagte recht 
kräftig: „Iefus bat anic) erhört.” 
A ich ihr das Lied „Sefus nimmt 
die Siimder an” vorlag, fragte Ste: 
„emmt Sefus alle Sinder an?” 
- 3a, jagte ich, alle, die ihre Sün- 
den anfrichtig bekennen, die erhört 
Selus. Sie wurde fehr froh, 

So bin Gott dankbar, dah er 
mir Nittel und Wege Ichenkte, deh 
ich noch hinfahren Eonmte. So babe 
4 Nächte an ihrem Bett gejefjen 
und fuhr dann heim. 4 Tage bü- 
ter it Suftin geftorhen. Nachdem 
ich wegfuhr, hat eine Fra Me 





Aiennonitifche Bundichau 


Untruh geholfen, ihre Mutter zu 
bedienen. Die Iegte halbe Stunde 
bor ihrem Sterben ift Suftin ganz 
rudig geivefen md hat noch Lauf 
gebetet: „Chrti Blut und ©ercd)- 
tigkeit... .“ Dann hat fie bon 
Ana Abfchied genommen und it 
ruhig eingeichlunmmert. 

Stau Unruh fchrieb mir, daß 
Sultin in den legten Tagen nod) 
ichr an Srämpfen Litt, Zulegt 
Dat fie no) ihren Mann amd Re 
fin md Hermann bei Namen ge- 
rufen, md it dann SJanft ent- 
ichlafen. 

Soweit der Brief iiber da Ab- 
iheiden unferer Schmweiter. Die 
Verjtorbene wor Frau Heinrich 
Sriejen aus dem Dorfe Großmweide 
an der Molotichna. riefen wa- 
rei au) inter denen, die anfangs 
der 30er Sabre in Oftoberfeld an- 
ftedeln nuhten, und danit wohl 
ein Sabre fpäter nach dem Norden 
in die Verbannung getrieben mur- 
den, Wie ivir jeht erfahren ha. 
ben, follen Schwager Friefen und 
fein Sohn Hermann fhon 1939 
geitorben fein. Seit der Zeit ha- 
ben Schwejter Zuftin init ihrer 
ringiten Tochter Anna an großer 
Armut ihr Leben gefriftet. 

Obigen Brief erhielten ir von 
meiner Schweiter Sara, die auf 
der Flucht auch nad Deutihland 
fam und dann bon den Rufen 
surüdgefchiet wurcde. Sie ift jebt 
in Berm. Sie jchreibt ung biel 
Briefe md berichtet, dab dort 
biele von den Unfern find. Sn eis 
nem Brief Schrieb fie, daß eine 
Sraut Sriefen bon Rudnerweide 
da it. rau Sriejen it eine ge- 
borene Margareta Unrau. 

Mer etwas mehr aus ihren 
Briefen iniffen möchte, jchreibe 
bitte an ums, 

Beler Wall, 403 Canıp Niv, Rb,, 
RR. 3, Chillimad, B. ©. 
(„Bote” möchte Gitte ebdruden.) 





Peter M. Sanzen, S66 Reith 
Bilfen Rd, RRA, Sardis, B.E., 
fhreibt: 


Da ih Dom nteiner Schweiter, 
Frau Sohanın Tekmann, Rodolik. 
Neufamara, jebt Srenburaffaja 
Oblait, Luremburgifii Kayoır, 
Rot Vodotft, am 5. März einen 
rief erhielt, will ich ihn hier 
iviedergeben. 

Der Brief it. 25. Fabr. 1958, 
Liebe Gejchiwiiter, 
wir Find nod) ‚alle gefund, dem 
Herrn jei Dank dafür! Deinen 
Brief vom 1. Sanuar mit dem 
Bild erhielten wir vor einem Mo- 
nat. Welter haben wir in diefem 
Winter gelindes; Nemjahr reg- 
nete 8, und nah Neujahr ift e8 
mir einen Tag 28 Grad Zalt ge- 
ivefen. 

Somitag, am 23. Februar, wa- 
ven fir nad) Bogomaforw gefah- 
ten. €3 war ein Ihöner Tag umd 
biel Waffer auf dem Wege. Ge- 
tert fchneite 68 Den ganzen Tag 
große naffe Schneefloden. 

Sonnabend, am 22. Bebruar 
abends, war Sehr großer Sturm. 
Der hat viel Schaden angeric- 
tet. Sohenn Warkfentins hölzerne 
Schemme ift sufammengebrodhen. 
Stroß- und Schilf- auch Blcch- 
dächer find abgedeckt, Corn. Re- 
gehrs geivefener Laden auch. Das 
Blech ijt weit auf die Velder bis 
hinter den lu „Too“ gefrie- 
beit. Unferm Haus ft nicht paj- 
fierf. Yuf Stellen ift der Brenn- 
nut und das Futter alles Holt 
Schnee getrieben. Wahriheintic 
iveil die Ställe und Scheumen ab- 
gedeckt find. — RP. $.) 





Daniel und Anna famen bon 
der Gebetsitunde und inaren meiß 
ivie die Schneemänner. Cha Arö- 
fer, Bogomajot, hatte Feine Säu- 
fer‘ jehen fönnen, war aber doc) 
an ein Haus gefonuhen, hatte fic 
die Tür gefudt und war dort iiber 
Nacht geblieben. Sie war bei den 
Kachbarn über der Straße geime- 
jen. Sn unferen Dörfern ift nie- 
mand erfroren. Die Menfchen find 
ichon jehr Flug, aber gegen Sturin 
Fönnen fie nichts machen. Sie ha- 
ben gefunden, da& hor 75 Schren 
aud) mal fol Unwetter geivejen 
jein Fol. Damals ioaren unfere 
Eltern noch nicht hier. 

Du Ihreibft, das bit Liegt um- 
ter den Bäumen. Habt Ahr e3 
nit nötig, 83 aufzufammeln, 
nicht mal für’s Vieh? Hier wiirde 
c3 doch wohl nicht Tiegen bleiben. 

Schwägerin Sara ihre Truda 
mit ihrem Mann und Rinder find 
nad Srunfe, in eine ware Ge- 
gend bei Tafchkent, gezogen, Dort- 
hin toollen noch mehr. von bier 
ziehen. Biele find Ichom dort, Ha- 
ben da Obit, wer einen Garten 
hat. Sn dem Dorf ijt Kein Mub, 
aber eine betätigte Mirche, Hier 
haben wir auch Teine "Hoffnung. 
Segt haben wir Andacht bei Liefe 
Grätwve. Ueber Weihnachten und 
Neujahr hatten toir fie etliche Mo- 
nate bei ums. 

Wir fommen hier ‚Donnerstag 
md Sonnabend abend äitfammen. 
Sonntag fingt der Chor. Danja, 
Neta und Lena gehen autr Ueb- 
Hunde, Netss Mann Mbram 
aud, mern er au Saufe ift. Er 
muß zweimal wöchentlich mit dem 
Zreoftor na, Sorotfihinit Tahren, g 
58 Stilometer, Sch bekomme 150 
„eudodnie”, aber das Brot reicht 
nicht zur, da8 e8 darauf gibt, Aber 
Damja braucht jeins nicht alles, 
dann nehmen wir Habon. Die 
Brille paßt noch immer. (SH 
biete ihr eine, Danja Ichtckte ich 
mein neues Gejangbuh, da3 er 
nicht befommen Hat, P.S.) 





Lofer Abram Neudorf, Butter- 
field, Minnefota, USY, {chickt uns 
einen Brief zu, der bon der Stau 
feines jüngften Bruders aus Nub- 
land Fam, und wir geben Aus- 
aüge ivieder, 

27. Febr. 1958, 
Lieber Schiuager, 
wir haben folange nicht geichrie- 
ben, teil twir aus dem Nonden in 
den Süden gezogen find. Wir rei- 
ten 13 Tage und mohnen jebt 
eiiva 2 Tagesreifen Hinter Taf: 
tent, bei Gtalinabad. Sch habe 
lange Zeit Feine Briefe erhalten. 
Sobald wir an Ort und Stelle 
famen, habe ic; Euch meine neue 
Aörefje geichrieben. Ih Fam mit 
Dietri, feiner Stau umd thren 
beiden Kinder her. Dein Brief 
war nach dem Norden gegangen 
md wurde uns don Greta Hierher 
gefickt... . Lena jchreibt, daß fie 
wieder Papiere ausfüllt auf unfere 
jebige Adreffe... Wir find hier. 
in einem Sotmcho8, der Dit, Wein 
und Gemüje anbaut. Die Beil. 
ferung find bier die Tadfhiken, ein 
fehr zurüdigebliebenes Volk, fehen 
a5 mie Zigeuner, find aber gute 
Menfshen. Anfangs hat 63 ums 
hier nicht gefallen, aber jett geht 
e3 Ichon beiler. Vieles ernten fie 
hier zweimal jährlih. Wir Famen 
em 8. Sanıar ber, und e8 ift 
nod nicht Falt geivefen, ganz at 
der3 al3 im Norden. Dort ivar 


die Kultur höher, aber bier ift die 


Natur beffer. Wir Hatten icon 
lange Teinen Tieblichen Bogelge: 


23. April 1958 





lang mehr gehört. Der Verdienft 
var im Norden höher, aber hier 
fon man im Garten alles zie. 
ben, au Sühner, Schweine und 
was man will Halten. Nun, au 
Gottes Segen it alles gelegen. 
Bir baden Nahrung. und Rlei- 
dung, nıtr daß wir fo zerjtreut 
find, it traurig... . Ofterivider 
waren dort im Norden, wo wir 
waren, jehr wenige. Peter Mlaj- 
jens umd wir find, aufanmmen dier- 
ber gezogen. Greta und David find 
no dort. Sie warten nod auf 
Antwort auf ihre Anträge. (Wohf 
bezüglich Auswanderung — Ked.). 
Benn die abgejagt werden, dann 
Tommen fie auch hierher. Hier 
find auch Fchon viefe Deutice, 
wohnen aber gerjtreit. Uniweit bon 
uns wohnen Sohann Auvafen, de- 
ren Tochter Katja in Deuitjehland 
it. Frau Jaf. Satvakky (Suftine 
Krüger) mit Rindern, und Frau 
Eduard Samasky - mit Kindern 
find auch Hier. Sr der Stadt Sta: 
Iinabad wohnt Gerhard Martens 
mit Svau, Nikolai Zaharias mit 
feiner 2. Frau (die 1. war Dietr, 
Rempel3 Tochter), dann Maria 3. 
Vogt mit ihrem Mann und Anna 
Bogts zivei Kinder Willy ‚und 
Zina, die andern find tot. An ei- 
ter andern Stelle wohnen Tante 
Sulz Martens mit ihren Tid- 
tern, Safob Mbr, Nempels, So- 
dan B. Die, Frau Enns mit der 
kummen Maria, Frau Dabid 
Neufeld mit Rindern, Srau Su- 
us Martens mit Mindern, und 
Stau Veler Gteshreht mit Rin- 
dern. Diefe find alle in einer. Kol- 
oje. Bu Haufe Haben wir ung 
einit Zaum gefannt, aber bier 
freiten wir uns zueinander ie 
Geiäwifter, Sie find fehr Lieb gu 
uns und laden mich ein, fie zu 
befuchen. So wird eg au einst 
an Sinumel jein, daß wir ung alle 
lieben werden ,.. . Mir mwilfen ja 
auch nicht, wie nahe unfer Ende 
it. „Einft will ih Sefumm begrii- 
Ben rach des Lebens Rampf und 
Streit. Wil mich werfen ihm zu 
a preifen ihn in Ciig- 
A 


grau Schröder ift in der Komi- 
ISCH am 28, Mug. 1947 geftor- 
ben. Ihre Rinder Suftina und Be- 
ter Haben Zutherifche geheiratet. 
Hans ift in Deutichland md bat 
dort Frau und Mind, Seine erfte 
Stau tft no im’ Norden, im Ge- 
biet Alto}. Dort find auch mehrere 
Dfiteriwider, wie Peter Neuwdorfs 
(bon der Mühle), ihre Geihmifter, 
sohann Zöweng 9, rau Xiefe 
Winter mit ihrer Mutter, Marta 
und Neta Zötven, Sans Klafien 
mit Familie und die alten Safoh 
Siemens mit allen Rindern. Sein- 
tie Wiebe arıch Heinrich Neudorfs 
nd alfe tot, auch Trienfe... Sch 
beforge den Haushalt. Dietrich 
und Mariehen gehen auf Arbeit. 
Die Eleine Anna geht da3 1. Zah 
zur Schule und Ternt fchon Nuf- 
Kid. Dietrich arbeitet mit dent 
Zraftor. Mariechen muß jebt 
Weinreben aufbinden . . . Anna 
Schröder ift in Kafadjitan fozu- 
jagen berhungert . . . Sakob Nenz- 
bel (bon der Eike) befitchte un im 
Herbft. Seine Kamilie it auch 
dort. Dabid Nendorf3 Sefchtoifter 
ihreiben oft von dort. Seine Kit 
der find auch dort, aber er MH fehr 
untubig, kann fich ichlecht Tchiefer 
u dem Leben. Mber mit Gewalt 
fönnen wir ung ja nichts neh- 
men... Wir hoffen auf ein Mie- 
derfehen oben! 
Eure Schwägerin, 

Greta Neudorf. 

(„Bote” möchte Bitte abdruden.) 


23. April 1958 


O daß doch meine Stimme schallte 
bis dahin, wo die Sonne steht; 

o daß mein Blut mit Jauchzen wallte, 
solang es noch im Laufe geht; 

ach wär'ein jeder Puls ein Dank 
und jeder‘ Odem ein Gesang! 


Was schweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 

und stehet munter im Geschäfte 

zu Gottes, meines Herrn, Preis; 

mein Leib und Seele, schicke dich 

und lobe Gott herzinniglich! 


Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
bewegt und regt euch doch mit mir; 
ihr schwanken Gräser in den Feldern, 
ihr Blumen, laßt doch eure Zier 

zu Gottes Ruhm belebet sein 

und stimmet lieblich mit mir ein! 


NUN 2a a Be ee 


Das Geldstueck 


Erzählung von Edith Schäfer 

Wie lange schon freute sich Ruth 
auf ihren Geburtstag! Immer wie- 
der hatte sie ihren Kameradinnen 
erzählt, was sie sich wünschte: das 
rote Lederetui, das sie alle im 
Schaufenster des Schreibwarenla- 
dens an der Ecke so sehr bewun- 
dert hatten, und dazu’ eine rote 
Geldbörse. 

Endlich war der ersehnte Tag 
da. Als Ruth morgens an ihren 
Gabentisch kam, war das erste, 
was sie im Schein der Kerzen sah, 
daß ihre beiden großen Wünsche 
in Erfüllung gegangen waren. Sie 
nahm die Geldbörse in die Hand 
und öffnete den Reißverschluß — 
heraus fiel ein blankes Fünfmark- 
stück! { 

„Das ist für den Schulaustlug”, 
sagte Mutter. Ruth konnte sich 
gar nicht satt sehen an all den 
schönen Dingen, die sie bekom- 
men hatte. Am meisten freute sie 
sich über das Etui und die Börse. 

„Nun aber schnell” mahnte die 
Mutter, „du wirst noch zu spät 
zur Schule kommen!” 

Außer Atem kam Ruth in der 
Schule an. Es hatte längst ge- 
klingelt, ‚und ihre Mitschülerinnen 
sprangen bereits aus dem Umklei- 
deraum auf den Hof in die helle 
Sonne. In der ersten Stunde stand 
Turnen auf dem Plan. Schnell 
stellte sie ihre Tasche in die Ecke 
des Umkleideraumes, Z08& sich um, 
und schon stand sie mit den an- 
deren in Reih und Glied angetre- 
ten zum Dauerlauf um den großen 
Schulhof. Nach den Freiübungen 
kam ein Völkerballspiel an die 
Reihe. 

Es war klar, daß Ruths Gruppe 
siegen würde, denn die Mädel, bei 
denen Ruth spielte, siegten immer. 
Wenn nur diese dumme Ilse nicht 
gewesen wäre! Gleich mit dem 
ersten Wurf hatte Ruth die beste 
Spielerin der anderen abgetroffen, 

d ausgerechnet Ise mußte so 
AR daß Inge sie ihrerseits ab- 


treffen und sich erlösen konnte 
und wieder ins Feld zurück durfte. 

Beim Hinterspieler angekom- 
men, versuchte Ilse, den Ball zu 
fangen, aber er rollte weg und ins: 
Feld des Gegners. Dabei flog Ise 
ein Sandkorn ins Augen, sie konn- 
te nichts mehr sehen und lief zum 
Umkleideraum, ihr Taschentuch 
zu. holen. „Diese dumme lise, im- 
mer diese Ilse!” stöhnte Ruth, und 
die anderen stimmten mit ein. 


Ilse war noch nicht lange in der 
Klasse. Ihre Eltern stammten 
aus dem Osten Deutschlands und 
waren erste kürzlich in die kleine 
Stadt gezogen. Sie konnte sich in. 
der neuen Klasse gar nicht zu- 
rechtfinden. Es war alles ganz 
anders, als sie es gewohnt war: 
Und 'sie merkte, daß keiner sie 
recht leiden mochte. Sie war sehr 
schüchtern und zurückhaltend, und 
ihre Mitschülerinnen kümmerten 
sich nicht um sie. Keiner forderte 
sie auf, mitzuspielen, keiner lach- 
te und schwatzte mit ihr. Höch- 
stens rümpften sie die Nase über 
Ilses abgetragenen Kleider und 
Schuhe und über die alte, abge- 
schabte Mappe, und sie hätten sich 
gewiß geschämt, wenn sie mit ihr 
über die Straße gegangen wären. 
Dazu sprach Ilse ein wenig an- 
ders, und manchmal machten sich 
manche den Spaß und ahmten sie 
nach und wollten sich darüber 
ausschütten vor Lachen. Dann 
wurde Ilse sehr traurig. 


Aber trotz der dummen Ilse 
siegte Ruths Partei. Mit fröhli- 
chem Geschwätz gingen die Mä- 
del ins Schulhaus. 

Fräulein Schmidt wartete be- 
reits und hatte das Thema für die 
nächste Stunde — die Religions- 
stunde — bereits an die Tafel ge- 
schrieben: Das 8. Gebot: „Du 
sollst nicht falsch Zeugnis reden 
wider deinen Nächsten.” 

Doch bevor der Unterricht be- 
gann, ging Fräulein Schmidt auf 
Ruth zu und sagte: „Heute ha- 
ben ja ein Geburtstagskind! Liebe 
Ruth, wir wünschen dir von Her- 


Alennenitische Hundichen 


zen alles Gute und Gottes rei- 
chen Segen! 
sollen wir dir singen?” Hell schall- 
te der Gesang durch die Klasse: 
„Ich singe Dir mit Herz und. 
Mund .. .” 

„Und was hast du zum Geburts- 
tag bekommen?” Eifrig kramte 
Ruth in ihrer Mappe. „Hier, dies 
Etui”, freudestrahlend zeigte sie 
es der Lehrerin, „und noch dazu 
die Börse. Es ist auch was drin!” 
Sie zog den Reißverschluß auf, 
um das blanke Fünfmarkstück 
herauszunehmen. — aber — 0 weh, 
wo war es geblieben? Sie suchte 
eilig in der Tasche nach und fand 
es nicht. Ihr Herz schlug schnell 
und ängstlich — wo mochte das 
Geld sein? Noch einmal guckte 
sie in die Tasche, wühlte alles kun- 
terbunt untereinander. 

„Nein, nein, Ruth, so geht es 
nicht, so kannst du das Geld nicht 
finden! Nimm mal jedes Teil ein- 
zeln und vorsichtig heraus, dann 
wird das Gesuchte schon zum Vor- 
schein kommen.” 

Aber die Tasche war leer ge- 
räumt und das Geld nicht da. 
“Wjelleicht hast du es verloren,” 
meinte Fräulein Schmidt. 

„Verloren haben kann ich es 
nicht. Ich habe die Börse zu Hau- 
se in die Tasche gesteckt und erst 
hier wieder hervorgeholt. Der 
Reißverschluß war zu, es kann 
also nicht herausgefallen sein. Wo 
mag es nur geblieben sein?” Rat- 
los sah sie nochmals in die leere 


" Tasche. 


„Ob es mir jemand weggenom- 
men hat? Es sollte doch für un- 
seren Ausflug sein” Nun weinte 


‚Ruth. 


„Aber, Ruth, wer sollte dir das 
Geld wegnehmen? Weißt du ganz 
gnau, daß du es mitgenommen 
hast? Kann es nicht irgendwo an- 
ders stecken?” 

„Ich weiß sicher, daß ich alles 
mitgenommen habe, das Etui und 
die Börse. Verloren habe ich es 


- auch nicht.” 


„Glaubst du, es sei einer aus 
unserer Klasse gewesen?” 


„Ein Fremder kann es doch 
nicht getan haben. Ich bin von 
zu Hause gleien hierher gekom- 
men.” : 

„Das ist aber eine böse Sache, 
Mädels”, wandte sich Fräulein 
Schmidt zur Klasse. „Weiß jemand 
von euch, wo das Geld geblieben 
ist oder wer es genommen hat? 
Wir haben doch sonst so eine gute 
Klassengemeinschaft, ich kann 
mir gar nicht denken, daß einer 
von euch Ruth das Fünfmarkstück 
weggenommen haben soll.” Keines 
der Mädel meldete sich. „Dann 
bleibt uns wirklich nichts anderes 
übrig, als alle Taschen nachzu- 
sehen.” 

Es klopfte an der Türe, eine 
Schülerin erschien und bat Fräu- 
lein Schmidt, für einen Augenblick 
zum Direktor zu kommen. Kaum 
hatte sich die Türe hinter der 
Lehrerin geschlossen, brach der 
Lärm los. Alles lief und sprach 
durcheinander. Ruth wurde mit 
Fragen bestürmt. “Kannst du das 
Geld nicht doch verloren haben?” 
„Nein, oder hast du schon mal 
aus einer geschlossenen Börse Geld 
verloren?” 


Und welches Lied. 
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„Dann kann das Geld eigentlich 
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O daß ich tausend Zungen hätte 
und einen tausendfachen Mund, 
so stimmt ich damit um die Wette 
vom allertiefsien Herzensgrund 
ein Loblied nach dem andern an 
von dem, was Gott an mir getan. 


nur im Umkleideraum weggeKöm- 
men sein!” ‘ 

„Das ist aber eine Gemeinheit, 
wenn es einer gestohlen hat!” Inge 
überlegte. „Es kann also nur einer 
getan haben, der während der 
Turnstunde in den Umkleideraum 
gegangen ist. Wer war allein drin- 
nen?” 

„Wir beide, Leni und ich!” rief 
Ute aus ihrer Ecke. „Wir haben 
den Ball für das Völkerballspiel 
gehalt? 

„Und ich habe meine Jacke weg- 
gebracht”, ließ. sich Brigitte ver- 
nehmen. „Und sonst, wer war sonst 
noch da?” Da flüsterte Inge Ruth 
zu: „Die Ilse war auch im Um- 
kleideraum, weißt du, als sie ihr 
Taschentuch holte.” ö 

Die Mädchen, die im Kreise zu- 
sammengestanden hatten, fragten: 
„Wer? Die Ilse?” ' Und plötzlich 
sprang der Name von Bank zu 
Bank. Jeder raunte dem anderen 
zu: „Die Ilse was auch im An- 
kleideraum.” 

Argwöhnisch blickten sich die 
Mädchen nach Ilse um. Sie saß 
still auf ihrem Platz und packte 
ihre Tasche aus. Die beiden Ka- 
meradinnen, die in der Bank vor 
ihr saßen, gingen zu den anderen 
nach vorn und tuschelten mit ih- 


.NeR. 


“Rs kann eigenlich nur Ise ge- 
wesen sein, wer von uns würde so 
etwas tun?” — „Sie ist es auch 
gewesen, ganz bestimmt!” 


Ilse hatte ihren Namen nennen 
hören und sah auf. Alle ihre Mit- 
schülerinnen standen vorn in der 
Klasse. Sie war ganz allein. Nun 
hörte sie: „Sie ist es auch gewe- 
sen, ganz bestimmt!” Aengstlich 
sah sie sich um. Das konnte doch 
nicht möglich sein! die anderen 
konnten nicht glauben, sie habe 


‘das Geld genommen! Bei dem Ge- 


danken an den bösen Verdacht ge- 
gen sie bekam sie einen roten 
Kopf. Diejenigen, die gerade zu ihr 
herübersahen, bemerkten es, und 
Inge flüsterte: „Seht: ihr, jetzt 
fühlt sie sich ertappt. Sie wird 
ganz rot!” 

So verlassen wie in diesem Au- 
genblick hatte Ilse sich noch nie- 
mals gefühlt, seit sie im dieser 
Schule war. Sie spürte das Miß- 
trauen, das ihre Kameradinnen ge- 
gen sie hegten. 

Da hielt es sie nicht mehr län- 
ger, weinend lief sie aus der Klas- 
se. Leni rief ihr nach: „Jetzt hilft 


es auch nichts mehr, daß du weg- 


läufst!” 


Ilse hastete durch den Flur, die 
Treppe hinunter bis zum Zimmer 
des Direktors. Sie Klopfte nicht 
einmal an die Tür, verstört und 
schluchzend stand sie vor Fräu- 
lein Schmidt, die sie erstaunt an- 
sah. „Nun, Ilse, was ist los mit 
dir?” 

„Alle sagen, ich sei es gewesen, 
alle glauben, ich hätte das Geld 
genommen, und ich habe es nicht 
getan, ganz gewiß nicht!” Vor 
lauter Tränen brachte sie kein wei- 
teres Wort hervor. 

„Aber, Ilse, wer sagt, du hättest 
das Geld genommen? Deine Mit- 
schülerinnen? Komm, wir gehen 
zusammen zu den anderen. Viel- 
leicht findet sich das Geld doch 
noch.” . e 

Die Mädchen stoben auf ihre, 
Plätze, als Fräulein Schmidt mit 
Ilse die Klasse betrat. “Ise er- 
zählt mir eben, ihre alle glaubt, 
sie habe das Fünfmarkstück ge- 
nommen. Wie könnt ihr so etwas 
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sagen? Merkt ihr gar nicht, wie 
sehr ihr Ilse Unrecht tut? Kei- 
ner hat es gesehen, keiner kann 
es beweisen. Trotzdem sagt ihr 
alle: ‚Ilse ist der Dieb.’ Habt ihr 
eigentlich schon einmal an die Ta- 
fel gesehen, was dort angeschrie- 
ben steht? Eigentlich wollten wir 
heute über das 8. Gebot sprechen. 
Ueberlegt mal, ob ihr nicht alle 
in dieser Stunde dagegen ver- 
stoßen habt!” 

Die ganze Klasse sah vor sich, 
kein Wort wurde laut. Aber wenn 
es auch niemand offen: sagte, so 
dachten sie doch: Ilse ist es wohl 
gewesen, wo soll das Geld sonst 
geblieben sein? 

Langsam schlichen die Schul- 
stunden dahin. Keiner war richtig 
dabei, jeder dachte an das ver- 
-schwundene Geld. Ruth und Ilse 
hatten rotgeweinte Augen. Ge- 
drückt schlich Ruth am Schul- 
schiuß nach Hause. Das war nun 
ihr Geburtstag! Darauf hatte sie 
sich so gefreut! 


„Nun, Kind, was machst du, für 
ein Gesicht?” fragte die Mutter, 
als sie zu Hause angekommen war. 
„Was sollen denn die Tränen? 
Noch dazu heute?” 


. „Denk dir nur, das Geld ist weg, 
jemand hat es mir gestohlen!” Und 
wieder liefen Ruths Tränen. 

„Du Dummes, sieh mal, was da 
liegt!” Die Mutter zeigte auf den 
Geburtstagstiich Da lag das 
schöne khlanke Fünfmarkstück 
zwischen all den anderen Geschen- 
ken. „Du hast es heute morgen 
wohl herausgenommen und ver- 
gessen, es wieder einzustecken. 
Aber freust du dich gar nicht, 
daß es wieder da ist? Was machst 
du nun für ein Gesicht?” 


„Die ganze Klasse glaubte, Tise 
hätte das Geld gestohlen! Wir ha- 
ben ihr auch gesagt, sie sei der 
Dieb, und sie weinte so sehr! Was 
soll ich jetzt nur machen? Und 
was’ wird Fräulein Schmidt dazu 
sagen?” 

Wenig später gingen Mutter 
und Tochter zusammen aus dem 
Haus. Als sie zurückkamen, wa- 
‚ren sie zu dritt. Sie hatten noch 
jemanden mitgebracht. Am Nach- 
mittag, als alle Freundinnen ka- 
men, war das Staunen groß, denn 
wer saß mit an der Kaffeetafel? 
Ilse. Die Mädchen waren sehr. be- 
troffen, als Ruth die Geschichte 
des wiedergefundenen Geldstücks 
erzählte. Alle baten Ilse um Ver- 
zeihung. 

Wenn heute in der Klasse von 
zwei guten Freundinnen die Rede 
jst, so meint jeder Ruth und Ilse. 
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Die Offenbarung Johannes 
28. Bortrag bon Prod, W. H. Uneaf im MBG-Bibeleollege in Winnipeg 


Tert:Offb. 9, 13-21: „Und der jechite Engel pofaunte; und ic) 
hörte eine Stimme auß den 4 Eıken des goldenen Altarz bor Bolt, die 
ihrad) zu dem fechiten Engel, der die Polaune hatte: Löfe die vier Engel, 


‚die gebunden: find an dem großen Wafjeritrom Cuphrat. Und e3 wurden 


die bier Engel [o8, die bereit waren auf die Stunde und auf den Tag 
und auf das Sahr, daß fie töteten das dritte Teil der Menfchen, Und die 
Bahl des reifigen Volfes iwar biel taıfendmal taujend; und ich hörte die 
Zahl. Und aljo jah ich die Roffe im Gefichte und die darauf jaben, daß 
fie hatten feurige und bläuliche und fchmefelige Panzer; und die Säup- 
ter der Roffe waren inie die Häupter der Lötven, und aus ihrem Munde 
ging Feuer und Rauch und Schwefel. Bon diefen drei Plagen ward ge- 
tötet das dritte Teil der Menfhen, von dem Yeuer und Rand) und 
Schwefel, der aus ihrem Munde ging. Denn thre Macht war in ihrem 
Pımde; und ihre Schwänze waren den Schlangen gleich und hatten 
Säupter, und mit denfelben taten fie Schaden. a 

- Und die übrigen Leute, die nicht getötet wirnden bon diefen Blagen, 
taten nicht Buße für die Werfe ihrer Hände, daß fie nicht anfbeteten. die 
Teufel und goldenen, filbernen, ehernen, fteinernen und hölgeriten 
Bögen, welche tveder jehen noch hören nad) mandeln fönnen; ‚und taten 
auch nicht Buße für ihre Morde, Zauberei, Surerei und Dieberei. 


it, Menfchen zu töten. j P in 

Mir wilfen, daß von Satan gefagt wird: „Er fit ein Mörder bon 
Anfang.” Nınm brauchen wir das Wort „Anfang“ jehr oft zur Beltim- 
mung der Zeit. Er 'hat feiner Zeit einmal angefangen, jo it er alfo 
der Mörder von Anfang. Wir brauchen das Wort „Anfang“ in anderen 
Sprachen aber no in einem anderen Sinne, 3. B. in der rufltichen 
Sprache bedeutet das Wort „Anfang“ au Prinzip. Satarı alt ein Rüg- 
ner und ein Mörder aus Prinzip. So wie Chrijtus die Wahrheit aus 
Rrinztp ift, To it Satan der Mörder aus Prinzip amd alle die Seriter. 
die ihn umtertan Find, And geundfäkliche Mörder. Dieje bier Engel 


waren auf das Töten der Menichen eingeitellt. E3 war eine furchibare 


Sade, als die Seufchreeen aus dem Abgrund Tamen und die Menjchen 
auälten. 1E8 ift aber biel Schlimmer, wenn diefe grundfäßlichen Mörder 
Yosfommen, die ganz und gar im Vienfte des Tötens itehen. Sohannes 
fieht num die furdfbaren Folgen diefer Voslöfung der bier Engel, die 
die Oberhand befommen. 

„Und die Zahl des reifigen Volfes var bieltaufendmal taufend; 
und ich hörte ihre Hahl.” Olndere überjegten tool 200 mal taufend.) 
Einige Zeute haben gelagt, das ijt eine gu große Sahl. Sohannes Hat 
die nicht gezählt, ihm mwourde die Zahl offenbart. Wir haben Hier die 
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gehen. 
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Bahl der Seifter, die jelbitberftändlich Hernad im Kriege eine ehenfo 
große Zahl von Menjhen beherrichen werden. Wenn wir daran denken, 
daß e8 in den Krieg geht und dieje Geifter Fi nit Menfchen verbin- 
den, daß in der legten 'Beit alles mobilifiert fein wird; (ganz Miten, Weib 
und Mann, jelbit Kinder; fobald fie ein Gewehr tragen Zönnen, alles tft 
mobilifiert, alles Iteht int Dienjte des Mordens und Tötens; das iit 
eine furchtbare Sache. 

Sohannes Fieht hier Fein Eingelereignis, fondern die ganze ®e- 
finnung, die über der Menjchheit Iiegt, in jener Zeit bis zum Kommen 
de3 Seren. Was fpäter in einzelnen Ericheinungen ausgeführt wird, 
daß ift hier im Prinzip dargelegt. 

„And alfo fah id, die Noife im Gefichte.” Sohannes dent, es ijt 
eıne VBifton. „Und die darauf Taken, dag Tte haften Feurige und bläufiche 
und fchtvefelige Banzer ; und die Häupter der Roffe waren wie die Häup- 
ter der Löwen; und aus ihrem Munde ging Feuer und Naudh und 
Schwefel.” Hier beiteht eine enge Vereinigung bon den Roffen und 
denen die darauf Taken. Das Verderben geht Hier bon den Roffen auz, 
aber Reiter und Noffe Find Fich einig. Das wird Furdtbar fein, mern 
Menichen fih mit diefen Getjtern einig’ werden. Da fit eine innere Ein- 
beit entitanden. Man hat die Geifter im Göbendienit und in der Zaube- 
rei angebetet, und Satan it mit Menfchenfindern eins geworden. No- 
Hannes fieht das. Er jchildert e3. Sein Eindrud tft gräßfich. 

„Bon diejen drei Wlagen tvard getötet das dritte Teil der Menfchen, 
bon den: euer ıınd Rauch und Schwefel, der aus ihrem Mumde ging.” 
Wir Hörten fchon einmal vom dritten Teil. Seht wird ein Drittel getötet 
durch Diefe furdhibaren Muswirfungen, die von diefen Geiftern auS- 


„Denn ihre Macht war in ihrem Munde; und ihre Schwänze waren 
den Schlangen gleich und hatten Häupter, und mit denfelben taten fie 
Schaden.” Aus den Munde geht dn3 Berderben, und die Schwänze 
waren den Schlangen gleih. Schlange deutet immer auf da3 Sinter- 
fitige und Verführerifche Hin- Vrophet Sefaja Tagt: „Und die Brophe- 
ten, die da Ziigen zeden, find der Schwanz.” Wir müllen daran denken. 
daB in diefem Seere führende Beifter waren, die gewalttätig borgingen. 
Die haben wir al3 „Mumd” geichildert. Die Führende Macht tt die 
Macht, die etwas zu Tagen haft. Bon den Schwänzen geht eine Furcht: 
bare Berführungsmaht aus. Gervalttätigfeit it auf der einen Geite 
und bon der anderen Seite Verführungsmact. Hewalt und Verfüh- 
rung! Gewalt und Züge! Beides ift miteinander aufs engite berbun.. 
den. Heutzutage fan mar bet einem böfen Menfchen vielleicht doch 
noch da8 Herz finden, oder man kann auf das Gemwiffen Stoßen. Das ijt 
dort borbet, da ift tmeder Herz noch Gewilfen! Da it nur Morditnn. 
Serwaltlätigfeit und Verführungsmadit. 

„Und mit derfelben taten fie Schaden.” Die Welt muß merken, 
dcB die Regierung der FinfterniS Tauter Schaden bringt. Die fügenhaf- 
ten Weisfagumgen und Verfprechungen berheißen ja den Menfchen Iauter 
Nusen. Wir wiffen aus der Vergangenheit, wie man aufgetreten it 
nd den Leuten Tauber Nuben und Wohlleben verfprodhen hat. Man 
bat ihnen die Sache fo Ihön gejchildert, daß fie e3 in ihre Phantafte 
aufgenommen und gefant haben: „Sekt fünat die beffere Reit an. Xebt 
tt endlich einmal das alte Syftem übertvunden worden. Mande Leute 
Tießen fich irreleiten und. Gaben e8 hernadh bitter bereut. Sohannes fieht, 
daß das Ganze einen Schaden Ihringt, der nie mehr aut gemacht werden 
fan. Die aanze Menjchheit ift unter eine Serrihaft gefommen, unter 
der fie tief fühlen muß, daß fie ihr zum Verderben gereicht. 

„Und ‘die übrigen Beute, die nicht aetötet wurden bon diefen Pla- 
aeır. taten wicht Buße für die Werke ihrer Hände, dak Te nicht an- 
deteten die Xeufel und goldenen, Filbernen, ehernen, fteinernen und 
hölzernen Sößen, twelche weder fchen noch hören noch wandeln Fönnen. 
And taten auch nicht Burke Für ihre Morde. Zauberei, Surerei und 
Dieberei.” Die nanze Menfchheit var einem Gökendienft verfallen. Mfg 
Meniden find wir meneigt, das Sichtbare zu berehren und ihm Mächte 
augufchreiben, die e8 gar nicht hat. Das ift der Sinn des Gübendienites. 
Sn ihrer PBhantafte tragen die Menihen gewiffe Kräfte in die Dinge 
hinein. So dumm ift der Heide auch nicht, dak er alaubt. dag Sid 
Holz jet Gott. Nein! Aber er alaubt. der Gott wohnt in dem Genen: 
itand. Niemand bon uns würde auf den Gedanken Kommen, einen 
Dollar anaubeten: aber im Denken Kanıı man den Dollar au einer nei- 
itigen Macht machen, indem man laubt: „Diefes Ding wird für mich 
die Ziren aufichliegen.” Somit half man den Döllar für ein Mefen, 
da8 da helfen Fan, das die Ehre vermehrt, das das Anfchen Yerarö- 
Bert. da8 bie eigene Macht und den Einfluß veritärkt. Das it Güößen- 
dient! Destweaen jagt Baulus: Der Geiz it Bökendienft! Meiter Saat 
der Mooftel: Och will nicht haben, dar ihr in der Semeinichaft der Fru- 
fel fein jollt. Wenn man fi dem Göbendienft binaibt, Ätellt man ft) 
unter den Einfluß Satans, ganz aleih, ob da8 der arobe heidnifche 
Götendienft it oder die Multirrheraötterung oder die Geldberaötferumg. 
Mat Tann fich in berichiedener Metie unter den Einfluß des Sihlharen 
Stellen, inden man do3 Sichtbare verehrt und alaubt, darin Tiere eine 
cemwite Kraft. Nede Art bon Gökendienft bedeutet Gemeinihaft mit 
Dämonen, alfo Gemeinichaft der Teufel. 

Die Leute in ,umnferem Mbichnitt Find Mmieder in den Göbendienit 
hineingefonnnen. Das, as fie berehren, mülfen fte in iraendeiner Meife 
daritellen. Da machen fie ich berichtedene. Bilder und Kleine Dinge, die 
an Diele Marht erinnern, fer #3 das Bild des Mntichriiten, jei e8 dn3 
Nil des Falichen Wronheten. Tei 8 das BIN d8 Drachen, wie man 3 
Sich Tefber boritelft. fei 8 Has YHd irgendeiner Ranone oder iraend 
Tonit etmas. Man beichentt Fich mit diefen Bildern, das mar der Gühen- 
dient, Der Gökendienft hatte die Qeute in der Iekten Beit fo aefeffelt, 
daR Ferne Gerichte Gottes die Menichen van diefer Gefinnuma Töfen Fonn- 
ten. Mit dem Gökendtenft war der Ätttlihe Verfalt nerhunden. Morhr, 
der hribilenierte Mord im. Rrien. anderes Morden. Sauherei, Anzucht 
und Dieberet griffen um fich. Miles tvar bon den dämoniichen Geiftern 
heherricht. Man Tann ein Betrüner merden. der dämonifh. beeinflußt 
it. Man Fanı einen Menfchen in bämonifcher Beeinfluffung Hafen. 


23. April 1958 





Aranendienit 


Eine Kunit 


Bon ferne Ttah’n, wenn die andern fi) freu’n, 
Und doch zufrieden und Fröhlich Jein, — 
Selbit mihfem wandeln auf dornigem Pfad, 
Dem Nähten dienen mit jelbftlojer Tat, 

Sm Schatten leben, der Sonne fern, 

Und doc) den andern Teuchten al3 Stern, 
Das iit eine Hunft, die nur der veriteht, 
Den Simmelhrft durch die Seele mehtl 


Sin tiefen Tale.des Leidens geht, 

Und doch no um Glüd für andre fleh’n, 
Bol Trene erfüllen die heiligiten Pflichten, 
Und gern auf eigene Wünjche verzichten, 
Ein heimlihes Nleinod im. Herzen tragen, 
Aber, weil Gott e8 will, ihm entjagen, — 
Das it eitte Kunft, die nur der. veriteht, 
Der täglich die Kraft fich von oben erfleht! 


Selbft unverftanden durchs Reben geh’n 

Doch Liebreicdh beftrebt fein, den Freund zu beriteh'n, — 
Wenn bitt’re Gedanken im Herzen aufiteigen, 

Sick; tapfer bemühen, fie einem zu zeigen, 

Biel Ungeretigfeit Sehen auf Erden, 

Und doch am Glauben nicht irre werden, 

Die Aunft zu üben täglich aufs neue, 

Dazu gib, Herr, mir biel Kraft und hiel Treitel 


Zouife Koff. 





Stau Berm. SawahlyT 
Torf River, Manitobe. 

Zur Einleitung der Begräbnis- 
feier der Schweiter Hermann Ga- 
masfy diente Br. Whram Ronrad 
mit dem Wort aus Sef. 35, 10: 
„Die Erlöften des Heren erden 
toiederfommen: und gen Zion Tont- 
men mit Saudhzen; ewige Freude 
und Wonne werden fie ergreifen, 
und Schmerz und Seufzen wird 
entfliehen.” 

Al zweiter Redner diente der 
inziwitehen Telbit Heimgegangene 
Helt. Epp bon der Weitabbotsford- 
MG mit 1. Betr. 1, 15. Er var 
mit der Samilie Ächon zirka 30 
Sahre bekannt, und hat die Ver- 
Storbene al3 eine freue Nüngerin 
Sefu gefannt. 

Als dritter Redner diente Br. 
€, D. Tölws mit Off. 7, 13 Bi 
17. Br. Törw3 hat Tängere Zeit 
zufammen mit Br. Samwakfy in 
einer Gemeinde wedient. Er be- 
tonte das Erdenleid nach Vers 14, 
das jelige Biel nad) Vers 15; die 
holle Befriedigung nach Vers 16 
und die bollendete GSeligfeit in 
der Gegentwart des Zammes. 

Bruder W. A. Törvg zitierte al8 
Shlußmort Offb. 14, 12: „Sier 
it Geduld der Seiligen, hier find 
die da halten die Gehote Gottes 
und dem Glauben an Sefumm.” 

Stoifchen den Anfprachen dien- 


te ein Schweitern-Trio mit pal- 
jenden Xiedern. 


Lebenslauf: 


Agatha Samwatky geb. Neufeld 
wurde am 7. Sanuar 1880 im 
Dorte Friedensruh an der Mo- 
Totichna geboren. Ss ihren Frithen 
Rinderjahren Fam fie mit ihren 
Eltern nad) der Anfiedlung Mem- 
reif, wo Hie im Dorfe Nalinotmo 
faßig murden. 

1900 wurde fie auf 808 .Be- 

fenntnis ihres Glaubens getauft 
und in die MG aufgenommen. 
Sr Schre 1909 trat fie mit Ser- 
mann SYeinzih Sawatfy in den 
Cheftand. Sie wurden bon Welt. 
Peter Sanzen getraut. 1926 wan- 
derten fie a3 amd Haben auf ber- 
Ihiedenen Stellen in Manitoba 
gewohnt, Seit 1950 wohnten fie 
bier bei Clearbroof, B. C. hr 
Satte, unfer Vater, it ihr am 
24. Februar. 1956 in den Tod 
borangegangen. 
“Unfere liebe Mutter it am 
11. März heimgegangen und hat 
fomit ihren Gatten 2 Sahre und 
15 Tage überlebt. 

Ihr jüngiter Sohn, Willy ii 


1932, im Alter von 14 Sahren,; 


aeitorben, E3 überleben fie fünf 
Kinder (giwei Söhne und drei 
Töchter), die alle am Sarge traner- 
ten, und 27 Großfinder und drei 
Ürgroßfinder. Eine Schwefter 


a a a NER 


Die Offenbarung Johannes , . . 


Ale die Geriäte und alle die Qualen, die in der legten Zeit itber die 
Menjchen fommen, bringene fie nicht zur Buße. Buße Fommt durch die 
Güte Gottes und dur den Geift Gottes. Ein Mensch Tann die Ichred- 
lichlten Schmerzen haben und dennoch unbußfertig bleiben. Wir Eönnen 
uns gar nicht damit tröften, dal; Zeute ıinter Ichweren Verhältniffen 
zur Burke Fommen werden. Da tt ein Widerjtreben, das fi vom Geilt 
Gottes in feinerlei Weife ftrafen Iafjen will. Man hat fi den dämoni- 
Ihen Geiftern hingegeben, und man it fo verjtodtt tote der Teufel, Man 
üt ein geundfätlicher Simder: Der Nusdrud „Sie taten Buße“ it un 
ein Verweis, dab Bott im Sinne hatte, den Leuten noch eine Gelegen- 
heit au geben, infichaugehen und nachzudenken. Aber fie taten e8 nicht. 
Alfo jeder Berfuch Gottes, fornohl der Ernjt Gottes, al8 auch die Güte 
Gottes, hatte an diefen Menfchen fehlgeichlagen. 

E38 wird Heulen und Sähnefnirfchen fein. Seulen deutet auf 
Schmerz hin und Sähnefnirichen auf Bitterfeit. Wie wichtig ift e8 doch, 
daB wir das Evangelium Heute verfündigen, damit die Menihen zur 


Buße fümen. 


(Der 29. Vortrag folgt in nädhjter Nummer.) 


hier, ein Bruder in Manitoba und 
eine Schwefter in Rukland über- 
Teben fie außerdem. 

Kun Hr fie daheim bei ihren 
Serrn und Seiland, an den fie 
bier fo treu geglaubt hat. Sie hat 
ihr Zehen auf 78 SSahre, 3 Monate 
und 4 Tage gebradt. 

Wir trauern um unjere liebe 
Mutter, do) nit ohne Hoffnung, 
denn twir toillen, eS gibt ein Wie- 
derfehen in der Herrlichkeit. 


Die Iranernden Rinder- 
Einjender: 9: Samatky, 
Bor 2, Torf River, Man. 


(Der „Bote mößte bitte nad). 
öruden.) 


Witwe Kath, Wienst 
geborene Willms, 
Stitchener, Ontario. 


Ste wurde am 5. Sarııar 1886 
am Bitihof, Chat: Goub., Si- 
rußland, geboren, wo fie at) ihre 
Schilbildung erhielt. Dann zogen 
thre Eltern Peter Willms nach 
Ua, unweit bon Datvolefanomo. 


Bon dort zogen die Eltern 1905 


nad Blumenort, im Siiden Aup- 
lands. Sn Schönfeld beim Brafel 
erhielt fie ihren Taufunterricht 
und wurde. in die Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. 1924 fam 
fe mit Eltern und Gejchtwiitern 
nad Kanada, und wohnte in Wint- 
ler, Man,. wojelbit fe Ipäter Sin- 
denbergebung fand. 1934 zog fte 
nah Nem Samburg, Ont. 1935 
trat fie Dort in die Ehe mit Sa- 
cob N. Wiens, 8 Sahre haben fie 
Freude und Xeid geteilt, bis der 
Tod ihn 1943 bon ihrer Seite 
nahm. Sie war Falt 14 Sabre 
Viiwe und wınde 72 Sabre, 
3 Monate und 26 Tage alt. Sie 
war in den legten 12 Sahren Falt 
immer ımter ärztlicher Behand- 
Tung. Vor einigen Sahren mußte 
thr ein Wuge entfernt werden. Bor 
einiger Zeit fanden fi bei ihr 
befonder3 Aroße Schmerzen. Der 
Arzt Stellte Felt, daß die Leber 
Krank jei. Nach zehn Tagen im 
Hofpital wurde fie operiert. Rad) 
der Operation merkte man jedoch 
bald, daß e3 dem Ende zuging. 
Sie durfte am 21. März nad 
ihtwerem Kreb3leiden heimagehen. 
Schwer war ihr Weg, aber toir 
mwiflen fie beim Seren und Lönnen 
nur Sagen: Was Gott tut, das ift 
wohlgetan, e8 bleibt gereht fein 
Wille Sie Hinterläkt ihren Stief- 
fohn Saob Wiens, Hitchener, Ont,, 
und drei Briider: Sacob Will, 
Abhotsford, B. EC, 9. Rillns, 
Kitchener, Ont., G. Willms, Brin- 
ce Öeorge, B. E., eine Schweiter: 
Selene Safber, Ritchener, Ont., 
und einen Bruder, Koh. Willms, 
und eine Schweiter, Ana Bürg, 
im Rußland. wenn die oh am 
Zehen find. 

Die  Begräbnisfeier war am 
3. Horil in der Waterloo-Menno- 
nitenfirche, deren Glied die Ver- 
ftorbene var. Worte de3 Troftes 


Norah Bred. 9. Venner nad) Se: 


bräer 4, 9: „Darum tt nod) eine 
Nubhe borhanden dem Bolfe Got- 
te3.” Ein Quartett jang einige 
teöftende Lieder. Nachdem die Ber: 
jammelten bom Friedhof zurüd- 
gefehrt waren, wurden fie mit ei- 
nem Male bedient, und damit fan 
die Tramerfeier zum Ablhluß. Site 
die Teilnahme die man una in ber- 
jchiedener Werje ertwiefen Hat, fa- 
gen mir unjern Danf. Der Herr 
vergelte e3! 


Alennenitifche Bundichan 


Sm Auftrage der Gejchintiter, 

: 9. Willms- 

(Der „Bote” und die „Stein- 

badh-PBoft“ werden gebeten zu Fo- 
pieren.) 


Seite jtärken 
das Samilienband 


Die alten Brände follen fhyftema- 
tiich gepflegt werden 


Es it Yängit kein Geheimnis 
mehr, daß e3 um da3 Yamilien- 
leben nicht fonderlih gut jteht. 
Sa, da3 Samilienfeben, das Mit- 
einanderleben der Eltern und Rin- 
der it auf ein nolwendiges Dii- 
nimum beichräntt, weil jeder hin- 
ausdrängt ımd feine Freizeit an- 
derieitig verbringt. Der Mann 
it Häufig bon feiner Wrbeit fo 
in Anfpruh genommen, daB e3 
ibm an der Zeit fehlt, die For- 
men de3 Familienleben® zu ge- 
Halten. Da tt e8 Sadje der Frau, 
in dem Wirren Wirbel der Zeit 
feiten Salt zu geben, damit der 
Bufammenhang der Familie allen 
Mitgliedern betont wird, 

Wir wechfeln heute die Woh- 
nung, die Straße, die Stadt Teih- 
ter al3 früher. Nicht jeder Fan 
mehr den feiten Begriff des EI- 
ternhaujes mit fi nehmen. Um 
fo michtiger it eö, den Rindern 
deutliche Erinnerungen an da3 
Familienleben. mitzugeben, da- 
mit fie ipäter einmal mifien: To 
tar e3 Dei und zu Haufe. 

Das Sahr mit feinen Felten 
gibt zahlreiche Gelegenheiten, dn8 
Familienleben zu verankern, feit- 
ftehende Formen zu finden, die 
fih dur die MWieherholung ein- 
prägen. 

Eine Huge Mutter wird bei 
feinem Seit dem Zufall die Ge- 
ftelting überlaffen, fondern die 
Rinder mit dem Nhythmus der 
Teite berfraut madhen. Ste wird 
der Familie möglichit die traditio- 
nellen Gerichte und Gebädarten 
zu den Seiertagen auftragen und 
die Rinder teilnehmen Iaffen an 
den Vorarbeiten dazu. Die Kinder 
dürfen fich an den Seftvorberei- 
Iungen beteiligen und Fleine Veber- 
ralungen erfinden. 

Das Kind follte bon Ber 
Mutter über die inneren Werte 
de8 Schenfens belehrt werden ımd 
Teinerfeit3 fchenfen Ternen, damit 
e8-nicht der Verflacdhung der Tefte 
anheimfällt. 

Se mehr feititehende Samtlien- 
Bräuche fih um die Sefttage des 
Sahres ranfen, um jo »iähter 
twird der Zufammenhalt der Fa- 
milie, umfo deutlicher die Erinne- 
rung der Rinder, wie e8 zu Haufe 
gehandhabt wurde, mie Mutter 
ein Beit geftaltete. Und. auf die- 
jes Bi im Gedächtnis ihrer Rin- 
der möchte wohl feine rau ver- 
aichten. 


Was machen wir 
mit Sen Reiten? 


Wir möchten hier ein paar Bor- 
Ichläge zur Verwendung bon 
Schinfenreiten maden. 

Wenn Sie fich die Sade ganz 
bereinfahen wollen, dann treiben 
Ste dte Schinfenreite mit ein paar 
Stangen Sellerie, grünen Bfef- 
ferichoten, Tomaten und Atmiebel 
durd den Tletichroolf, braten das 
Sanze in einer Pfanne Ihön brasm 
und ferbieren e3 mit bofchierten 
Eiern. Dder probieren Sie ein- 
mal ein etiwad Tombligterteres 
Nezept: 
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Wieder erhältlich! 


Liederalbum 


1. und 2. in einem Band 
Für gemiihte Chöre 
zufammengejtellt von D. Bätkau 


Die 151 Lieder mit Noten find inte 
folgt gruppiert: 





Loblieder — Sirdiweid — Anbe- 
tung —— Vertrauen — Heimat — 
Hardt — Winter — Frühling 
— Sommer — Aend — b- 
bent — Weihnacht: — Sahrtes- 
wende — Paflion und Karfreitag 
— Oftern — Bringiten — Hol: 
zeit — Begräbnis — Subtläun 
— Geburtstag — Ordination — 
Muttertag — Allgem. Feitgefänge 
Ro no Deuttch gefungen wird, 
ift Diefe reiche Auswahl ein begeht- 
ter Schab für Gemeinde- und 
Sugendhöre, Schulen, Vereine und 
aus, i 
Preis im Leinendedel 
Preis im Papierderel 
Rabatt bei arößeren Beitellungen. 
— — Berfand Hortofreil — — 


Beitellen Sie, _ 
folange der Vorrat reicht, bon 
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Gehnkter Schinfenbraten 
mit Küje 


Han milht- zwei Leicht geichla- 
gene Eier, 3% Tafie Mil, Y Tee- 
Töffel Wfeffer, Ye Teelöffel Nel- 
fenpıriber, 1 Tafle feine Brot- 
frumen und Yäkt die Miihung 
zchn Minuten Yang fiehen. Dann 
gibt man 1% Taffe (etiva 14 BD.) 
zerfriimelten Räfe, 1 Bd. aehad- 
tes, magere®s Schweinefleiih, 1 
Bd. mageren, gehadten Schinken 
und eine feingehadte, mittelgroße 
Bmiebel dazır. Alles qut milchen, 
in eine I mal 5 mal 3 Zoll große 
PBakform drüden und eva 11% 
Stunden in mäßig heißem Ofen 
(850 Grad %.) garen laffen. Das 
Bett abgieken, den Braten aus 
der Form nehmen und auf den 
Grilldraht Tegen. Wit U Taffe 
zerfriimeltem Säfe beitreuen und 
unter: der Grilfflamme in 3 613 
4 Zoll Entfernung braun erden 


Iaffen, was etwa 5 bis 7 Minuten 


dauert. Na Belieben mit Wpfel- 
icheiben garnieren. 


Gehartes Schinfenftent 


Man mit a Pfund durch den 
leiihmolf getriebenen Schinfen, 
3% Taffe gehadte Zwiebel, 1% 
Tale weihe Brotfrumen, 1, Tal- 
Te gehadte Dillgurfe und 1 Teicht- 
seihlagenes &i., Bon einer (ein 
Pfund, bier Unzen) Dofe Ananas 
Yet man 4 Scheiben beifeite umd 
gibt die übrigen Scheiben, aehadt' 
und ohne Soße, an die Fleiih- 
milbhung. Dann würzt man da8 
Ganze mit 15 Teelöffel Senf und 
Pfeffer nah Seihmad und formt 
ein etwa 1 Zoll Hohes „Steak“ 
daraus, Diefes wird in einer Ent- 
fernung bon 4 613 5 Boll von der’ 
Flamme auf dem Grill etwa 10 
Pinuten Yang gebräunt. Dan, 
legt man die Mnanasfcheiben, die. 
man borber rejerbiert Hatte, dar- 
auf, aarniert fie mit: „Sächern” 
aus Dillgurfen und atiht alles 
nochmals unter die Grillflamtme, 
his die Ananasiheiben efivas ge- 
bräunt find. 


er feine Schranken Fennt, der 
tt der. Treie, wer frei ich mwähnt. 
it feines Mahnes Knecht. j 


©rillparzer. 





Aennenitifche Hundichan 
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Dein Name it Meartin Reifer; 


ih bin im Sabre 1740 in einen 
Dorfe nit gar fern von der Hol- 
landifchen Grenze geboren und 
Tebe jeit einigen Sahren in Köln 
am Rhein al3 Hraftiicher Arzt. 
Yuh mein Bater war Arzt ge- 
mejen und hatte viele Sahre in 
bolländiichen Dieniten geitanden. 
Er hatte meine Mutter, die Torh- 
ter eines bemittelten Bandaman- 
ne3, Tiebgeiwonnen und fie, als er 
ichon nahe an feinem fünfgigiten 
Lebensjahre Ttand, geheiratet. Sch 
war das einzige Mind meiner EL 
tern und halte eine glückliche 
Kindheit. Mein Vater war ein 
vielgereifter Mann; er Hatte al? 
Schiffsarzt die KRüftenftädte bon 
halb Europa, au bon Alten und 
Mfrifa gejehen. Unjer Haus mar 
boll don allerhand Seltenheiten 
08 Landes und des Meeres, bie 
er bon feinen Seifen mitgebracht 
hatte. Wenn er mid oft ala Kind 
auf feinen Knien Hielt oder neben 
fih fiten ließ, dann erzählte er 
allerhand Ichöne Geihichten bon 
fremden Menjhen, bon Eugen 
Affen und Elefanten, von Vögeln 
mit buntem Gefieder und Toltbaren 
Steinen. Er berichtete, melde Be- 
Ichwerden md Gefahren er im 
itirmifhen Meer fowie zu Zarıd 
unter den wilden Tieren und 
Menihen erlebt und welche Sreit- 
de er an der feltfamen Natur jener 
fernen Ränder gehabt Hatte, Sch 
konnte aber nicht Jatk inerden, Öie- 
fen Gejhihten zuzuhören. Gie 
entzündeten Thon än Frühelter 
Kindheit in mir jene Wanderkuit, 
jenen untideritehlichen Trieb, die 
Welt und ihre Merfwürdigkeiteir 
zu jehen, wodurch ich meiner gu- 
ten Mutter‘ wieles Hergeleid, mir 
jelder mande Beichmerde, aber 
nod) biel mehr Genuß und Freu- 
de bereitet habe. 

Das Glüd unferer Kleinen Sa- 
milie dauerte nur wenige Sahre. 
Mein Bater,. der wegen jeiner frit- 
ber geleiltefen Dienste eine anjehn- 
ice Benfton genoß, wurde uner- 
wartetertveije zur feinem Regiment 
einberufen; er Tollte mit öiejent 
auf einem jchon "bereitftehenden 
Schiff nah Oftindien gehen. Ver- 
gebens erinnerte er an fein bor- 
geriicttes Alter, an jeine jchon feit 
längerer Zeit beendigte anitren- 
gende Dienitzeit. Seine Borttel- 
Yıngen Tonnten bei dem gegen- 
mwärtigen Mangel an tauglicen 
Merzten feine Bericffichtigung Fin- 
den, nır Die eine Zufage erhielt 
er, daß er fon nad wenigen 
Sahren durch einen jüngeren Arzt 
abgelöit und dann für feine Dien- 
fte reichlich belohnt werden folfte. 

Der Abihied von einem Tolden 
Pater tvar Schwer. Sch ftand da- 
mals erjt in meinem fehlten Xe- 
bensjahr, begriff aber ion, mas 
eine Folde Trennung bedeutete. 
Die Tränenitröme meiner Mutter 
mecdten auch meine QTränen; ich 
Ding an dem Halle de Vaters 
und meinte, ich wollte ihn jo feit- 
halten, daß er nicht bon ung gin- 








Die wunderbare 


A Rebensführung 
de3 Arztes 
Segel, | Martin Reifer 
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ge. Aber er machte fi) mit zärt- 
licher Anitrengung und mit Tra= 
nen in den Mugen aus meinen Flei- 
nen Armen lo3 und jeßte ih aufs 
Pferd. Sch Tief laut weinend ihm 
nad. Er gab Seinem Pferde die 
Sporen, und hinter dem großen 
Damm, um den fein Weg ging, 
verlor ich ihn aus den Mugen. Sch 
fam weinend nad) Haufe zu mei- 
ner Mutter, fie drüdte mid an 
fi); dor Schmerz Fonnte fie nicht 
iprecjen. Sch Ichlief bald ein. Bei 
Kindern teilt fich ja als Heilmittel 
für alles Weh von augen oder 
innen der Schlaf ein; die Mutter 
brachte mich auf mein Lager, NIS 
ic erivachte, war ich jo ziemlich 
über meinen Verlujt getröjtet; 
mein Vater hatte mir dor feinem 
Hoiehied no all die Ichönen burm- 
ten Schheden und Meufcheln des 
Dftindischen Meeres md mande 
‚andere Seltenheiten, die —— biß- 
her in Glasichränfen berjchlo- 
jer — nu Selten in meine Sand 
gefommen waren, zum ‘Spielen 
herausgegeben. Ih mwunderte mid) 
ehr, daß meine Mutter noch im 
mer weinte. „DBater hat ja ge= 
jagt, daß er recht bald wieder- 
fommt und uns jchöne Sachen 
mitbringt; dur darfit nun nichtmehr 
weinen”, Torad) ic) tröftend zu ihr, 
ind für die.aume Frau, die ahnte, 
dai Te ihren Manıt nie mehr auf 
Erden iwiederjehen Sollte, mag 
wirklich in meinem Tindlichen Ge- 
Iiväß ein dhtwacher Troit gelegen 
baben., 

Sinmer dom neuen Örehte fich 
alles Denfen und Neden um mei- 
nen Vater; ivo mochte er wohl jekt 
lein? Sch hörte dabon fpredhen, 
da ich bei Nyınivegen die Negi- 
menter, die Für die Fahrt nad) dent 
auswärtigen Belikungen beitinmt 
waren, veriammelt‘ Hatten, ımd 
daß diefe Stadt gar nicht jo weit 
von uns entfernt jei. Einige Tage 
nach der Abrerle des Vaters, al 
es Icon allmählich wieder zu 
gleichgültigeren Gefpraden Tam, 
fand meine Mutter ein Kleines 
Pielmbudh,. von dem ie mußte, 
daß e8 mein Vater auf all feinen 
feirheren Reifen bet fich geführt 
und da8 er diedmal nur in der 
Aufregung beim Mbihied bergel- 
fen hatte, Sie bemerfte no) an- 
dere Dinge, Freilich meift nur lei- 
nigfeiten, an die der gute Mann 
gewöhnt war, und in ihrer iiber- 
großen Zärtlichkeit jagte fie: „Ad, 
wüßte ich Doch jemand, der mei- 
nem guten Mann das nactriigel” 
Da erbot ih mich im Findlicher 
Unerfahrenheit, id) twolle dem Ba- 
ter nah Nymmegen nadlaufen 
und ihm alles bringen. Die Mut- 
ter lächelte mit Tränen in den 
Augen: „Mein Martindhen, dazır 
gehört ein ftärferer Bote, af3 du 
es bit.” Sch bat wieder und im- 
ner wieder, fie jole mi gehen 
lajjen; fie aber mies, bald fcher- 
zend, bald ernithafter, meine Bitte 
als den Einfall eines Kindes von 
fich. 

Nenn ie, fo dachte id} — in der 


Meinung, Nymivegen läge ‚gleid) 


hinter dem großen Damm —, ein- 


mal recht früh am Morgen, wenn 
die Mutter noch Ihläft, aufftünde 
und recht Tchnell Tiefe, Könnte ic) 
all diefe Sachen dem Vater brin- 
gen, und wenn danın die Mutter 
herunter au8 der Kammer fäme, 
wäre ich wieder da und Sagte: 
„Deutter, ich bin bei dem Vater 
gemwejen, und, er läßt dir melden, 
daß er recht bald twiederfommmen 
und dir Schöne Saden mitbringen 
toill.“ 

. Diefer Eindlihe Einfall Hatte 
mic mit folder Lebhaftigkeit er- 
faßt, daß ich wirklich an feine Mus: 
führung dachte und dabei mit ei- 
ner Lit und VBorfiht zu Werke 
gt.ıg, De man jelten ber joldhem 
Alter Findet. Meine Mutter war 


am Nachmittag zu ihren. Eltern 


gegangen, ich Tollte mit ihr gehen; 
ober ih mollte mich bon meinen 
joönen indiihen Muiheln nicht 
trennen. So ließ mich Mutter 
allein zu Sauje. Raum Hatte Ste 
den Riten gewvendet, da fuchte ich 
in Eile die Gegenjtände, die mein 
Pater Haben Tollte zurfanmen, 


padte fte Sämtlih in einem Klei- 


nen Sad, den ih in meines Va- 
ters Mujhelfammlung gefunden 
hatte, und veritedte ihn auf den 
Sausfluir Hinter dem Schranf. 
AS am Abend meine Mutter nad) 
dem Kleinen Lieblings-Pialmbuch 
des Vaters furchte, das auch ihr 
jehe Lieb war, und e3 nicht finden 
Tonnte, Eopfte ınir das Herz. Ich 
fürchtete, fie würde mid) damadı 
fragen, und dann hätte ich ja alles 
fagen müjlen, denn ich war gegen 
meine Lieben Eltern immer ein 
lehr offenes Rind, das nicht mit 


Ligen umging. Mber für Heute * 


Tieg Mutter von ihrem Suchen ab 
und fragte mich wicht. 


In der Nacht Lonmte ic me 
jehr - wenig Schlafen, ich meinte 
unmer, der Morgen jet jhon da. 
Und als diejer nun endlih däur- 
tere, da nah ich ganz Tetfe mei- 
ne Stleider, Tchlich mich dirreh die 
offene Samımertiir ins Wohnzint- 
mer md aus Dielen auf den 
Hausflur, Eleidete nich an, nahın 
ineine Reijefahhen md ein Fleines 
panifhes Nohre meines Maters 
und verfuchte den hölzernen Ttie- 
gel von der Sintertiir de3- Saufes 


"zu öffnen Endlilh gelang c8, und 


ich Tief, jo Tchnell ich Fonnte, auf 
dent Wege hin, auf dem ich mei- 
nen Vater Hatte fortreiten jehen. 
Sch war bis an den großen Damım 
gekommen und bald auch zum den- 
jelben herum, aber ic £onnte 
en. a Sehen, To Ilharf 
ih auch biteinihaute. Endlich, da 
ich roch meiter gegangen 
und über das nädjite Bufchwert 
hinausgefommen war, Talh ich ei- 
nen Zurm und etliche Säufer. 
Was Fonnte das nach meiner Met- 
nung anderes fein ala Niymmegen! 
E3 war nicht weit, ih Fam bald 
hin. Bor einem der Bauernhäufer, 
deren Käden und XQüren ge- 
Ichlofferr waren, weil e3 noch Früh 
mar, Tah ich einen ‚etwa zmölf- 
jährigen Bauernfnaben, der fo- 
eben feine Pferde an einen: Ma- 
gen gejbannt und nun auffißen 
wollte. Sch fragte diefern, vo da3 
Zager jei, in dem fih mein PVa- 
ter befände; er fah mich verwurn- 
dert an, und da er endlich durch 
jeine Gegenfragen herausgebracht, 
was ic eigentlich molle, Yachte er 
laut auf und jagte: „Da baft du 
noch weit hin, dies it nicht Nyım- 
wegen, jondern nr ein Dorf; 
in Nymwegen bin ic) jeher noch 
nicht gewefen, aber ich fahre an ei- 
nen Ort, der an der Straße dahin 


Tiegt, und wenn du willit, Tannit 
du aufligen und ein großes Stiid 
Weges mit mir fahren.“ Sr: 

Wir waren eben beide nod) ei 
paar undverjtandige Sinder, dent 
ic) meine, hätte der Bauernfnabe 
nur ein wenig mehr Veritand ge- 
habt als ich, dann würde er mid) 
nicht mitgenommen, jondern dafür 
gejorat haben, daß mich jemand 
zu meiner Mutter guriidgebracdht 


hätte. So aber lud er mich ohne . 
Bedenfen ein, mit ihm zu fahren, 


und ih nahm es ohne Bedenfen 
an. Er trieb jeine Bierde an, und 
wir waren vajch, ohne daß jemand 
im Dorfe ung gejehen halte, hin- 
aus auf die Zanditrake gekommen. 
Mir war das Bahren nod) ziemlich 
neu, denn ich war biäher nur auf 
dem Heu- und Kornivagen meiner 
Großeltern, und dann meiit mur 
jehr langlam, gefahren. Wert 
deshalb der Banerndube feinen 
munteren, ftarfen Gäulen nur ein 
wenig die Veitiche zeigte und fie 
in bollem Kernen auf der Weiter 
Ghbene hinliefen, da lachte ich- vor 
lauter Vergnügen, und mein Be- 
geiter late dann mit mir. Sch 
ihwagßte ihn allerhand von mei- 
nes Vaters bielen Nerfen und: bon 
den Shönen Saden vor, die ih zu 
Haufe Habe, er Hordite mir. mit 
gutmütiger Verminderung zu. 
Während ich mich To Ihnell vom 
Sauje meiner Mutter entfernte, 
fing diefe evt an zu bemerfen, 
dab id) fehle. E8, war gerade die 
geil der Heuernte, da He Nacht 
geivohnfid Früher zu (de geht 
als der Schlaf des Menfchen. Met- 
ne Mutter mochte mohl Böen einige 
Zeit nad) meinem Weglaufen ge- 
Ihlummegt halben, da hörte fie, daß 
die Hühner auf dem Sauzflır 
waren; fe Ttand Ichleunigit auf 
md ohne, iwie die fonit ihre täg- 
liche Gewohnheit war, erft tıach 
mir zur jehen, eilte fie hinaus ins 
Wohnzimmer. Da ja Fe zu ihrem 
Screfen, daß de Tiir zur dieler 
Stube mur angelehnt war, die 
Hintertür des Haufes aber, Die 
ad) dem Hof und Garten führte, 
ganz offen jtaıd, Khr eriter Se- 
danke war: Diebe! Sie wedte ci- 
lig die Magd ımd te beiden 
Snechte, vief danı auch mod zu 
diefen den Anecht meiner Groß- 
eltern md duedhfuchte außer der 
Shlaffammer alle Winkel des 
Haufes und Stalles. Sie fand je- 
doch Feine Spirren bon Diebe, 
au) fehlte im ganzen Haufe 
mihts von alledem, worad Tonft 
die Diebe gehen; Schränfe, Kiften 
um Saften Ttanden unberührt. 
Sie hief dann zur ihren Eltern und 
erzählte denen die Sache. Much Tie 
fanden e3 unbegreiflich, wie die 
Hintertür, die ja vom tunen ber- 
riogelt war, Fönnen aufgegangen 
fein, ohne daB jemand, der im 
Saure jelder die Nacht Hindurd) 
beriterft geivefen, fie geöffnet Habe. 
Endlih Fam die Mutter twie- 
der; die Milchfuppe war bereit, 
fie ging Hinein in die Kammer. 
um zu jehen, ob ih no nicht 
ivach Tei. Da bemerkte fie zu Ihrem 
Schreden, daß nicht bloh meine 
Klewdung, fondern aud) ich felber 
fehle, und noch immer voll Gedan- 
fen an Diebe rief fe laut aus: 
„Man bat mir mein Biebjtes in 
der Welt, mar hat mir mein Find 
aeltohlen!” Shre Eltern aber, die 
alsbald Hinzufamen, vedeten tor 
den Gedanken au, dem Äte Tag- 
ten immer wieder: „Wer mird 
denn ein Sind ftehlen.” Die Groß 
mutter war auch bald Hung genug, 
den wahren Sergang . der Sade 
au erraten, denn fie hatte mem 
Eindfihes Seihiwäs vegen »Die 


Mirtter, daß ich meinen Bater 
etwas in3 Lager nachtragen möc- 
te, mehrmal3 mit angehört. Der 
Großvater wollte 88 nit glau- 
ben, daß ein jo Heiner Bube ipie 
id) den Einfall Haben fönnte, 612 
nah Nymmwegen zıt laufen; aber 
ihlieglih gab man der Großmut- 
ter recht, denn bei genaueren 
Nachforfhen vermikte man die 
Kleinigkeiten, die mein Vater 
vergeffen hatte. Man jandte bald 
Boten auf alle Wege aus, denn 
man fonnte ich nicht denken, daß 
id) gerade den rechten nah Nym- 
wegen finden würde, Wohl aber 
durfte man annehmen, daß ein jo 
zartes, des Gehen ungemohntes 
Kind in der Zeit von-ein Bi zivei 
Stunden nod nit weit gefont- 
nten jein fonme, und da mai 
nic deshalb bald wieder einholen 
werde. NIS jedoch alle Boten, die 
gehenden wie die reitenden, zurüd- 
gefehrt waren, ohne mich milzu- 
beingen, da geriet nmieine arme 
Mutter in große Angit. Sie mein- 
te, id) wäre ind Waffer gefallen 


‚oder jonft ein-Wnglüd wäre mir 


begegnet. 


- Sch hatte indeflen it meinem 
tindfichen Unverftand Keine Iln- 
and von Sorge gefühlt. 
Biwar fragte ich von Zeit zu Zeit 
meinen Gefährten, wenn wir iwie- 
der an eine Drtihaft Fame, ob 
dies Neyınivegen jei, aber der 
ichittelte inmer wieder den Kopf 
und jagte: „Dahin t’3 no gar 
weit.“ Wie iweit es aber eigentlich) 
fei, das Tchien er Selber nicht zu 
wilfen, ımd ich mente, wenn id) 
immer jo fchnell Fortführe, fönne 
e3 doch nicht mehr fehr lange dau- 
ern, bi3 ih zum Lager hinfänme. 
Ueberdies gefiel e3 mir ja fo wohl 
in unjeen Wagen; drangen mar 
Ihones Wetter, und die Lerchen 
fangen ut den Sorufeldern- 


Yın Miittag hielt da3 Fuhrmwerf 
in einem Marktfleden au; mein 
Begleiter fütterte Seine Pferde. 
Deich hungerte mm jeher; ich hatte 
mir ir das Reilefädlein dor mei= 
nen? gejtrigen Wbendefjen ein 
Stiteflein Brot und chvas Kuchen 
geitet, der mie meine Meutter 


‚gegeben. Das Brot ak id), den rs 


chen aber hatte ich fiir meinen Va- 
ter anitgenoimmen, Den Sollte er 
ala Geichen? von mir Haben. SO 
aß ihır auch amı andern Tage 
nicht, To jehe mic) damal3 hun- 
gerte Kur jo gut er mir tod, 
fondern er tt, da ich inuner nad 
meinen Vater Fuchte md ihn 
nicht Fand, zuleßt gang zerbröf- 
felt. 


Während wir hielten, fah id 
viele Soldaten, die genau Folche 
Node trugen vie mein Vater einen 
hatte. Sie waren. au) gefahren 
ud hatten noch mehrere Wagen 
mit Gepäd bei fid). SH fagte dem 
einen bon ihnen, mein Vater fei 
auch unfer den Soldaten und im 
Lager. bei Nyntwegen, und id) 
molle dorthin, um ihm die Sachen 
zu bringen, die er zu Saufe ber- 
gejlen hatte. Der Soldat a 
mic, Inte mein Vater Hhieke. Sc) 
iagte „Martin!”, denn ich Er 
weder mid) noch meinen Water je- 
mal3 bei einem amdern Namen 
nennen hören als bei unferent ge- 
menihaltliden Vornamen. Der 
Soldat late: „Martin heiken 
freilich viele: da dur aber ein Sol- 
datenfind biit, will ih dich mit- 
nehmen nad Nymmegen, daß du 
deinen Vater no) einmal fiehft, 
denn übermorgen gehen inir zu 
Bafler, dann fommt dein Vater 
nicht jo bald ioteder nach Saufe,“ 


(Sortjegung Folgt.) 
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In der Bergwagt- and. Nettungafhule von Lafe Lorife werden Angehörige 

der Ganadion Pinunted Police in einem fpeziellen Kurfus auf Die Aufgahe 

vorbereitet, die Nativxal Parts de5 Weiten fiir Bergfteiger und Shifahrer zu 
einen fijeren Gelünde zu machen. 





Der Budöhismus 


ten Hat die Bebormundung 
dur Europa abgeihüttelt . und 
befinnt fi wieder auf fich jelbit. 
Der inte tft to darauf, daB 
die großen Neligionen nit bon 
Europa, jondern bon Alien Fom- 
men, Er derachtet feine Zand3- 
Teitte, die in ihrer Art „veriveit- 
ht” find, 

Der Buddhismus, die älteite 
Weltreligion, hat eine Neubele- 
bung erfahren, die ihren Söhe- 
punft gefunden hat in dem Zünf- 
ten Buddhiitiichen Weltfongreß. 
Sn Moratura, einer berhältnid- 
mäßig Ttarf protejtantiihen Stadt 
Ceylons, wurde am Wege ein rie- 
figer Globus von über drei Meter 
Durchmefjer. errichtet. Der Globus 
st von innen erleuchtet und dreht 
ih langfam um feine Mchfe. Oben 
auf dem Erdball jteht die Figur 
des Buddha als Prieiter. Buddha 
joll die Welt reiten bor dent bro- 
benden Untergang. Der an fi 
weltabgetvandte Buddhismus wird 
bewußt ins Leben Hineingejtelt. 
Sn Nadahmung des „Chriftlichen 
Bereins Sunger Männer” (ER. 


SM.) hat man den den „Buddhi-- 


ttiihen Verein Sunger Männer” 
(BBZM.) gebildet. Den japa- 
wilhen Budöhiiten Mt auf dem 
Weltfongreß der Worwurrf gemadjt 
worden, fie feien nicht attin ge- 
nug. Die Buddhiitiiche Weltmif- 
fort toied Stark gefördert. Die „Se- 
fellichaft für die 
Palfion in Deutfihland” Hat mit 
einer Geldfammlung bon 1 Mil- 
lion Rurbien (etwa $212,000) be- 
aonnen. Der burmefiiche Minijter- 
präftdent M Nu erflärte aus die- 
lem Anlab, Deutichland Yei jahr- 
Hundertelang das Land der Den- 
fer und Bhrlofophen geivejen. 
Deshalb verdiene jeder Berjud, 
den-Burddhismus in dielem Lande 
auszubreiten, jede mögliche Unter- 
ftügung. Das buddhiitiihe Licht 
miälfe in die Dunkelheit des heidni- 


Buodhiitiiche 


ihen Europa getragen werden... 
Begründer: Gautama Buddha 


(— der Erleuchtete), 560 — 480. 


dv, Chr., Fürjtenjohn, Mh den 
Anbli des Veides gerührt (Öreis, 
Stranker, Toter, Bettelmönd), Ber- 
fuch der Erlöfung dur möndi- 
Iche Asfeje, Erleithtung unter ei- 
nen Feigenbaum, Wanderlehrer; 
ipäter göttlich bexrehrt und zum 
bimmliichen Erlöfer erhoben. 

Die Yehre Buddhaz murzelt im 
gefamten religiöfen Denken Sn- 
dien (Simduismus: „Seelenmwan- 
derung“, Sejek der Vergeltung, 
Segenfak von Schein und Wirf- 
Lichfeit) und in der Sehnjudt nad) 
Befreiung. . 

Die vier Wahrheiten 

Die Wahrheit vom Leiden. Alles 
(da3 garize Dafein) it Leiden. Die 
Wahrheit von der Urjache des Lei- 
dens. Der Drang nach) Zeben führt 
„bon Wiedergeburt zu Wiederge- 
burt” und treibt die „Seele“ in 
diefen berhängnisvollen Areis- 
lauf um. 

Die Wahrheit bon der Aufhe- 
big des Verdens. Rechtes Slau- 
ben, rechtes Entihließen, redhtes 
Wort, rehte Tat, rechtes Leben, 
rechtes Streben, redhtes Sichper- 
fenfen — auf diejfem „heiligen, 
adtfadhen Pfad“ mohlgeordneter, 
fittlicher Difziplin ertötet der Wii- 
fende alle Quft am Zehen und wird 
mit Yeinene Tode dem lud der 
„Seelenwanderung“ entgehen. Sont 
Erlöfhen der berfönlichen Seele 
(— Nirwana) erfolgt die Vereini- 
quig mit der Alljeele. 


Die fünf Verbote 

Was „reiht” it, ingen fünf Ver- 
bote Fiir jedermann, die für die 
Mönde um meitere fünf. Verbote 
vermehrt werden: Nicht töten, nicht 
jtehlen, nicht ehebrechen, nit Tir- 


‚gen und nicht Beraufchendes frin- 


ten! 
Die Gemeinfhaft der BuddHiften 

Sie erfolgt beim Belfenntnis 
zu Buddha, zur Lehre (= Dhar- 
ma) und zu der Öemeinde der 
Buddhagläubigen (Samghe). 

Die Heiligen Schriften find erit 
400 n. "Chr. gefammelt und Tri- 
pitafa (— Dreiforb) genannt iwor- 
den, das find die Reden an Die 
Mönde, die Reden an die Laien 
(= der Sutra), Die philofophi- 
ichen Bücher. 

Der Buddhismus zeugt bon ei- 
nem hohen Streben nad fittlicher 
PBerbollformmnung; er fordert auf) 
die Weberwindung de3 Kaftentoe- 
fens und bedeutet in diefem Punkt 
eine Befreiung bom Brahmanis- 
mu3 (fpäter Hinduismus). Die 
Mönche find jedoeh dafiir öte be- 
berrihende Gruppe geinorden. 

Der Buddhismus it die Neli- 
gion des Peifimismus (Alles it 
Leid, alles zit Schein!) und ein 
Syftem des Atheismus. Er Teug- 
net den perjönlichen Gott umd die 
perjönlide Seele. Er fordert 
Seßbiterlöfung durd Selöftauf- 
löfung. Er fennt nit Weltüber- 
foindung, jondern nur Weltver- 
ahtung und Weltflucht. Sr -Wirk- 
likeit it die Geitalt Budohas 
längft zıt einem Gott erhoben und 


bietet fi dem Menfhen als Mitt: 


ler der Erlöfung an. 
Verbreitung 

Aus Sndien duch den natio- 
nalgefürbten SHindıtsmus der- 
drängt, Hat fich der Buddhismus 
als Weltreligion in Ceylon, den 
binterindifhen Ländern, in Tibet, 
China und Saban ausgebreitet. 
Er zählt heute etwa 160 Mill. 
Anhänger und entfaltet feine mif- 
ftonarishe Kraft aud in Europa. 





William Martens 


Dentfihfprechender Nedhtsanmatt, 
Advofat und üffentliher Notar 
2609 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 





HOEREN SIE AUF, 
AN JUCKEN ZU LEIDEN 


REINIGEN SIE IHRE HAUT! 


Warum sollten Sie sich von schmerzen- 
dem Juckreiz hilflos peinigen lassen? 


ELIK’S ECZEMA 
OINTMENT Nr.5 


bewaehrte sich in Tausenden von Faellen 
von aeusserlichkem Hautjuckreiz, beson- 
ders bei Ekzem, Schuppenflechte, Ringel- 
flechte, “Poison Ivy”, “Athlete’s Foot’ 
und vielen anderen Hautkrankheiten. 

Die milden Bestandteile besaenftigen 
die gereizte und entzuendete Haut, ‚und 
dadurch wird auf natuerliche Weise ge- 
holfen, die Hautkrankheit zu heilen. 
Nr. 5 beendet das stäerkste Jucken nahe- 
zu sofort — die Haut heilt schnell. 


Preise: $1.85, 82.90, $8.75 


" Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 


Es wird mit Rucckgaberecht verkauft. 
Erhaeltlich durch Ihren Drogisten oder 
direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 


Dept. MR 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 





9. Buhr, B.A. LL.B. 


D. Friesen, @.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutichiprechende Rechtsanwälte umd öffentliche Notare 


410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


Ein 
Holzbrand » Wandspruch 
als Muittertags = Seschenk 








ist von bleibendem Wert. 


Nexartiger Holgbrand-Wandiprudh 

9"%x1717". Glatte Form, unfihtbare Nufhängeborrid- 
tung. Bejonders feine, hellfarbige Zönung de8 SHol- 
BESSSDNIERN EN Er rk $3.90 

Texte: ; 

— Serr, bleibe bei uns, denn e8 toill Mbend werden, 

— Verlag dich auf den Herrn von ganzem Herzen. 

— &3 iit ein föltli) Ding, dab da3 Herz fejt werde, wel- 
&e2 gejhieht durch Gnade. 


— Sn allen Stürmen, in aller Not, wird er dich befhir- 


men, der treue Gott, 

— Sei getreu bi3 an den Tod, jo will ich dir die Prone 
des Lebens geben. 

— Lafjet ung ihn lieben, denn er hat un ziterft geliebt. 

— Siehe, ich habe dir geboten, daß du geteoft-und freu- 
dig Jeilt. 

— Lafjet uns auffehen auf Sefum, 

— Der Serr, dein Gott, fft bei dir, ein ftarfer Heiland. 

— Bürdte dich nicht, denn ich habe dich eröft, 

— Zuflucht ilt bei dem alten Gott und unter den einigen 
Armen. 

— Der Herr behüte deinen Eingang und deinen Ausgang 
von nun an bis in Ewigkeit. 


ee f 





9”"%x171%. Slatte Form, eingebrannte Schrift, mit feiner 
DATOTLAlSTere In. Le ‚80 

Weitere Texte: 

— en ih bin bei euch alle Tage bi8 an der Welt 
Ende 

— Rillit du glückfich fein im Leben, trage bei zur andrer 
Süd, denn die Freude, die wir geben, Tehrt ins eig’ne 
Herz zuri, 

— Beginne jeden Morgen mit einem guten Wort, e3 
Teuchtet wie ein Sternlein hell durch die Stunden fort, 
e3 Eingt in alle Serzen und macht die Sorgen Flein, 
ein frohes Wort am Morgen ift goldner Sonnenjdein. 

— Sp nimm denn meine Hände und führe mid). 

— &h aber ımd mein Haus mollen dem Herrn dienen. 

— Der Serr ift mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 

— Geid fröhlidh in Soffnung, geduldig in Trübfal, haltet 
an am Gebet. 





915"x 21". Sehrannte Schrift, mit feiner Sandmalerei, 
DOHIERLERSSTOTIDN. ne een. 39.40 


Weitere Texte: 

— Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübfal, Hal- 
tet an am Öebet. 

— Lak ad, mein Herz, dein Sa nod) Teuchtet Gottes 

4 Sicht mit jedem neuen Morgen dir heil ins Angefidt. 

— Mille eure Sorgen iwerfet auf ihn, denn er forget für 
eud. ‘ 

— Meine Seele tit Stille zu Gott, der mir hilft. 

— Hab Sonne im Herzen, 06’8 ftürmt oder jchneit, ob der 
Simmel voll Wolken, die Erde voll Streit. Bertraue 
auf Bott, berlier nie den Mut. Hab Sonne im Herzen 
und alles wind gut. 


— RBortofrei — 
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Rundichau +++ 
(Sortjekung von Seite A—5) 


Krife ausgebrochen. Das Kom: 
mandg der Aufftändifhen beichul- 
digte den Befehlshaber iiber. alle 
Rebellen außerhalb der Provinz 
Driente, Faultino PVerez, de Ber- 
rat3 und forderte feinen jofortigen 
Rücktritt. 
«x x 

Sopan. — Dr. Wilhelm Haas 
Yoted nad giwerjähriger QTätigfeit 
als Botichafter in Mostau Anfang 
Mai feinen neuen Posten al3 deut- 
scher Botichafter in Tokio antre- 
ten. Saas war der erjte Botjchaf- 
ter MWeftdeutichlands in der ©o- 
mietunion. Neuer Botihafter in 
Moskau wird Dr. Hans Kroll. 


— Die 5. internationale Han- 
delsmeffe in Ofafa wurde am 12. 
Ypril eröffnet. Auf diejer größten 
afiattihen Handelsmefje ftellen 
2,800 japaniiche und 700 auslän- 
She Firmen ihre Ergeugnifle 


6-Zimmer-Hans 
zu verkaufen 
Gang modern. Um 1. Mai bezieh- 
bar. Su EImmwood, nahe zur Kelvin 
Street. Keine Agenten. 
Telefon: LE 3-9641 








Häuser zu 


Garfield S&t.: 6 Zimmer, 2 Stodtverf, „Stofer" Heizung, Sartholgdielen, 
2 Küchen; fmuberes Hm und gut erhalten. Breig $10,500 mit 
52,000 Anzahlung. Tel. Me. Suderman, abbs. ED 10856. 

Seven Dafs: 1% Stod, 6-Bimmer-Haus. 

$800 Anzahlung. Reiner Bau ımd gute Ga- 

tage; Stener $142; niedrige Heigungsfofter. Lot 50' mal 100’, eins 

2. Haus. Alles meitere erfahren Sie duch 

Mr, Warfentin, abds. 42-8025. 

Dimmer, „Stofer”-Seigung, Ichön deforiert, Garage. 


Weit Kildonen, 
preismert bei nur 


gezäunt, hat Pla für 2. 


Simwe ©t.: 6 8 


Preis $9,300 mit $2,000 Anzahlung Tel. 


- SP 56617. 
Eheriton Ane.: 
Amalifationzanfhluß, 


Koop, abd2. ED 1-4786. 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 1, Man. — Phone WH ?2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


802 Power Bildg. 





5-Bimmer-Bungaloiv, etwa 1 : 
3 Schlafzimmer, Sartholsdielen und „Ziles 
im Schlafzimmer. Preis $12,500 mit 83,000 Anzahlung. Tel. Mr. 


aus. Unter den 23 auslandiihen 
Staaten, die die Meije beichiet 
Haben, fteht Weitdeutihland nad) 
den USW und der Somjetunion 
an dritter Stelle. &3 folgen die 
Schweiz, Großbritannien und die 
Tichechoflomaler. 

* * > 
Spivjeteußland. — Die in den 
Yegten Monaten vom Evangelifhen 
Silfswerf an Iutherifhe Gemein: 
den in der Sotpjetunion geihidte 
reltgiöje Literatur it nicht ange- 
fommen. Wie die fihirifhen Kir- 
Hengemeinden mitgeteilt haben, 
wurde bon den Torojetiichen Behör- 
den nur eine Lilte nit religiöier 
deutiher VBeröffentlihungen ver- 
teilt, die beitellt werden Fünmeıt. 
Den evangelifch-Tutheriihen Samt- 
lien deuticher Miltammung in der 
Sowjetunion murde angeblich) 
duch ein Amneftiegefeg die Ölau- 
bensfreiheit. zurüdgegeben. Sie 
fönnen ji) wieder zu Gemeinden 
zufammenchließen und Bethäufer 
bauen. In der Stadt Mimolinft 
haben fie ihren einzigen Geiit- 
lichen. 

— CHhujihtihon, mit beiden 
Sählüffelpofitionen in einer Sand. 
it zur Zeit der mädtigfte Mann 
im Steml. Dieje Bofition war 





verkaufen 


Wirklich 


{. Mr. Dued, abends 
ahr alt, Delheisung, 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielen‘ 
durch unsere „Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG. 
P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 








TIP TOP TAILORS 


873 Henderson Hwy, E. Kildonan, Man. 
Phone: EDison 4-4070 


Unfere Breife find niedrig! 
Unfere Arbeit wird garantieril 
E.Kildonan Tailors & Cleaners 








Laffen fie Ihre 
Reparaturen u. Initallationen 
Tebt | 


ausfiihren. 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg ; 
Phone: EDison 4-7743 


Lorne A. Wolch 


B.Sc., B.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
2372 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








RBreun’s 
Drug Siore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und O.0.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St, Winnipeg 





ichimer zu erreichen ımd twird fi 
nod) jchmwerer behaupten lafjen. 
Rad den von ihm erzmungenen 
innerfowjetifhen Reformen tat fi) 
num aud) ein Weg für die Lölung 
der PBroblematif im europätihen 
Vorfeld der Soivjetunion auf. 
Chruihtihoms Steg it zugleid 
ein Sieg Gomulfas, Titos md 
Radar, die gegen Stalinismus 
und Reviftonismus die Fommuni- 
jtifehe Krife zu meiftern verjuchen. 


— Da CHrufhtihiom in feiner 
Cigenihaft als neuernannter Re- 
gierungschef Ungarn gu feinem 
ersten Reifeziel wählte, bewies den 
Ernit der Lage in diefem Lande 
und zugleih den Willen der 
Kremlführung, den Fommenden 
Kurs der joimjetiichen PWolitif ge- 
genüber, den ofteuropätichen DBer- 
Biindeten Klarzuitellen. Man fol 
in diefem Bereich für die nächte 
‚Zeit - Feine überrafchenden Wen- 
dungen erwarten. Chrujchtichoin 
ließ in Ungarn die Maske der Ka- 
meradihaft fallen und Tieß ich 
zu der Drohung Hinreiken, im 
alle einer neuen Nebolte wiirde 
die zuffiihe Herrihaft unter allen 
Umständen mwiederhergeitellt twer- 
den. Eine etwaige Räumung des 
Zandes durch die Somjettruppen 
könnte danad) jederzeit rüdgangig 
gemacht werden. An Vorwänden 
für die Wisderhefeßung wiirde e3 
nit fehlen. 

— Die Suöuftrie der Sowfet- 
union hat in den eriten drei Mo- 
naten diefes Salhres ihr Sol um 
4 Prozent überfüllt. Verglichen 
mit demielben Zeitraum des ber- 
gangenen Sahres fit die Snduftrie- 
produktion um 11 Prozent geitie- 
gen. 

— Die Sovfjetunion habe ihre 





Sernivatfenderfiiche wegen eine 
Zatajtrophalen Unfalls abgebro- 
Sen, dur den die radioaktiven 
Yusitreuungen über der Somjet- 
union und viele benachbarten Zän- 
der bi3 zum Gefahrenpunft zu- 
genommen hätten, berichtet eime 
Kopenhagener Zeitung. Das Blatt 
meint, damit Iaffe ji erflären, 
warum furz dor Oftern Diploma- 
ten ımd andere Ausländer für 
eva zivei’ Wochen Reifen in die 
jüdlichen Teile der Somfetunion 
verboten tworden feien. 

— Der Sender Moskau wird 
einen täglichen Dienit in engliicher 
und franzöfiiher Sprade nad) 
Afrika aufnehmen. Ein Dienit in 
arabiiher Spradde wird von Na- 
dio Moskau fchon Feit langem in 
den Nahen. Often außgeitrahlt. 

FE u 92. 
Weitdentichland. — ‚Sonderbof- 
ihafter Rolf Lahr fieht in dem 
Erfolg ferner Mosfauer Verhand- 
lungen ein gutes Vorzeichen für 
die Löfung anderer fchwieriger 
Probleme im  deutjch-[ormjetiichen 
Berhältnid. Er Tagte nach der 
Nücfeye, zwilchen Deutichen md 
Rullen feien zahlreiche Mikver- 
Handniffe megguraumen. Das fer- 
tiggejtellte Abkommen über San- 
dels3- ımd Konfilarfragen mird 
nad) offizieller Mitteilung um den 
20. April in Bonn unterzeichtet 
werden. Rahr Hat u. a. aud ge- 
jagt, dur die Whmadungen feien 
weitreihende Möglichkeiten für die 
Rücfkehr ac, Deutfchland geihaf- 
fen worden. Gut unterrichtete Be- 
obachter Ipraden in Mosfau die 
Anficht aus, daß erft die deutihen 
Zugeftandniffe gegenitber den’ fo- 
imjettfhen Smbortwinschen einen 
KRombromig in der Nepatri- 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, ne) leiftungsfähigen, fparfamen 


und doch 


onen 


D KW-Autos und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 86-40 Meilen per Gallone) 
€ 


und ber 
JAWA-CZ-AMistsrräsder 
n PBrofpefte und Austunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & uUPPLY GO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 73-0433 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN. 


‚ACHTUNG! 


Was will ich im fommenden Jrühling und Sommer beginnen? 
Plane id} einen Neuban, Umbau, Aıtkanf oder Tanfc) auf beiferes 
Aıto, beifere Farm oder Mafchinerie, Yerienreife u. a. mı.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Shrer Pläne möchten wir un- 

fere Dienjte anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfucdhen Sie eg mit 

Shrer „Croßtown Credit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 

Spredjen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, vor 
oder rufen Sie und telefonifcdh an: WH 30488. 


Freundliche, zuuorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 


Dfficeftunden: 


9-—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 





LA Neufeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
En 


nindlid) 


Achtung ! 
S onderpreise! 


) 
A. A. Esws 


Mennonilische 


Mariyrer 


den juengsten 
Vergangenheit 
and Gegenwarl. 


Band 1 jet nur 93.25 
Band 2 jekt nur $3.50 
Beide Bände zulammen naar $5.00 
2 Exemplare Band 2 nur $6.00 


Rafjen Sie diefe Gelegenheit nit 
vorübergehen, beitelien Sie jofort 
bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
oder direft vom Berfaffer 
A. A. Töws, 

Box 158, Clearbrook, B. C. 


ierungsfrage möglich machten. Bon 
deutfcher Seite wurde ganz be- 
wußt darauf verzichtet, die hoft- 
tive Zöfung de3 Repatriierungs- 
problem auch in der üußeren 
Form deutlich zum Ausdrud zu 
dringen. So wurde das Repatri- 
ierungsproblem in dem offiziellen 
Hhichlußfommunique nur flüchtig 
erwähnt: und Yediglih in den 
ausgetaufchten Erflä- 
rungen behandelt, die in der fo- 
iwjetifhen PBrefie nicht beröffent- 
Yıyt werden. 

Der Tag dor den Angeiff auf 
Sowjetrußland, der am 21. Juni 
1941, wurde als Stitag für die 
Anerkennung der deutjchen Staat3- 
angehörigfeit vereinbart. Wer an 
>31. Sun 1941 die deutiche 
Staatsangehörigfeit bejaß, wird 
von den Somjet8 al3 Deuticher 


“ behandelt werden. Damit find vor 


allen: die Deutichen aus: Ditpreit- 
gen, aus dem Memelgebiet und 
die auf Grund der. Wimahungen 
swiihen Stalin und Hitler aus 
der Sowjetunion nad) Deutjch- 
land umgefiedelten und fpäter 
ziwang3mweife in die Somjetunion 
zurüdgebradten Deutichen. repa- 
triterumgdberedhtigt. Beide Seiten 
hefannten fi „zum Prinzip der 
Bufammenführung von Familien, 
die infolge des Iekten Krieges ge- 
trennt wurden.“ Sie wollen dabei 
„auf der Grundlage ihrer Gefeb- 
gebung verfahren.” 


— Der 75. Deutfhe Ehirurgen- 
tag in Münden bejchäftigte fi) 
ausfihrih mit den Yortihritten 
der Herzhirurgie. temloje Stil- 
Ye herrichte ine Rongreßfaal, als 
Tr. Sohn W. Mirklin bon der 
Mayo-AlintE in NRoceiter (Mein- 
nejota, USA) über die Erfahrun- 
gen berichtete, die Dort mit der 
fogenannten Serz - Zungen - Ma- 
Ichine gemadt wurden. Sie geitat- 
tet operative Eingriffe am Her- 
zen bis zu einer Stunde Dauer. 
Die Mafhine übernimmt die 
Funktion des Herzens. Dr. Kirk 
Tin teilte den rund 2,500 Werzten 
aus 17 Zändern mit, daß bei den 
in Kodejter bisher ausgeführten 
390 Operationen die Herz-Lun- 
gen-Mafchine Fein einziges Mal 


35. April 1958 


verfagt habe. Bon den 210 Patien- 
ten, die feit Kebruar vorigen Sab- 
re8 mit Hilfe diefes Apparates 
operiert twurden, jet feiner geitor- 
ben. 

— Bier Stunden vor dem Dor- 
gejehenen Streifbeginn Munde 
nah Tangen, jchwierigen Ber- 
Handlungen ein Nusftand der 
184,000 Stahlarbeiter an der 
Ruhr abgewandt: Snöuftrielle 
und Gewerficheaiten einigten fid. 
An der Ruhe atmete man auf, 
denn ein Jolder Streit in einem 
Zentrum der mejtdeubjchen Wirt- 
ihaft ‚hätte jcehwerwwiegende Tol- 
gen haben fünnen. Bei der Vrab- 
Stimmung Stimmten 40% der Ar- 
heiter für, 40,9% gegen die 
Rombromibformel. Das war aus- 
reihend, um den Streif zır ver- 
Hindern, aber fiherli nicht ge- 
nug, um eine joldye Bedrohung der 
Rirtihaft aus der Welt zu fchaf- 
fen. 

— Die Berjonenwagenproduf- 
tion Meftdeutichlandg Tiegt jebt 
iiber der Grobbritannieng, wäh- 
rend der AYusftoß der Nutomobil- 
induftrie der Vereinigten Staaten 
zwar gefallen, aber immer no an 
der Spike ilt. 

— 11,000 italienische Arbeiter 
fiir die Snöuftrie und 4,000 für 
die Landtoirtichaft jollen 1958 für 
en angetworben er- 
en. 






« «x x 


Dftdentichlend, — Mad) jomjet- 
amtlicher Mitteilung haben jeit 
Ende Tebruar insgefamt 41,000 
rufftihe Soldaten Dftdeutjchland 
verlaffen. Nac) Schäßungen weit- 
alliierter Beobachter befinden ich 
jett no etwa 360,000 Mann 
Soijettruppen dort. 

— Sn einer Woche find 3,956 
PVerjonen von Oftdeutfland nad 
dem Weiten geflüchtet. Unter ih- 
nen befanden fi 495 alleinite- 
hende Dugendliche unter 24 Jalh- 
ren. In der Vorwoche waren 3,593 
Stichtlinge vegijtriert worden. 

— Mit einer Nusnahme ber- 
ihiwiegen alle Oftberliner Zeitun- 
gen die miindl. Nepatriierung3- 
erflärungen zum Abjichluß der 
deutich-jorgjetiihen Verhandlungen 
in Mosfau. Sn Eurzen Meldungen 
murden lediglih die in Moskau 
paraphierten Vereinbarungen zivi- 
ichen der Sowjetunion und Weit- 
deutichland als „Abichluß eines 
Sandelsabfommens” berzeichnet. 

— Die Kommunisten treiben 
die Bildung landwirtihaftl. Bro- 
duftionzgenoffenihaften in Dt- 
deutfchland unnachgiebig boran. 
Die Dörfer werden don Agitato- 
ren, die „Die Joztaliitiihe Umge- 
Italtung der Zandmwirticaft” pro- 
pagieren, itberfchwemmt. An ei- 
nem der legten Mgitationsjonntage 
wurde es den Bauern von Borg 
im Bezirk Noftof zu biel. Sie 
fomplimentierten Die  eifrigen 
„Nufflärer“ Turzerhand aus den 
Säufern hinaus und veriälofien 
die Tür. 

x x 

WUSN. — Die Wirtihaftsfrije in 
den Bereinigten Staaten dauert 
fort. Befonders hart betroffen find 
die Saharbeiter der Mutoindu- 
itrie. Die Hochöfen produzieren 
faum die Hälfte der möglichen 
Höchitleiitung. Ber mit Regie- 
rungsmitteln unterjtügte MWoh- 
nungdbau und die rapide Scaf- 
fung moderner Mutoftraßen, die 
neuen Muftrieb Schaffen Toller, 
werden fih nur allmäahlih aus- 
wirken. Wie e8 ja gewöhnlich 
fchneller abwärts ald aufwärts 
geht. 


— Präfident Eifenhoiver hoider- 
jeßt fi) dem Drängen auf Steuer- 
Neriind. Sn den nädjiten Sahren 
werden die Ausgaben der Ber- 
einigten Staaten auf Bundes- 
ebene auf adıtzia Milliarden Dol- 
lar fleigen. Sollen wir, 10 fragt 
er, eine Defizitwirtihaft im Au3- 
maß bon zehn Milliarden risfie- 
ren, die jhlieglich eine Autjchpar- 
tie auf der fhiefen Ebene rapider 
Snflatton auslöjen fönnte? 

— :n Sanlas ‚City erklärte ein 
führender Scäulfachmann, die 
Vereinigten Staaten wilden fid) 
in einer wejentlich bejjeren Lage 
befinden, wenn an den Schulen 
begabten Schülern die gleiche 
Aufmerffamteit gewidmet würde, 
die dort gegenwärtig Opigen- 
fbortlern  entgegengebradt wird. 

xx x 
Spanien aıd Portugal, — Bei 
jeinen Stantsbejuchen in Porku- 
gal und Spanien hat der weji- 
deutihe Außenminijter in beiden 
Ländern Wbtommen über die DBe- 
handlung der beichlagnahmten 
deutihen Vermögenswerte unter» 
zeichnet. — Das unterzeichnete 
deutich-[haniiche Vermögens- Ib- 
fommen, wurde jedoch in deufjchen 
Wirtichaftsfreifen al3 „Begräbnis 
Eriter Mlafje“ bezeichnet. Tat 80 
deutjhe Firmen waren bon den 
Spaniern auf Grund ihrer Ab- 
madungen mit den drei MWeit-, 
mädten enteignet worden, und 
num 13 Stemen werden durch das 
neue Nbfommen wieder in deut: 
ihen Bei irberfiidrt werden. 
E use Ze © 

Franfreih. — Die frangsfiihe 
Regierung will die „unfichtbaren“ 


Erporte fördern, indem fie neuer- 


dings wieder erlaubt, bei Säufen 
ausländijcher Tourijten in ameri- 
fantichen oder Fanadifhen Dollar- 
ichef3 oder Dollarnoten die Um- 
jabjteuer abzuziehen und dement- 
Iprechend den Merfaufspreis zu 


- jenen. 


— Arnnähernd 300,000 Berg- 
arbeiter traten am 12. Vpril in 
Sranfreihd in einen 24jtündigen 
Streik. 

xx x 
Sugoflaivien. — Amtlih wird in 
Belgrad befanntgegeben, dab Stle- 
ment: Worofchilow, der Präfident 
der Sowpjet-Union, auf Einladung 
des PBräfiventen Tito im Mai zu 
Befuh nad Sugoflamien fommen 
wird. 


xx x 
Ktalien, — Der Niinitterpräftdent 
verfügte, daß der Kommuniiti- 


ihen Partei Staliens Teine italie- 
nischen Rundrunk. oder Fernjeh- 
jender während de3 Wahlfampfes 
für die am 25. Mai ftattfindendert 
Barlamentöwahlen zur Verfügung 
gejtellt werden dürfen. Die Kom- 
muniten iwiirden bon den biefigen 
Sendern ausgeihloffen, weil fie 
eine ausländiiche Station hätten, 
die tüglic fünf Stunden lang thre 
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Register 


with your Bmployer 
forte MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN... 


N 


TIRÄRRRRRRR= RR 


III 


Hand. 


# 


ER 


Propaganda verbreite. Der Mini- 
jterpräftdent fpielte damit auf die 
Sendungen „Heute in Stalien“ an, 
de bon Radio Prag itber adıt 
verichiedene Wellenlängen  ber- 
breitet werden. 


x x % 


Monaco, — PBrinzejfin Grace von 
Monaco Tölte eigenhändig Die 
größte Erplofion aus, die Mo- 
naco erlebt hat. 20 in die Selien 
eingeloffene Dynamitladungen de- 
tonierten mit mädtigem Donnern.‘ 
Der Anfang mit den Arbeiten an 
einem Tunnel durch den Berg, auf 
den das Herrichaftlide Schloß 
fieht, war getan. Der Tunnel, 
defien Bau insgejamt drei Sahre 
dauern Joll, wird eine Eijenbahn- 
jtredfe aufnehmen, die heute weite 
Zeile Ihönen Strandes unbenub- 
bar madt. Die aus dem Tunnel 
geiwonnene Erde wird in eimer 
Bucht zur Gewinnung don Neu- 
Yard aufgeichiittet werden, das 
man fiir den Säuferbau zur Ver- 
"iaung Stellen till. 





Häuser zu 


verkaufen 


in ganz Winnineg und Borftädten, and) 


Geichäfte - 


„Brocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen, 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfichernng oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie au beliebiger Beit au ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Naency 


274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 









Laut dem “Hospital Service Insurance Act” müssen alle Ange- 
stellten, wo 5 oder mehr beschäftigt sind, sich bei ihrem Arbeit- 
geber einschreiben lassen. Diese Registration muß vor dem oder 
am 10. Mai 1958 geschehen. 


Registrationsformulare sind vom “The Manitoba Hospital Service 
Plan” verabfolgt worden. 


THE MANITOBA HOSPITAL SERVICES PLAN 


R. W. BEND, Minister 
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erg, 


N 


Wo 5 oder mehr 
Personen 
angestellt sind 


a a 


SS 


NUN 


Ihr Arbeitgeber hat die Formulare an 


N 


G. L. PICKERING, Commissioner 


TUN 
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MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG, WINNIPEG 1, MAN. 
vermittelt Fahrten aller Art nad und von Europa, Südamerika, 
WESER und anderen Ländern, Yu werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder für Bija und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 

Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
J. H. UNRUH, Geiäftsführer, an. Tel, WH 2-1849, abb3. ED 1-3945 





Zollfrei! Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Aledilamente 
Beite und jchnellite Auslieferung. 

Breife jliegen Zoll und alle Gebühren ein. 
NR — 101 — 20 158. Schmalz 20 168. Zuder 
NR — 102 — 20 163, Surfer 20158. Neis 
N — 103 — 20 168: Schmalz 10 163. Reis 10 163. Zuger .... 
R— 104 — 20 168. Mehl 10 168, Schmalz 10 168. Buder .... 
N — 105 — 10 163, Seife 10 168. Schmalz 10 163. Zuder 


10 168, Reis 
10168. Bnder 10168. Reis 


R — 106 — 10 168. Mehl 
10 163. Schmalz 
N — 107 — 10163. Honig 10168. Mehl 10 168. Schmalz 


5168, Kflanmen, 5 168, Rofinen 


Wir fhieen auch felbitgepadte nee Sadhen bis 17% 18, netto. j 
Kahmajdinen „Eier“ $55 
Yahrrad „Remington“ für Männer und Frauen 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320. Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 


OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am er Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry 3. Epp Telefon ED 1-3253 
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Üennonitifche Bundichau 





MB B.N, 
Kitchener, Ont. 


„Dein Wort it meines Tupßes 
Leuchte und ein Licht auf meinem 
Wege” (Bialın 119, 105). Mit die- 
fen Worten möchte die Bibelichule 
in Ontario den großen Lejerfreis 
der „Menn. Rundihau” grüßen. 

Am 13. März hatten wir das 
Vorrecht, zwei Miffionare in un- 
ferer Mitte zu haben, Schw. Lil- 
Ian Schäfer don Kolumbien und 
Schw. Edna Thiegen bon Meriko. 
Sie zeigten Bilder und gaben Be- 
richte. 

Sn den legten Wochen wurde 
bier fleißig gearbeitet. Examen 
wurden geichrieben und da3 Sahr- 
buch munde angefertigt. Am 15. 
März fuhren wir nad Reaming- 
tor, um dort ein Programm zu 
bringen, da8 aus Liedern bom 
Chor, vom Quartett, einem Solo, 
einer Botihaft und einer Auf- 
führung, die bon den erjten Mij- 
fionäbeftrebungen unferer Semein- 
Idaft handelte, beitand. 

Den 22. März dienten wir in 
Kithener, am 29. März in der 
neugegründeten Niagara - MPG 
und am 20. April in Vineland, 
Ontario. 

Mit frobem Serzen jhauen wir 
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mn die Zukunft und hoffen, daß 
der .Serr au. unfern meitern 
Dienft jegnen wird. Am 27. April 
gedenfen wir in Virgil und ©t. 
Satharines, ımd am 4. Mai in 
Vort Kowan zu fein. Wir freuen 
una, daß wir dem Herrn auf Diele 
Art und Weile dienen dürfen und 
unjer Gebet it, da ih für näd- 
fte8 Sahr recht viel Sugendliche 
entihliegen möchten, die Bibel- 
tchule zu bejuchen. 

Selma Franz, MBS-Bibelichule, 
19 Ottawa St, Ritchener, Ont. 


Kanadiiches 
Aienn. Bibelcolleae 


Die Miltionsfonferenz, die un- 
ter der Leitung "der Studenten 
tom 21. bi gum 23. März ab- 
gehalten wurde, hat auf die Teil- 
nehmer einen tiefen Eindrudf ge- 
macht. Ms Motto der Konferenz 
galten die Worte aus Ypg. 1, 8: 
„Shr werdet Siraft empfangen - .. 
und werdet meine Zeugen fein... .” 

Die Milfonare, Bred. Elmer 
Die aus Belgiid-Kongo und Pre- 
diger Barry Alippenitein bon 
Matheion-SEland im Norden NMa- 
nitobas, Schilderten ns, pie e3 
auf den Miffionsfeldern ausftieht. 
Die Arbeit tt Ichwer, aber die 
Srücdhte find richt ausgeblieben. 
Sm Songo find 8 Stationen auf- 
gebaut imorden, bon "denen ein 
Lichtitrahl der Trohen Botfhaft 
in die dunkle Umgebung binein- 
leuchtet. Sm Norden Manttobas 
toird jekt auf 5 Stellen gearbeitet. 

Verjchiedene Fragen murden 
unjeren Studenten borgehalten. 
Wie weiß man, ob der Serr in 
die Miffionsarbeit ruft? Br. Alip- 
penitein fagte: Die Trage tft nicht, 
ob der Herr ruft, jondern: Wo- 
bin ruft uns der Serr? Der Mii- 
on&bejehl it ir den Nachfolger 
immer da. Vred. Di erimiderte 
auf die Frage: Was wird von ei- 
nem Miffionar gefordert? Die 
beitmöglihe Worbereitung, die, 
folgend auf eine perjönlihe Er- 
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fahrung mit dem Meijter, fich in 
völliger Hingabe äußert, und fomit 
den Milfionar befähigt, den vielen 
Unforderungen gereht zu iwer- 
den.“ 

Den Vorträgen der zmei Mif- 
fionare fchloffen Fi auch Die der 
anderen zwei zugereilten Brüder 
an. XZeo Driedger, Gehilfsiekretär 
der Dienjtbehörde der Mllgemeinen 
Konferenz, zeigte uns das Wefen 
der Nachfolge Ehriti md wie 
diefe hraftifch wird. 

Rred. 9. Epp, vegeimvärtig 
Student am Semmar in Chifago, 
zeigte ung, iote in ung die Kraft 
de3 Heiligen 'Geiltes verwirklicht 
werden fann. 

„Ohne Chriftum it Weltge- 
ichichte bedeutungslos; ohne ihn 
it unfere Eriftenz hoffnungslos. 
Wir haben aber den feiten Glau- 
ben, daß wir eine Botihhaft be- 
fen, Die zu den Berhältniffen un- 
jerer Zeit fpriht und die einen 
Heren anpreiit, der Menjchen er- 
rettet!“ 

9. Moetteer. 


Seit Jahren it ein Oftett aus 
unjerem College jedes Frühjahr 
auf Reifen durch die Mennoniten- 
gemeinden einer Provinz. Zum 
diesjährigen Dftett gehörten aus 
jeder Tanadilhen Provinz, mo 
Mennoniten wohnen, mindeitens 
ein Student. Melt. ST. ST. Friefen, 
der Präfident des College, und 
das Dftett 'bereijten diesmal die 
Gemeinden in Ontario. . 

Am 24. März fuhr de Gruppe 
103. Toronto war das erite Biel. 
Bon Ddiefem eriten Abend. an be- 
fuchte das Dftett jeden Mbend. eine 
andere Gemeinde, und auch das 
Altenheim in Vineland und die 
Anitalt „Vethesda” fiir Geiftes- 


franfe. Sogar eine Radiofendung- 


wurde aufgenommeıt. 


Die Mitglieder de8 Oftetts 


Ihöbten die warme Aufnahme 


und die ihnen eriwiefene Gaft- 
freundschaft fehr. Unser Munich 
und Gebet ift, daB der Herr unfere 
Lieder und Worte dahin .jegnen 
möchte, daß junge Menfchen auf- 
gemuntert werden, ein chriftliches 
College zur befirchen. 

Safe Srieien. 


Diakon Heinrich 3. Wiebe + 
(Zortfeßung bon &. 1—-2) 


Kovember 1885 fand er Berge- 
bung feiner Sünden und wurde 
ein Eigentum Sefu. Der Serr gab 
ihm Sefaja 58, 11 amd Ebangel. 
Johannes 3, 5 als Antwort auf 
feine innere Trage, ob er neuge- 
boren jei. An 8. April 1890 mure- 
de er von Br. Sach W. Reimer 
getauft und in die Küdenauer 
MES aufgenommen. Sn feinen 
Aufzeihnungen bemertt Vater 
dann weiter, daß jein Leben .nadh- 
dem ziemlich gleihförmig veritri- 
chen jei. Wir merken aus denfel- 
ben Aufzeihningen, dab er’ &8 
!hon in feinen jungen Sahren 
mit mit feinen Wandel fehr ge- 
naugenommen Hat, denn da3 
Wort Gottes war die Nichtichnur 
jeines Lebens. Bei der Mahl ei- 
ner Vebenägefährtin ift e8 bei ihm 
au nicht ohne innere Kämpfe umd 
Beten abgegangen, bis der Herr 
ihn Klar den Weg und auch inne- 
te Stendigfeit und in Katharina 
Stiefen feine treue Qehensgefähr- 
tin fchentte. Sie wurden von fei- 
nem geliebten Lehrer Dav. Duert 
fen getcaut. Der Trautert mar 
1. Zhefj. 5, 16 615 22, Die Pre- 
digt, von Lehrer Duerffen nie- 
dergefchrieben, tft noch in unferem 
Bett. 


1897 Tieß der Herr fie einen 
dunfeln Meg gehen, als fie beide 
an Lungenihwindfucht erftank- 
ten. Öott erhörte Ihr Schreien und 
ihenfte ihnen ®enefung. - 1907 
führte der Herr fie auf munder- 
bare Meile nach Sibirien, nahe bei 
Dmjf. 1914 Fauften fie mit andern 
zujammen ein Stitd Zand bei der 
Halbitation Gorkoje. Dort fhloj- 
fer fih Ste Eltern der Mlargen- 
auer MBS an. Sin der Gemeinde 
itt Bater immer tätig gemelen, 
denn er hatte Freude am Mufbau 
sed Keiches Gottes. WIE fie bei 
SH Rul mohnten, bat er dort 
jahrelang den Chor in Friedens- 
rub geleitet. In der Margenauer 
Gemeinde bat er al3 Schreiber 
gedient. 

Am 2. März 1924 wurde er 
zum Diafon gewählt. 

Auch in gejellihaftlicher Arbeit 
ivar Vater jtet$ tätig. 6 Jahre war 
er MWaifenälteiter. 

Sm Dezember 1925 entichlof- 
fen die Eltern fi, auszumandern 
nad Kanada. Auch dabei. erhielt 
Bater Elare Weilungen durch das 
Wort Gottes. 1926 Konnten die 
Eltern ihr Hab’ und Gut verfaut- 
fen, fuhren am 15. Sult 1926 
von Sit Aul ab und famen am 
14. Aug. gillih in Quebek an. 
Sie fiedelten bei Elm ‚Ereef in 
Manitoba an. Aın 16. März 1929 
iölofien wir ung hier al MBE 
azufammen und Vater wurde zum 
Reiter gewählt. Diejen Dienft hat 
er bi8 zu ihrem Wegzug nad) On- 
tario im Marz 1938 treu veriwal- 
tet. 

Am 1. Nob. 1931 war Vater 
durd die Brüder Soh. Warkentin 
und Rih. Diet als. Diakon or- 
diniert ivorden. 1938 zogen die 
Eltern nad) Zeamington, Ont. 
Unter jeiner Zeitung wırrde dann 
dort die MBG organifiert.. Bis 
zum Bufammenfchlug beider Ge- 
meinden war er auch dort der 
Zeitende, Obzwar er nicht ein ge- 
lehrter Mann war, gaben th doch 
Wandel und große Bibelfenntnis 
eine Autorität, die man anerfen- 
nen mußte Er ift dadurch vielen 
zum Segen gemefen, 


1945 feierten die Eltern ihre 
Soldene Hochzeit. Vater bemerkte 
damals: Die Grüne Hochzeit in 
Europa, die Silberne in Miten, 
die Goldene in Amerika, woher fie 
au zum erjtenmal Aranz und 
Sträußchen trugen. 


Sm Sanıtar 1951 rief der Herr 
jeine . Velbensgefährbin, unfere 
Mutter, heim. Das war für ihn 
der jchwerite Schlag feines Le- 
bens, doch auch dabei Eornte er fidh 
an den Seren halten. Die folgen- 
den Sabre waren filr ihn einjam, 
und er zog fi mehr und mehr 
bon der öffentlihen Wirkfamkeit 
zuricd, Er hat fchon vielmalz bor- 
ber, und dann aud) in diefen leb- 
ter Sahren, die Bibel Suredöge- 
lefen, einem inneren Bedürfnis 
folgend. Nußer gunehmenden 
Blutdruck in Iekten Sabren, durf- 
te er fi einer berhältnismäßig 
guten Gejundheit erfreiten. An 
8. Sanur 1957 hatte er wohl ei- 
nen Anfall, jedoch den Sommer 
binducch fiihlte er fich wieder ziem- 
Gh gut. An 8. Dez. 1957 war er 
zum legten Male in der Kirche, 
Sein Zuftand verfhlimmerte fich. 
Der Arzt ftellte Coronary Throm- 
bofis feit. Am 20. Sehr. 1958 
wurde er 3 Hofpital gebradit. 
Vorher wünfhte er, noch den 84. 
Blalm zu Tefen von der Sehnfudt 
nad dem, Seiligtum. Er mar fon 
ichiner Zranf, und der Zeind be- 
reitete ihm no harte Kämpfe. 


23. April 1958 


Brüder aus der Gemeinde, ivie 
auch aus der Nadhbargemeinde be- 
indren ihn, und da3 hat er jehr 
geihäkt. Er wurde dadurd). getrö- 
tet und geitärft. Sein Sohn So: 
bann tt in der Dunfelften Stunde 
bei ihm gewejen. Yu) die ging 
boritber und e3 wurde licht. Nacd)- 
ber ließ ex den Sindern in Manıi- 
toba jagen: „Mein Heiland Fam 
als Gottesfamm und itarb Für 
mid am Rreuzesitamm; meld ein 
herrlicher Serland!” Bon da an 
war er getroft ımd weilte im ©ei- 
ite jchon droben. Br. D. D. Berk 
fen zitierte bei feinem lebten Be- 
fh den Vers „Sch bin bei euch 
alle Tage bis ans Ende.“ Dann 
hat der Barer wiederholt: Sa — 
ich bin ber euch — alle — Tage — 
bis — ans — Ende. Sein Tettes 
Wort war „AUufwiederjehn”. 

Um 3 Wr morgens, am 4. 
März 1958, it er entichlafen. Ar 
7. März war da8 Begräbnis von 
dent Bethaufe der Ntennoniten- 
Dritdergemeinde zu Leamingten 
aus, Br. A. A. Hübert Ieitete die 
Beier ein mit dem Liede „Un dem 
ihönen goldnen Strand” und Ge- 
bet. Br. Saat Uhreken Tora m 
Enaliih. Er las Bi.-90; Evang. 
Soh., 14, 1—3 und Dffb. 0%. 
21, 1-7. Der Text jener An- 
fprache war Bialn 116, 15. Unter 
anderem fagte er: Durch) den Tod 
wird ein Rind Gottes als Edel- 
ftein hineingefügt in den QTempel- 
bau Gottes. 

Dr. D D. Derkjen, Reiter der. 


Gemeinde, jprach Iiber 2, Tim. 4, 
- 78. Cr führte aus, wie der 


Kambf oft Schwer ;‚gemeien jer, 
aber wie Vater Glauben gehalten 
babe bi3 ans Ende. Nun Shaut er 
den, an den er glaubte Wir 
trauern als die Danfbaren, denn 
wenn man beobadtet, wie ver 
Zeib eines lieben Bruders allmäh- 
lich hinfällig wird, dann Ddenft 
man umollfinfih an das jelige 
Senjeit, two e3 feine Werände- 
rungen mehr gibt, Die Sänger 
fangen tröftende Lieder. Dann 
wurde das. Kebensperzeichni3 ber- 
Iejen. 

Geboren am 21. Sept. 1873, 
allo 84 Sahre, 5 Monate, 11 Tage 
alt gevorden. Sm Glauben gelebt 
72 Sahre. Sn der Che gelebt 56 
sahre. 13 Kinder imiwden ihnen 
geboren. 6 ftarben im zarten in- 
Desalter, Großfinder 29. Von die- 
jen find A geitorben. Urgroßfin- 
der 9, bon Dieten ift 1 geftorben. 


Ein Sohn mit Frau und bier 
Kimdern it noch in Rußland. Au- 
Ber jenen ınd feiner älteiten Toch- 
ter Anna (Frau 9. Enns, Elm 
Creef, Dan.), durften alle Rinder 
und etliche Sroßfinder am Sarge 
fein. 'Gejchio. H. Enns verunglücd- 
ten auf der Ketje zum Begräbnis. 

Wir inder find dankbar, dar 
toi Vater Solange in ıınferer Mit- 
te haben durften. . 

Dbzwar wir den Trennungs- 
Ichmerz Schwer empfinden, find wir 
doch dankbar, daß der Herr Vater 
Sehnen geitillt hat. Wir freuten 
uns, daß er beim Seren Alt md 
hoffen auf ein Wiederjehen in der 
Herrlichkeit, 

Mit 1, Kor. 
grüßen 

die Hinterbliebenen Finder 
und Großfinder. 

RB. ©.: Wir möchten mit die- 
lem auch allen. deren, die Water 
befucht haben, gu Haufe und aud) 
im SHofpital, herzlich danken, aud) 


15, 55 618 57, 


für die Teilnahme am Begräbnis- 


tage. Der Herr möchte e8 allen 
reichlich veraelten ! 


23. April 1958 








Mutter- Bilder aus dem Leben 
von Dora Rappard von ihrer 
Todter Emmy Beiel-Rappard 
erzahlt.: 308 Seiten. Deuttche 


Drucdihrift. Ganzleinen 2.95 
— Dasjelbde Buch in neiter Aus: 
ftattung in. lateiniicher Druk- 
DEE il... 1. 2.95 





DORÄ BArTARD 
ı Er 9 





Lichte Spuren. Erinnerungen aus 
dem reichbewmegten Leben von 
Dora NRappard, die durch ihre 
in mennonitifchen reifen be- 
Viebten Gedichte und Lieder no) 
heute zu ung fpricht. 206 Seit. 
Ganzleinen. Shuumidl. 1.95 

Sprid) Da zu mir. Das bei grauen 
bejonders beliebte Andadhtsbud) 
mit einer Andacht für jeden 

„Tag des Jahres. Halbl. 2,50 


Katharina Luther, Ein Lebens- 
bild von Hanna Bosenitein. 
Dosen. ee 25 


Atennenitifche Zundidean 










Zum 
MUTTERTAG 
am 11. Mai 1958. 











Sefns Chriftus und Du, Ein Wort 
an die Hriitliche Frau. Gertrud 
Waljerzug -Träder. Aus dem 
Suhalt: Volle Befriedigung im 
perjfönlichen Leben. — Brunnen 
lebendigen Wafferd in der a- 
milie, Reutejtamentlicher 
Dienjt in der Gemeinde, — 
Zeugnisfraft im öffentlichen 
Xeben, 127 Seiten 

Mathilde Wrede. Ingeborg Maria 
Sid. Eine tapfere Frau, die 
aus einem wahren und echten 
Zatchriitentum heraus die fin- 
niihen Gefängnifje bejuchte und 
durch ihren mütterliden und 
liebenden Zufpruc; den vielen 
im Xeben Geitrandeten Silfe, 
Trojt und Güte fihentte, Ganz- 
leinen. 228 Seiten ............ 1.95 





Au der Werfitatt Gottes, Maria 
Vogt. Cine Dienerin Chrifti 
erzählt aus ihrem Leben. Gut 
feferlihe Beutihe Drudichrift. 
Hubicher fteifer Einband md 
98 Seiten ftark ........... 1,10 








Am Abend daheim. Weine filber- 
graue Gejchentdofe mit 50 dop- 
velbriefbogen mit Schmudf und 
Bibelvers und 50 Briefumichla- 
gen Nur —,95 

Riejenbliimlein. 50 Doppelbrief- 
bogen mit Schmud und Bibel- 
vers ımd 50 Briefumichlägen 
in feiner flbergrauer Gefchenf- 
De ee Nur —95 

Nofenpradt, Feine Silbergraue 
Seihenköofe mit 50 Doppel- 
briefbogen und 50 Briefum- 
ichläaen Nr —,95 


Eine sinnreiche Gabe 






fuer Mueltter, 
die Briefe schreiben 


CAFAKSTNS 


Veohe Botichaft, Elegante Brief- 
mapbe mit mehrfarbigem Bild. 
Ssnhalt: 20 Briefbogen und 
4 Schreibfarten mit beridiede- 
nen Bilöcen und Bibelverjen, 
24 gefütterte Umfhläge 1.85 

Wie groß ift de3 Mllmächt'gen 
Sitte, Meine, hübihe Schreib- 
mappe. Ssnhalt: 20 Dopbel- 
bogen Briefpapier und 20 ge- 
fütterte Briefumfchläge .... 1.20 

Heimatgrüße, BloE mit 25 Brief- 
bogen mit Blumen und Zand- 
Idaften u. Bibelfprüchen —,90 


Rebengerinnernngen. 2. von Win- 
terfeld-Blaten. Sn diefem Buch 
find die beiden Bände „Zivi- 
ichen Sonne und Sturm” und 
„Einer Mutter Kreuz“ berei- 
nigt. Sm eriten Teil erzählt fie 
ihre Biographie und die be- 
fannte Gefhichte „Einer Mut- 
ter Kreuz” enthält jobiek aut 
ihrem eigenen Zeben, dak der 
Verlag. beide in einem Bud) ber- 
einigte, Ganzl. 224 ©. 2,85 

Adhtung! Neun! Achtung! Neu! 

3 die Heimatlofen. Zeontine 
von Winterfeld - Platen. Eine 
nene Geihihhte von der befann- 
ten Berfafferin, in der bejon- 
der die Not des Flüchtlinigs- 
dafeins und des Cinlebens in 
fremde Verhältnifie an einigen 
Srauengeitalten gezeigt wird. 
223 Seiten. Ganzleinen 3.75 


Gegen die Brandung. Zeontine dv. 
Winterfeld-Blaten. Eine hriit- 
Ihe Geihichte aus der Zeit 
der Hugenotien-Verfolgung in 
Frankreich. Befonderd deutlich 
treten örei Frauengeitalten her- 
por: Die Großmutter boller 
Herzensiweißheit, * die Tranfe 
Mutter mit dem tapferen Her 
zen, und die Flirenmjche erivach- 
jene Zodter, 199 ©. Ganz- 
Verein e, 2.75 


Die fteinige Straße. Zeontine von 
Winterfeld -Platen. Wie geht 
uufer Ser; mit, wenn ivir Ie- 
fen, mit meld. frewdigern 
Shioung fih da3 junge Mäd- 
chen mit dem Milfionar ver- 
heiratet. Ihr Lebensweg wird 
dann aber To hart und Steinig, 
daß. fe fait daran zerbricht. 
Diefe Gejchichte it ergreifend, 
aber Dur) Tore Lebensnähe 
wirklich wertvoll. 150 S. 2,85 

Die Mütter und der Tod, Leon- 
tine von Winterfeld - Platen. 
Eine fehr ergreifende Gejchiehte. 
Salbleinen. 191 Seiten 2.15 

Mutterliebe, Mutterleid, Brigitte 
don Nechenberg. Erzählungen 
aus dem Mutterleben. Grobe 
deutihe Drueicrift. Peiner 
jteifer Einband. ME Seichenf 
ehr aeeignet. 102 Seiten 1-75 

Annette, eine unzulängliche Frau. 
Ei KRiihne. Die verborgenen 
Werte der Liebesfraft bon 
Frauen und Milttern wird tır 
diefer Hriitlichen Gefchichte deut- 
Tich. 120 Seiten ........... 1.65 

Wenn Wieder MWeihnacdhtsrofen 
blühen. Frau Adolf Hoffmann 
bejchreibt badend des beivegte 
Zeben einer Frau im Zeitraum 
eines Rahres. 152 Seiten. 1.60 


Gropfüritin Elifabeth von Nuf- 
land, Erih Schi. Eine Heldin 
in Ölanz und Grauen. 48 Sei- 
ten, Sibfch brofßhiert .... —65 


Cornelia, Einer Mutter Kampf 
um den Vejtand des Iebendigen 
Ehriftentums in ihrer Samilie 
im Strome der Zeit. Eine fehr 
enpfehlenswerte hriftliche Ge- 
ichichte, 336 Seiten. Ganzlei- 
RICH a N 2.25 

Berufen zum Wafchen nıd Predi- 
gen. Aus den Veben einer 
ANGE NRENE ernennen —,20 

Chrijtliche Liebesfunft. ©, Moder- 


john. Bejonders mwertuoll fir 
junge Frauen. SHübjiche .Auf- 
mahung und Gilberbergie- 
ee _—, 


Infere tägliche Arbeit im Lichte 
der Haligen Schrift, Ein Büd;- 
lein für Hausfrauen bon einer 
Hausfrau. Wanda Maria Birh- 
tig. 63 Geiten- ............. —90 


Unfer Alltag und feine Freude. 


Alltäglihe Erfahrungen einer 
Frau für ihre Schweitern be- 
richtet. Wanda Maria Bithrie. 
(a SEEN arena 1.20 
Ant der Brüde zur Giwigfeit, 
Debensanskleng gottgefegneter 
Stauen. 111 Seiten. Bro- 
ee ee N) 
Vom Sludlichiwerden and Glüd- 
lihmaden. Gertrud Volkmar. 
40 Kurzgeihichten bon einer 
Schieiter erzählt, 102 &, —.5 


Kür die 
Unverbeitateten 
mit Mietterhberz 


Einer wartet immer anf Did. 
Seanme Dterdahl. Die Eva Die- 
fer feinen hriftliden Gejchichte 

* lernt auf Gattenliebe und ei- 
genes Meuttergliüid bergichten 
und toird jchließl. Mutter iiber 
viele heimatlofe Kinder. 194 
Seiten. Gangleinen. Peiner 
Ganzleinen-Sefhenfeinband mit 
Soldprägung nennen. 2 

Sc Gabe dic) ans dem Wafler ge 
zogen. Eli Kühne Nachdem 
ein enttäufchtes junges Mäd- 
Sen ihr Leben wegwerfen moll- 
te, findet fie Huch ihre Nette- 
rin den Weg zu Chriftus und 
zur einem erfüllten Qeben, indem 
fie al3 Fürforgerin veriwahr- 
loften Rindern ein Heim Schafft. 
160 Seiten. Ganzleinen 1,95 

Ganz wie Mutter, Eliiab. Drei3- 
bad. Obivohl der Sauptperjon 
in dteler Hriltlichen Gefchichte 
die heiße Sehnjucht, die Weg- 
genoflin eines geliebten Man- 
ne3 gu werden, nicht erfiilt, 
wurde, wartete in ihrem Leben 
dennoch reihe Mutterpflichten 
auf Tie, 168 Seiten. Oanzleinen- 
Soldpräg. Schukumihl. 1.95 





* 

Denkiteine des Tecbendigen Gottes 
auf einem Lebensweg bon 
Eva bon Tiele-Windler jelbit 
padend erzählt. 136 Geiten. 
Sanzleinen 1.95 

Eva von Viele-Windfler, Die Mut- 
ter der Vereinfamten. Von AUl- 
fred Notb. 71 Seiten. Titel- 
bild —h59 

Geijtestwirten im tägligen Leben. 
Bon Eva bon Tiele-Windler für 
thre Schweltern. 64 ©. Hirbid 
AUSGEHEN een 0) 

Mutter Eva. Walt. Thieme. Werk 
und Leben non Eva db. Tiele- 
Rindler. Schon früh erfannte 
die Spätere „Mutter Eva” die 
Nichtigkeit des irdischen Bejites 
und Fam zır dem Entiehluß, ihr 
Leben ganz dem Herrn zu mei- 
ben und nur noch für andere 
Menjhen da zu fein. 339 Sei- 
ten. Sanzl. Schukumiähl. 2.85 








DIDI II EEE ET ET DOOR OL GDEDDELN 


Sette 15 





Kleine Befte 
mit ‚Sebensgefchichten 
chriitlicher Frauen 


Dora Nappard, die Mutter bon 
Taufenden. 16 Seiten —.10 
Era von Tiele- Winkler, eine 
Magd Gottes. 16 Seiten —,10 
Elfa Brandftröm, der Engel von 
Sihirten. 32 Seiten .... —20 
Mutter Eva, Aus dem Leben Eva 
von Tiele-Winkler ....... —, 
Helen Seller. Licht in der Durnkel- 
heit. 32 Seiten —20 
Amalie Sienefing. Ein Leben der 
Barmherzigkeit. 32 ©, —,20 


Alle 6 Befte...... $t.— 


SIEDEEIIIDIE 


Bejondere Empfehlung 
für junge Mütter: 











na rn 


Injere Heinen Kinder, Dr. Xo- 
Hanna Saarer behandelt Ernäh- 
zung, Wachstum, Pflege, Klei- 
dung, Entoidlung und Erzie- 
hung de3 Rindes im Alter vom 
2. bis 6. Zebenzjahr. Veicht ver- 
Ttändlih, jehr praftifeh mit Bil- 
dern, Tabellen, Strieiamleitun- 
gen, Strihmortverzeichni3 und 
einer Schnitimufterbeilage, — 
Halbleinen. Shukumiäl. 2,95 
Grundzüge der Kinderpflege and 

Kindererziehung. Dr. med. 9. 

HSopheler. AO Seiten .... —55 


Pr 


LESER LEER EEG TEEN - 
IDEEN 


Groidruck-Teitament 
Ganzleinen.... 1.95 


Geichichten-Befte 
in aroem Druck, 
Sehr viele verfchiedene. 
Jedes Heft 24 5. —.20 


* 


Das Leben beginnt von neuem, 
Tr. Meta Holland. Eine Merz- 
tin Spricht offen und praftiich 
über die gefürchteten Werhfel- 
jahre. 144 Seiten. Salbleinen. 
Schubumichlag 


verssnererssnaee 4° 


Rn keaus an arL ICE VOLRSHHE ON Rn 2 
jet HR Inden 





Neue erweiterte Kubiliumd- 
Ausgabe von Dr. med. Anna Fi- 
iher-Düdelmann. Golider Gin 
band. 924 Seiten na. 9,75 
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Seite 16 


Ein Aufruf 
zum Dienit! 


Da fi heute viel Gelegenhei- 
ten bieten, dem Seren in den 
Sommermonaten zu bienen, er- 
haltet ihr wohl reiht oft Auffor- 
derungen zum Dienft. Viele Ar- 
beit3ztweige veripredhen Segen, ımd 
wir hoffen und beten, dag unfere 
QSugend die Trage ernitlich er- 
mägen möge und daß biele in die- 
jer Meile dem Herrn dienen 
werden. 

- Heute möchten wir eure Muf- 
merfjamfeit in befonderer Werje 
auf die Arbeit der MOG-Nonfe- 





Brivatunterridt 


in Mathemetit und Wiffenicdhaft 
der Grode XI und XII erteilt 


2ehrer G. H. PETERS, 


34 Noble Ave., Winnipeg 5, Man. 
Phone: LE 3-4448 





renz in ihrer Anstalt „Vethesda" 
Ienfen, wo wir für diefen Som- 
mer wieder notwendig 5 oder 6 
Arbeiter brauchen. Wir mollen 
euch diefen Dienit an den GeiiteS- 
geitörten und Nerbenfranfen marın 
ans Herz Iegen, in dem vollen Ber- 
trauen, daß unter unferer from- 
men und fo dienftbereiten Sugend, 
ft gewiß Folde Finden werden, 
die diefe wertvolle Arbeit üiber- 
nehmen wollen. 


Das Beihesda-fomitee mei, 
das redit viele Jugendliche dem 
Seren An diefer Weife dienen wol- 
len, aber Teider bom VBerdienit ab- 
hängig find. Daher ijt eö bereit, 
de Arbeit in folgender Weile zu 
bergütigen: $100 Monatslohn 
und bolle Verpflegung für männl. 
Hilfe; $85 NMonatslohn und Ver- 
pflegung für meibliche. Sollten 
folche da fein, die lieber weniger 
Rohn nehmen und eimas Mithilfe 





Province of Manitoba 


Seffentlide. Verhäre 


Die Unterfugungstommiifion in Angelegenheiten der Naturgas- 

verforgung bon Groß-Winnipag wird ihre öffentlichen Verhöre 

im Zimmer 200 des Barlamentsgebäudes in Winnipeg wie folgt 
abhalten: 


Dienstag, 22. April, von 10.50 Uhr morgens, 
fir die „Zrand Canada Pipe Lines”, 


Sreitag, 25. April, 


von 8 Uhr abends, 


für Eingaben bon Einzelperfonen, Organifationen und Vereinen. 


Dienstag, 29. April, von 10 Uhr morgens, 
Für Eingaben von Ga3-Firmen. 


The Natural Gas Distribution Enquiry 
Commission of Greater Winnipeg 
Commissioners: 


Chairman J. J. Deutsch 


S. Juba 
E: F, Bole 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle hiermit bis zur ausdrid- 
lichen Wbbeftellung 


‚Hier bitte nidjtg hineinfchreiben! 





DI „Mennonitifhe Rundichan” nn 83.00 


E] „Mennonite Observer“ nassen 8 
[1 Beide Blätter gleichzeitig an 
in Kanada... 


Name und Nörefiez 


DO Alter Xefer DI euer Lefer 


Sunsseasnnnonnensnonnsossrenens 


eine Adreife 


(Bitte anmerken!) 


Bei Adrefjenänderung unbedingt alte und neue Adrefje angeben. 
De bei. Man jende „Money Order” (Bank, Poft oder 


in regijtriertem Brief. 


= 





sch Te 
Gere), Ehen (mit Zugabe von „Esdjange”-Soften), Bargeld nur 





Alennenitifche Rundjchau 


für Reilefoften brauchen, fo ft da3 
Romitee bereit, diefen entgegen- 
aufommen und $65 Monatslohn 
für männliche und $50 für mweib- 
Le und die Reife nach „Bethea- 
da“ zu bezahlen, wenn der Dienit 
nit weniger al$ zwei Monate 
währt, oder auch Die Kitdreife, 
wenn ber Dienjt ivenigjtens drei 
Monate währt. - 

Bitte, Ddenft betend hierüber 
nad, und follte ch jemand ge- 
drungen Firhlen, nad Beihesda zu 
gehen, dem koird der Herr be- 
itimmt einen Weg öffnen und ©e- 
gen im Dienit jchenfen. 

Sr Zönnt euh an Sarbey 
Zins, MET, 10 Union E., Wa- 
terloo, Ontario, oder an Gerh. 
Srielen, Bethesda Home, KR. R. 1, 
Vineland, Ont., wenden. 

„Bas “hr getan Habt einem 
unter diejen meinen geringjten 
Brüdern, das habt ihr mir getan.“ 
(Metih. 25, 40.) 

Sn Namen des 
MBG-Romitees für Mehrfragen 


und Kyreivilligendienit, ° 


©. 3. Rembpel. 


Sur Kenntnisnahme! 
&3 wird gebeten, alle Korre- 


- Ihondeng in Angelegenheiten der 


Elim-Mennonitengem. zu Grun- 

thal, Manttoba, an Welteiten $. 3. 

Enns, Bor 35, Grumnthal, Mant- 
toba, zu richten. 

Der Rirdhenrat 

der Elim-Gemeinde. 





Da der Herr unferen Tieben 
Veltejten ımd Leitenden, Br. $. 
M. Epp, heimgerufen hat, bitten 
wir, ın Zukunft alle Korreipon- 
denz in Angelegenheit der Weit- 
abbotsford - Mennonitengemeinde 
an Melteit. W. X. Sarder, B. DO- 
Bor 122, Clearbrof, B. €, zu 
richten. 

Im Auftrage, 3. Tiligky. 


Su verkaufen 
Baus am Bed River 


und 


2 „Aiver Lots“ 


Haus, Ayaftödig, 9 Pimmer und 
3 Dacdziımmer, alle Bequemlicdh- 
Zeiten. Kirche, Schule, Raufläden 
und Bus in beguemer Näde. 
Eigentümer: J. SCHULZ, 
Telefon: ED 1-3786, 


1178 Kildonan Dr,, 
N.Kildonan, Winnipeg 5, Man. 


$100 Mionatslohn! 


Gewänrfdt 
Mädchen under Fran 
als Hausbalthilfe 
in einem 6-Zimmer-Samilien- 

. baus in Eaft Rıldonan. 
Enskihipredhen nit verlangt 
Mup- hier wohnen. 
Ständige Anitellung. 

Angenehmes Heim. 
Telefon: LE 3-5447 












Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünice: 
Hodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
ans telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
De ee ne Fe 1293 2.4 


23. April 1958 





Prearamm 

für die Sonntagsihulfonferenz des nördlihen Diftrifts von Manitoba 
am 26. und 27, April 1958 im Verfammlungshaus der Sidend-MBG, 
Billiem und Sum, Winnipeg- 

Sonnabend, 7.30 Uhr abends: 


„Die Verantwortung der Sonntagsihulen für die geiftlihe Nah: 
zung der Sonntagsihüler.” Prediger %. €. Meters. 
„Borfihops“: 
1. Erwadhlenenklajjen (Bibelklajjen). 
„Meihoden, die Erwahjeren anzuregen, die Sonntagsiäule 
fleigiger zu befuchen.” Prediger H. Regehr. 
2. Weittelftufe, Oberjtufe und Sugendflafien. 
„Erziehung Sugendlicher zur Nachfolge Chriftt.” Prediger 
. 9. Baerg. 
3. Unterjtufe und Beginner. 
„Wie man die Grundlage für ein jtarfes, geijtliches Kaben legt.“ 
Nettie Rröfer. 
4. Sonntagsihulmaterial und -bibliothefen. Leslie Stobbe, 


Sonntag, 3,30 bi3 4,30 Uhr nachmittags: 


„Die geitliden Eigenihaften eines Sonntagsfhullehrers.” Pre- 
dtger 3. €. Veterd. nd 
Bericht und Ueberblid irber da3 neue Sonntagsihulmeterial. Bre- 
diger ST. W. Nedefopp. 

Gelegenheit zum Kragenitellen. — Smbik. 


Sonntag, 7 bis 9,30 Mr abends: 


„Die Berantivortung bon Elternhaus und Gemeinde Fiir die geiit- 
The Nahrung des Sonntagsichülers.” Prediger %. ©. Beterz. 
Bericht bon der Sorntagsihulfonferenz der Kanadiichen MBG. 
Prediger B.B. Fait. 

Sm Hufttage, David Nedekop. 











Bürvanitellung für Stenstyvpiitin 
mit engliicher Sprachfenntnis 


Ständige Stellung mit Urlaub und Gruppenverfidherung. 
Gehalt nad) Vereinbarung. 
Bewerbung richte man an 
BOX U, The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5. 


Multernlagskanten 
aud Deulischland 





Saltfarten 


Sehr vornehm und gefhmadvoll gejtaltef, Blumen und paifende 
Bibeliprühe. Umfchläge mit Seidenpapier gefüttert. Ziver ber- 
ihiedene Serien, eine im längliden Stymalformat: 3" x 71%" 
und die andere im quadratiihen Bormat: 4/2" X Ay". — Preis 
u) Seller een —,25, Serie mit 8 Stüd 2.00 


Kleine Rarten mit Umfchlägen 


Extrafeine Ausführung. Goldprägung. Die Umfläge find mit 
Serdenpapier gefüttert. Format: 34" x514". — Preis pro 
SE nn. —.15, Serie mit 12 Stüd 1.80 


Rarten mit Umfchlägen 


Goldprägung. Tarbenpräctige Ausführung. 4 berfchiedene Se- 
tien zu haben: Rojen, Vergißmeinniht, Wiefenblumen, Blumen- 
gewind. — Preis pro Stück —,10, Serie mit 12 Stüd 1,20 





Poitfarten 


Vene Ausführung. 3 Serien: grühlingsblumen, -Blumeniträuße, 
Sprudfarten. — Preis pro Stüd —.05, Serie mit 12 Stück —.60 





. — MWiederberfänfer erhalten Rabatt — 
— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


